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NEUESTE NACHRICHTEN
gaMItfrpift = -

Europa kann sich nicht selbst erhalten
Westeuropa muß deshalb seine von ihm abhängigen Uberseegebiete entwickeln

Drahtbericht unseres Korrespondenten . E . G. Paulus

Straßburg . Nach der Erörterung der europäischenWirtschaftsprobleme hat
die Beratende Versammlung des Europarates die Diskussion über „die wirtschaft¬
lichen Beziehungen zu den überseeischen Gebieten“ aufgenommen. Den Bericht der
Wirtschaftskommission erstattete der Berichterstatter der Wirtschaftskommission ,
Dr . Johannes Semler. Er wurde ohne Widerspruchangenommen.

Zentrales Landesgewerbeamt
für Baden-Württemberg

Stuttgart (lsw). Die vorläufige Regierung von
Baden -Württemberg hat in einer am Montag
erlassenen Verordnung die Errichtung eines
Landesgewerbeamtes als Landesoberbehörde
angeordnet. Aufgabe dieses Amtes, das unmit¬
telbar dem Wirtschaftsministerium unterstellt
wird, ist vor allem die technische Beratung .

Die anderen Aufgaben der bisherigen Landes¬
gewerbeämter gehen auf die Mittelinstanzen
über, so die Bestellung von Sachverständigen,
die Genehmigung von Messen und Märkten , die
Überwachung von Getränkeschankanlagen , die
Angelegenheiten der wirtschaftlich - technischen
Gewerbeaufsicht im Bereich der Wirtschafts¬
verwaltung, die Entscheidung über Verwaltungs¬
beschwerden der Industrie - und Handelskam¬
mern sowie Handwerkskammern .

„Operation Großrahe " tanzt
Oslo (AP) . Mit dem Abschluß der „Operation

Großrahe“, des größten Land- , Luft- und See¬
manövers der Atlantikpaktstreitkräfte in Nord¬
europa, bereitet sich die norwegische Haupt¬
stadt auf die Ankunft von 17 000 „heimkehren¬
den Kriegern“ aus acht Nationen vor .

Da keine Halle der Stadt groß genug ist , die
zahlreichen Ländurlauber aufzunehmen , wer¬
den die Tanzveranstaltungen am Freitag und
Samstag auf dem Osloer Marktplatz statt¬
finden. Als „scharfen Gegensatz“ zu dem Ur¬
laubstrubel hat die kommunistische Partei
Norwegens für Donnerstagabend eine Massen¬
demonstration auf einem der größten Plätze
der Hauptstadt angekündigt .

Dortmund. Vor 385 Delegierten und zahlrei¬
chen Gästen eröffnete der stellvertretende Vor¬
sitzende der Sozialdemokratischen Partei , Erich
Ollenhauer, gestern nachmittag im Goldsaal
der Westfalenhalle in Dortmund den diesjäh¬
rigen sozialdemokratischen Parteitag . In den
Mittelpunkt seiner Rede stellte Ollenhauer
eine Solidaritätserklärung zu den Gewerk¬
schaften. Außerdem richtete er erneut einen
Appell an die Weltöffentlichkeit für die Frei¬
lassung der deutschen Kriegsgefangenen zu
sorgen.

Man sieht die bekannten Köpfe der deut¬
schen Sozialdemokratie, die Bürgermeister
Reuter , Brauer und Kaisen , den niedersächsi¬
schen Ministerpräsidenten Hinrich Kopf und
Dr. Veit, den stellv. Ministerpräsidenten Ba¬
den-Württembergs. Aus Württemberg -Baden
sind 19 Delegierte erschienen, darunter Alex
Möller-Karlsruhe und Otto Lauer -Pforzheim.

Dortmund zeigt zur Begrüßung des Partei¬
tages Fahnenschmuck. Alle Unterkunftsmög¬
lichkeiten wurden in Anspruch genommen.
Fast alle Parteien , die der Sozialistischen
Internationale angehören , haben 'Vertreter
entsandt .

Mit großer Aufmerksamkeit wurde die Rede
Christian Fettes aufgenommen , der als Vor-
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Neues in Kürze
»■ -C

Der Verband der Kriegsbeschädigten , Kriegs¬
hinterbliebenen und Sozialrentner Deutschlands
(VdK) hat das Sozialprogramm der FDP für die
Kriegsopfer als einen Rückschritt bezeichnet.

Staatssekretär Prof . Walter HaUstein wird
seinem in London lebenden Lehrer , Prof . Dr.
Martin Wolf , zu dessen 80 . Geburtstag im Auf¬
trag des Bundespräsidenten das große Ver¬
dienstkreuz mit Stern des Verdienstordens der
Bundesrepublik überreichen , (dpa)

Die Bundesregierung hat dem brasilianischen
Konsul in Frankfurt , Edison Ramos Nogueira,
das Exequatur erteilt . Sein Amtsbereich um¬
faßt die Länder Hessen und Baden-Württem¬
berg. (lsw)

Der amerikanische Generalkonsul in Stutt¬
gart , Edward E . Rice , überreichte elf Funktio¬
nären , die in der Jugendarbeit in Baden-Würt-
tember tätig sind, insgesamt 30 000 DM . Dieser
Betrag wurde in Zusammenhang mit der „Wo¬
che der Jugend “ übergeben, (lsw)

Französische Kriegsschiffe und Militärflug¬
zeuge haben am Mittwoch eine große Suchak¬
tion nach dem französischen Unterseeboot „Sy¬
bille“ eingeleitet, das bei Manövern an der süd¬
französischen Küste verschwunden ist . (AP)

Eine jugoslawische Militärmission ist nach
einem Besuch in Athen am Mittwoch in Ankara
eingetroffen. Seit der Vorkriegszeit ist es die
erste Bemühung Jugoslawiens um eine mili¬
tärische Zusammenarbeit mit den beiden süd¬
osteuropäischen Staaten Griechenland und Tür¬
kei . (AP)

Königin Juliana der Niederlande hat am Mitt¬
woch das Todesurteil gegen den ehemaligen
Chef des SD und der Sipo in Amsterdam Willy
Lages auf dem Gnadenwege in lebenslängliches
Gefängnis umgewandelt. Lages war für die
Deportation von 70 000 holländischen Tuden und
die willkürliche Erschießung zahlreicher Häft¬
linge verantwortlich gemacht worden (dpa)

Das Colosseum-Theater in Tulsa (Oklahoma)
ist am Dienstag durch Blitzeinschlag in Brand
geraten . Innerhalb von zwei Stunden brannte
es bis auf die Grundmauern nieder . (AP)

Zum erstenmal in der amerikanischen Ge¬
schichte ernannte Präsident Truman am Diens¬
tag eine Frau zu seinem persönlichen Sekretär .
Es ist Mrs. Beth Campbell Short , die Witwe
seines in der vergangenen Woche verstorbenen
Pressesekretärs Joseph Short , (dpa)

Gerade so wie die Wirtschaftsdebatte steht
auch die Neuorientierung der Wirtschaftsbezie¬
hungen zu den überseeischen Staaten unter dem
kategorischen Imperativ : Westeuropa muß das
Dollardefizit beseitigen, wenn es schwere wirt¬
schaftliche und soziale Erschütterungen vermei¬
den will, da es nicht möglich ist, auf die Dauer
allein mit amerikanischen Hilfsmaßnahmen die
europäische Wirtschaft in Gang zu halten . Der
umfassende Bericht der Wirtschaftskommission
kommt nun zu folgenden Ergebnissen:

1 . Die zur Zeit in Europa bestehenden struk¬
turellen Verhältnisse bedingen, dafrWesteuropa,
selbst bei voller wirtschaftlicher Integration ,
außerstande igt, sich aus eigener Kraft zu er¬
halten.

2 . Westeuropa ist gezwungen, einen beträcht¬
lichen Teil der benötigten Einfuhrgüter aus dem
Dollarraum zu beziehen, doch ist es unmöglich,
spezielle Erzeugnisse in gleichem Umfang und
Wert in dem Dollarraum abzusetzen.

3. Das wirtschaftliche Potential der Zone,
welche die im Europarat zusammengeschlossenen

sitzender des Deutschen Gewerkschaftsbundes
den Parteitag begrüßte und sich als Sozial¬
demokrat bekannte . Bevor Erich Ollenhauer
die Eröffnungsansprache hielt , war mit einer
würdigen Ehrung des . verstorbenen Partei¬
vorsitzenden Kurt Schumacher gedacht worden .
Sein Bild beherrscht die Stirnwand der Ta¬
gungsstätte . Ihm ist auch die pietätvolle ,
kleine Ausstellung gewidmet.

Der Parteitag geht bis Sonntag ,und " soll mit
einer Großkundgebung und Massenaufmärschen
beschlossen Worden . Hauptgegenstand der Be¬
ratungen ist das Aktionsprogramm, das der
Parteivorstand der Sozialdemokratischen Par¬
tei vorlegte und das bereits vor einigen Wochen
der Öffentlichkeit bekanntgegeben wurde . Von
diesem Parteitag wird die Feststellung des
Willens der SPD-Wähler über Richtung und
Ziel ihrer Partei erwartet . Die Beschlüsse die¬
ses Parteitages sind deshalb bedeutsam für den
Wahlkampf zum Bundestag im kommenden
Jahr .

Internationalen Klang gaben dem Parteitag
die Begrüßungsansprachen der ausländischen
Vertreter , wobei die der Labour-Party und der
spanischen sozialistischen Exilpartei großen
Eindruck machten.
Beifall und Kritik für die Antwortnote

Bonn (Eig. Ber .) . Die Antwortnote der West¬
mächte an Moskau, die von der Bundesregie¬
rung völlig gebilligt wird, ist bei der SPD auf
lebhafte Kritik gestoßen. Die SPD fordert nach
wie vor die baldige Aufnahme von Viererver¬
handlungen über alle Probleme, nicht nur über
freie Wahlen und lehnt es ab, eine Zustimmung
zu freien Wahlen zur Voraussetzung des Be¬
ginns solcher Gespräche zu machen. In einer
parteiamtlichen Erklärung wurde betont , daß
die Note der Westmächte mit ihrer Beschrän¬
kung auf ein Angebot von Besprechungen über
eine Wahlprüfungskommission nur den Propa¬
gandakrieg mit Noten verlängern und Vier¬
mächtekonferenzennur verzögert würden , wenn
man Verhandlungsziele zu ihren Vorausset¬
zungen mache . Die SPD beruft sich auf den
Beschluß des Bundestages, daß der Kanzler die
Westmächte zur baldigen Aufnahme von Vier¬
mächtebesprechungen drängen solle .

Demgegenüber wird von der CDU betont ,
daß die Antwortnote der Westmächte erfreulich

London fühlt sich ausgeschlossen
London (Eig. Ber .) . Die Beratungen des Pazi¬

fischen Rates in Honolulu haben bei Abwesen¬
heit englischer Beobachter begonnen. Nach der
ersten Zurückweisung eines englischen Ersu¬
chens , englische Beobachter teilnehmen zu las¬
sen , hat Churchill unter Einsatz seiner Autori¬
tät Vorstellungen in Washington, Australien
und Neuseeland machen lassen, in denen be¬
sonders darauf hingewiesen worden ist , daß die
Position Englands im Pazifik eine durchaus
andere sei als die Frankreichs, Hollands und
der Philippinen, da es automatisch den Com¬
monwealth-Ländern Australien und Neuseeland
zu Hilfe kommen müsse.

Die amerikanische Antwort auf diese Vor¬
stellungen ist abermals ablehnend. Churchill
wird mit Außenminister Eden nach dessen
Rückkehr aus Österreich über weitere Schritte
beraten .

Ein Teil der Arktisforschergerettet
London (AP) . Ein Flugboot des amerikanischen

Luftkommandos Nordost ist am Dienstagabend
bei den 12 Arktisforschem gelandet , deren
Transportmaschine vor 8 Tagen auf einer In¬
landeiskappe Bruchlandung gemacht hatte .

DasRettungsflugzeug, eine „Grumman SA 16“ ,
war für den Flug mit Schneekufen und einer
Raketenstarthilfe ausgerüstet. Die Mannschaft
nahm zunächst drei der Forscher an Bord und
kehrte zu dem 800 km entfernten Luftstütz¬
punkt Thule zurück.

Staaten mit den überseeischen Territorien, zu
denen sie verfassungsmäßige Bindung hat , bin¬
det, ist nicht geringer als die Wirtschaftskraft
der USA oder des Sowjetblocks . Die natürlichen
Reichtümer der anderen wichtigen Faktoren in
dieser Zone sind bedeutsamer als in den Gebie¬
ten der beiden anderen Machtblocks , obwohl Er¬
zeugung und Verbrauch innerhalb der Zone weit
hinter denen der USA zurückstehen.

Wenn also Westeuropa nicht die Einfuhr der
zur Erhaltung seiner industriellen Produktion
und zur Ernährung seiner Bevölkerung erfor¬
derlichen Rohstoffe und Nahrungsmittel auf das
Maß reduzieren will, welche's den gegebenen
Zahlungsmöglichkeitenentspricht und den damit
verbundenen sozialenGefahren ausweichen will ,
dann muß nach dem Bericht der Wirtschafts¬
kommission

1 . eine systematische Wirtschaftsentwicklung
der von den Europastaaten abhängigenÜbersee-
Territorien begonnen werden,

2 . müssen bei der Errichtung von Unterneh¬
mungen in Übersee die europäischen Länder

klar sei . Sie lehnt ein uferloses Palaver auf
einer Konferenz ab und unterstreiche den Vor¬
rang der gesamtdeutschen Wahlen . Dabei sei
die klare Formulierung des Standpunktes, daß
Friedensverhandlungen nur unter gleichberech¬
tigter Teilnahme Deutschlands erfolgen können,
eines der wichtigsten Elemente dieser Note .

Auch der Fraktionsvorsitzende der FDP Dr.
Schäfer, hob hervor , daß die Antwortnote an
dem folgerichtigen: Wfeg für 'Vrirerverhandlun -
gen festhalte und die Haltung der Sowjetunion
zu diesem Vorschlag einer Konferenz noch im
Oktober der Prüfstein der Aufrichtigkeit Mos¬
kaus sein werde.

Bonn. — Der Staatsbesuch de Gasperis in
Bonn hat , wie in dem amtlichen Kommunique
festgestellt wird, zu einer Vertiefung der
deutsch-italienischen Beziehungengeführt . Eine
Wirtschaftskommission wird auf Grund der
Aussprachen zwischen de Gasperi und dem
Kanzler die Verstärkung der deutsch-italieni¬
schen Handelsbeziehungenprüfen. Eine weitere
Kommission ist eingesetzt worden, um einen
Massentourismus deutscher und italienischer
Arbeiter jeweils in das andere Land zu organi¬
sieren . Der baldige Abschluß eines Kultur¬
abkommens ist vorgesehen. Italien hat seine
Bereitschaft erklärt , auf eine beschleunigte
Rückgabe der deutschen wissenschaftlichen In¬
stitute in Italien bei den Alliierten hinzuwei¬
sen.

De Gasperi unterstrich auf einer Pressekon¬
ferenz mit leidenschaftlichen Worten die Not¬
wendigkeit eines Zusammenstehens Europas
zur Verteidigung seiner Freiheit . Allen euro¬
päischen Völkern und England sollten die Türen
zu der europäischen Union offenstehen. Aber
zunächst müsse ein Kerneuropa gebildet wer¬
den . Der italienische Ministerpräsident lehnte
ausdrücklich ab , daß er in der Saarfrage zwi¬
schen Deustchland und Frankreich vermitteln
wolle, da weder die Deutschen noch die Fran¬
zosen das nötig hätten und betonte, daß er mit

beteiligt werden , die keinen territorialen Besitz
haben . Diese Länder sollen sich ihrerseits in
geeigneter Form an den starken Belastungen
beteiligen, die sich zwangsweise ergeben, um in
diesen Uberseeländern Handelsuntemehmungen
in Gang zu bringen .

Als praktische Maßnahme schlägt die Wirt¬
schaftskommission der Beratenden Versammlung
die Annahme folgender Empfehlungen vor : „Es
wird dem Ministerrat empfohlen, die interes¬
sierten Regierungen einzuladen und in Ver¬
handlungen einzutreten über die Verwirklichung
der in dem vorliegenden Bericht festgelegten
Ziele insbesondere durch:

1 . die Schaffung einer europäischen Bank für
die Entwicklung der Überseegebiete, die eng mit
der Weltbank Zusammenarbeiten muß,

2 . den Abschluß von langfristigen Verträgen
und internationale Übereinkommen über die
Grundstoffe , die , sowohl Mengen wie Preise
umfassend , dem Erzeuger größere Sicherheit
geben und ihn zur Erweiterung der Produktion
anregen,

3 . die Einrichtung eines Preferenz - Systems
zwischen dem Commonwealth auf der einen und
den anderen Ländern dieser Zone auf der an¬
deren Seite.

Sieg der Anhänger des Eden-Plans
Straßburg (AP ) . Im Ausschuß für allgemeine

Angelegenheiten der Beratenden Versammlung
des Europarates haben am Mittwoch die An¬
hänger des britischen Eden-Planes, der sich
gegen die selbständige Entwicklung der euro¬
päischen Zweckgemeinschaftrichtet , einen ersten
größeren Sieg davongetragen .

Der Ausschuß nahm eine von dem französi¬
schen Sozialisten Guy Mollet und dem britischen
Konservativen Julian Amery eingebrachte Ent¬
schließung an , die vorschreibt, daß die Montan¬
union und später auch die europäische Ver¬
teidigungsgemeinschaft und die geplante poli¬
tische Föderation in ihren parlamentarischen
und ministeriellen Körperschaften mit dem
Europarat übereinstimmen müssen und nur als
organische Teilstücke der europäischen Bera¬
tenden Versammlung und des europäischen
Ministerrats in dessen größerem Rahmen auf-
treteh und wirken sollen . Dadurch bleibt
Großbritannien und den anderen Mitgliedern
des Europarats , die sich nicht an den Zweck¬
gemeinschaften beteiligen, ein Einfluß auf diese
gewahrt .

dem Kanzler das weitere Verfahren in der
Schaffung einer europäischen politischen Föde¬
ration besprochen habe . Er werde sich bemü¬
hen , den Vertrag über die europäische Ver¬
teidigungsgemeinschaft im italienischen Par¬
lament bis zum Frühjahr durchzubringen, und
die Italiener würden nicht die letzten sein . Diese
Ausführungen de Gasperis berührten einen
Kernpunkt der Gespräche mit dem Kanzler,
nämlich die französische These, daß die Ver¬
träge über die Europa-Armee nicht vor der
Schaffung einer politischen Union ratifiziert
werden sollten . Dr . Adenauer ist anderer An¬
sicht, und de Gasperi scheint sich ihm ange¬
schlossen zu haben entschlossen zu sein , mit der
Ratifizierung nicht auf die Franzosenzu warten .

Karlspreis für de Gasperi
Dem italienischen Ministerpräsidenten wurde

im festlich geschmückten Rathaussaal in Aachen
der Karlspreis verliehen . Unter dem Beifallder
Festversammlung und unter dem Geläute der
Aachener Kirchenglocken überreichte der Ober¬
bürgermeister der alten Kaiserstadt , Dr. Albert
Maas, dem hohen Gast die Ehrenurkunde und
die goldene Kette für seine Verdienste um die
Vereinigung Europas . De Gasperi stiftete für
den Wiederaufbau des Kölner Domes eine nam¬
hafte Summe.

Trojanische Pferde
A. N . Gelegentlich seines ersten Besuchs in

Berlin erklärte der neue amerikanische Hoch¬
kommissar Walter Donnelly „Die Sowjets bluf¬
fen ; wir müssen dem energisch entgegentreten .
Das ist ein Risiko, aber wir leben nun einmal
in einer Welt voller Risiken . Wir sind stark und
werden täglich stärker — und die Sowjets wis¬
sen. das .“

Ein neuer Ton . in der Weise, mit dem Osten
zu sprechen! Das ist auf sowjetischer Seite genau
bemerkt worden . Donnellys Energie galt im be¬
sonderen dem Fall Dr. Linse , in dem der so¬
wjetischeKommissar Tschuikow faule Ausreden
versucht hatte . Der Erfolg war , daß — wenn
wir recht berichtet sind , — die Russen sich
sofort eingeschaltet und nach einer längeren
Vernehmung Dr . Linses unter Anforderung
allen Materials von dem — nach Nuschke nicht
der Ostregierungskontrolle — nach Nuschke
(auf Befehl) doch der Ostregierungskontrolle
unterliegenden ostzonalen Staatssicherheits¬
dienst den Fall an sich gezogen haben . Inzwi¬
schen hat Tschuikow weiteres Material zu die¬
sem Fall von amerikanischer Seite erhalten . Er
ist damit auf die diplomatische Ebene gebracht,
was wir von Anfang an als den einzig mög¬
lichen Weg bezeichnet haben . Wir dürfen auch
unsere Befriedigung äußern , daß unsere publi¬
zistische Behandlung des Falles an der maß¬
geblichen Stelle besondere Beachtung gefun¬
den und die praktischen Schritte unterstützt hat .

Verdient das energische Auftreten des ameri¬
kanischen Hochkommissars die höchste Aner¬
kennung, so wäre die Haltung weiter westdeut¬
scher Kreise höchst kritisch zu betrachten.
Sehen wir von allen denjenigen hier ab, denen
schon der Gedanke, den Russen gegenüber ener¬
gisch zu werden , die Knie schwanken macht.
Hätte es in den letzten sieben Jahren nur einige
Donnellys mehr gegeben , so wäre manches
Schlimme nicht passiert !

Aber von dieser westlichen Knochenweichheit
soll hier nicht die Rede sein , sondern von der
unglaublichen Naivität , Unterwürfigkeit , Skru¬
pellosigkeit, mit der die östlichen Tarnungen
eines Vemichtungsangriffs auf die westdeut¬
sche politische, kulturelle und soziale Struktur
bei uns begünstigt und aktiv unterstützt wer¬
den. Der Erscheinungen und Vorgänge in die¬
ser Hinsicht sind so viele, daß sie unmöglich
auch nur einigermaßen angedeutet werden kön¬
nen . Dazu gehört im Grund auch das für den
Westen durchaus unwürdig verlaufene Schau¬
spiel »es Empfangt der Volkskammerdelegation,
der der östlichen Unruhe - und Spaltungspropa¬
ganda unschätzbare Dienste erwiesen , der wirk¬
lichen deutschen Sache aber nicht das Gering¬
ste genützt hat .

Es gehört im besonderen dazu — um diesen
Fall herauszugreifen — die außerordentlich
merkwürdige Tatsache, daß sich neuerdings in
der schönen Stadt Fulda ein Zentrum der Tam -
propaganda gebildet hat und zwar in der Druk-
kerei einer von den Amerikanern lizenzierten
Zeitung. Heinrich Kierzek , früher Pressesteno¬
graf bei einer Aachener Zeitung , im Krieg we¬
gen Landesverrats verurteilt , von den Ameri¬
kanern befreit und nach Fulda gebracht und
mit der „Fuldaer Volkszeitung“ lizenziert , dann
Vorsitzender des hessischen Zeitungsverleger-
Verbands und einer der ersten deutschen Chef¬
redakteure , denen ein mehrmonatiger Aufent¬
halt in den USA ermöglicht wurde , steckte un¬
bedenklichden Fuß auch in den östlichen Steig¬
bügel , indem die mit seinem Bruder geführte
„Fuldaer Verlagsanstalt “ auch Schriften der
subversiven Tampropaganda druckte . Das
kostete ihn zwar einen schon zugewiesenan
GARIOA -Kredit und den Vorsitz im hessischen
Verleger-Verband , aber offenbar fühlt er sich
seitdem eher unbelasteter , denn nun druckt die¬
ser von den Amerikanern ermöglichte Verlag
einer angeblich demokratischen Zeitung schon
eine ganze Reihe von periodischen Tarnschrif¬
ten wie „Das andere Deutschland “

, „Das freie
Wort “, „Der andere Weg “

, und neuerdings eine
neue unverkennbar östliche Hinterhältigkeit :
„Parlamentarische Rundschau “

, dazu Flugblät¬
ter in hohen Auflagen. Das Erstaunlichste aber
ist die Nachsicht, die ein solches Treiben von
maßgebenden Stellen erfährt . Hat Kierzek doch
durch die Vermittlung politischer Freunde einen
beträchtlichen Kredit erhalten — sein
pompöser Glaspalast würde sich in einer
Großstadt gut ausnehmen — und erfreut
sich z. B. solcher Gunst , daß seiner Zeitung
amtliche Mitteilungen bezahlt werden , wäh¬
rend andere Zeitungen sie umsonst drucken
müssen. Immerhin hat der CDU-Landrat nun
die bisherige Verbindung abgesagt . Weiter
aber ist nichts geschehen, die politischen und
kirchlichen Kreise hüllen sich in Schweigen.

Zu den fraglichen Erscheinungen und Vor¬
gängen gehört auch das „Friedensfest der . deut¬
schen Presse“ auf dem Killesberg bei Stuttgart ,
eine rein kommunistische Veranstaltung , zu der
— man höre und staune ! — aus Wirtschafts¬
kreisen eine reiche Tombola gespendet worden
war. Sind diese Geschäftsleute schon reine
Kommunisten — sie würden es nicht lange
bleiben — oder so naiv , daß sie immer noch an
eine „Rückversicherung“ glauben ? Und es wäre
auch eine Ausstellung der kommunistischen
Tarngesellschaft „für deutsch - sowjetische
Freundschaft“ (man merke : „deutsch-sowjeti¬
sche“ , nicht deutsch-russische Freundschaft !)
im Hotel Marquardt in Stuttgart zu nehmen,
die polizeilich gegen Kundgebungen geschützt
wurde; während ein Vortrag des Vorsitzenden
der „Kampfgruppe gegen die Unmenschlichkeit“
eine Stunde lang von ein paar Dutzend Row¬
dys unmöglich gemacht werden konnte .

Wahrhaftig, es wird höchste Zeit , daß die
allgemeine Schlafmützigkeit abgeschüttelt wird,
bevor die vielen trojanischen Pferde , die be¬
reits in die westliche Festung des sogenannten
freien Geistes eingedrungen sind , sich zu ihrem
geplanten Uberrumpelungsversuch anschicken
können.
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Alliierte Militärbeobachter bei der Grenzschutzübung
Der Inspekteur des Bundesgrenzschutzes , General a. D . Gerhard Matzky (rechts ) erklärt dem
amerikanischen Generalmajor John E. Dahlquist (Mitte) , Kommandeur des 5. LJS-Corps, die
Ansrastung eines Bundesgrenzschutzjägers , während der ersten großen EinsatzSbung des Bun¬
desgrenzschutzes in der Nähe von Bad Orb. Au den Übungen, die vom Bandesinnenministe¬
rium angeordnet wurden, nehmen rund 4800 Grenzjäger mit 1000 Fahrzeugen teil. (AP)

Parteitag der SPD in Dortmund eröffnet
Ollenhauer erklärt sich mit den Zielen der Gewerkschaftensolidarisch — Ehrung des verstorbenen Parteiführers

Drahtbericht unseres nach Dortmund entsandten Dr . F . L . - Redaktionsmitgliedes

Deutsch-italienische Beziehungen vertieft
Der Abschluß des Staatsbesuches de Gasperis in Bonn

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
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Rückkehr nach China, Tellerwaschen oder - was . . .?
Das Dilemma der chinesischen Studenten in den USA

_ Zum Tage _
Aller Anfang i$t schwer

Es ist keineswegs Schuld der Bundesregie¬
rung , daß der Gegensatz zwischen Israel undden arabischen Staaten des Nahen Ostens seine
Wellen bis nach Bonn geschlagen hat . Die
feindseligen Gefühle der Araber gegen die
Israeli stammen aus der Zeit des Palästina -
Krieges, der mit einer sehr beschämenden
Schlappe der arabischen Staaten endete. Die¬
ser Gegensatz hat also nichts zu tun mit dem
Verhältnis zwischen der Bundesrepublik unddem Staate Israel einerseits und dem Ver¬
hältnis zwischen der Bundesrepublik und den
arabischen Staaten andererseits . Aber durchden Abschluß des Wiedergutmachungsabkom¬mens zwischen Israel und der Bundesrepublikist so etwas wie eine Spannung zwischen der
Bundesrepublik und den arabischen Staatenentstanden , die sich in einer Boykottdrohung
gegen deutsche Waren ausgewirkt hat . Das oder
etwas Ähnlicheshätte man in Bonn voraussehen
können, da die dem Staat Israel nun zuflie¬ßenden deutschen Produktionsgüter eine Stär¬
kung der israelischen Wirtschaft bewirken wer¬den. Das konnte den arabischen Staaten , die
sich offiziell noch im Kriegszustand mit Israel
befinden, nicht gleichgültig sein. Die jetzt vonBonn beabsichtigte Entsendung diplomatischerVertreter nach Ägypten, Iran , Jordanien , dem
Libanon und dem Irak soll diesen diplomati¬
schen Schnitzer durch direkte Verhandlungenwieder auswetzen, d . h . man will nachträglicherklären , was man besser vorher abgeklärt hätte .Vielleicht hätte man sich das in Bonn etwas
früher überlegen sollen . Aber aller Anfang ist
schwer, und besonders in der Diplomatie, h .b.

Kein Vergnügen
Daß das Staatsbürgersein in der Sowjetzonekein besonderes Vergnügen ist, beweisen die

über 85 000 geflüchteten Einwohner, die seit dem
Februar dieses Jahres ihre Heimat in Mittel¬
und Ostdeutschland verlassen haben , und nach
West-Berlin flohen . Aber auch vor den Mini¬
stersesseln scheint das bekannte System sowje¬tischer Bespitzelung und Überwachung nicht
Halt zu machen. Gestern ist der persönliche Re¬ferent des sowjetzonalen Ministers für Handelund Versorgung nach Westberlin geflohen.Heyne heißt der Mann. Er gab als Grund fürseine Flucht an , daß der sowjetzonale Staats¬
sicherheitsdienst von ihm verlangt habe, seinenMinister zu bespitzeln und daß er schließlichkeinen anderen Ausweg gesehen habe, um sichdem ständig wachsenden Druck zu entziehen,als zu fliehen. Der Minister für Handel und
Versorgung der Sowjetzone, Karl Hamann , ist
Mitglied der Ost-LDP. Die LiberaldemokratischePartei steht naturgemäß bei den Herren derSED nicht in hohem Ansehen. Schon das Wört¬chen „liberal“ im Parteisignum ist Anlaß genug,um die Mitglieder einer solchen Partei verdäch¬tig erscheinen zu lassen. Interessaiit ist jedoch,daß Karl Hamann eines der Mitglieder der
Volkskammerdelegation war , die dem Bundes¬
tagspräsidenten dieser Tage die Vorschläge derVolkskammer zur deutschen Wiedervereinigungin „Frieden und Freiheit “ überreichten . Ob Ha¬mann wohl in Bonn schon von der freundlichenAufmerksamkeit wußte, die der sowjetzonaleStaatssicherheitsdienst ihm in letzter Zeit wid¬mete? Vielleicht wäre er , wenn er von diesenVorgängen Kenntnis gehabt hätte , lieber inBonn geblieben. Er hätte es jedenfalls ein¬facher gehabt als sein Referent und sich dieFlucht erspart , die er möglicherweise docheinmal wählen muß. h . w. b .

Um die Gewinnung des Friedens
Gestern, am Vorabend der Eröffnung cferFrankfurter Buchmesse , wurde durch den Re¬gierenden Bürgermeister von Berlin, ProfessorEmst Reuter , der diesjährige Friedenspreisdes deutschen Buchhandels Romano Guardiniüberreicht . Es geht nicht so sehr um die 10 000DM, die mit der 1950 gestifteten Ehrung ver¬bunden sind, als vielmehr um die Anerkennungeiner geistigen Leistung, die bei ProfessorGuardini — ähnlich wie im Vorjahre bei Al¬bert Schweitzer — im unermüdlichen Strebennach Wahrheit und Frieden begründet ist . Nochnie ist der Charakter der Ehrung als „Frie¬denspreis“ so deutlich herausgestellt worden,wie es gestern in der . Ansprache Reuters inder Frankfurter Paulskirche geschah. Kampfum die Gewinnung des Friedens , Beseitigungder Spaltung Deutschlands und Sicherung derFreiheit aller Völker war der Inhalt . seinereindringlichen Mahnung an die Welt. Es seieine wesentliche Aufgabe der Geistesschaffen¬den , die ganze, große und bei einer rechtenFührung zu viel größeren Leistungen fähigegeistige Kraft unseres Volkes zusammenzufas¬sen, um sie über die Eibe hinauszutragen . Auchdie Welt draußen kann nicht an der „tödlichen

Seit der kommunistischen Machtübernahmesind 6000 chinesische Studenten in den Vereinig¬ten Staaten hängengeblieben. Sie schwanken
heute zwischen der Heimkehr in ihr kommuni¬
stisch gewordenes Vaterland und dem Verblei¬
ben in ihrem Gastland, und das Dilemma, in dem
sie sich befinden, wird jeden Tag dramatischer.

Von Peking aus bemüht sich Chinas bekann¬
tester Dichter, gleichzeitig allmächtiger Propa¬
gandaminister und Erziehungschef Kuo Mp-jodiese für Chinas Aufbau dringend benötigten,wertvollen Auslandstudenten zur Heimkehr
nach China zu bewegen. Freie Rückreise, hoheGehälter und einflußreiche Stellungen sind die
Verlockungen, die den Zögernden den Entschluß
erleichtern und besondersMediziner, Hygienikerund Ingenieure zür Heimreise veranlassen sol¬len . Daneben treffen auch gelegentlich Briefe inAmerika ein mit versteckten Drohungen von
Sippenhaft und angedeuteter sonstiger Erpres¬
sung, manchmal von den Angehörigen der Stu¬denten selbst geschrieben, um die Rückkehr derStudenten zu erzwingen.

Bisher haben sich die meisten der 6000 in den
USA befindlichen chinesischen Studenten trotzder lockenden Angebote aus der roten Heimat
geweigert, nach China zurückzukehren. Ihre
Lage wird jedoch täglich prekärer . Etwa 3000von ihnen genießen noch Stipendien amerikani¬scher Universitäten und Colleges . Für 1000 Stu¬denten hat die USA -Regierung Freistellen zur
Verfügung gestellt. Die übrigen sind wohl oderübel auf private Unterstützung wohltätiger Ver¬
einigungen angewiesen. Denn jede private Geld¬
überweisung aus Rotchina ist längst gesperrt .Am schwierigsten ist die Lage derjenigenChinesen, die ihre Studien beendet und Doktor¬
grade und Diplome erlangt haben. Denn dieamerikanischen Gesetze erlauben ihnen keiner¬lei Ausübung der erlernten Berufe. In den mei¬sten Staaten Amerikas dürfen z . B . chinesischeMediziner nicht praktizieren . Pädagogen, Volks¬
wirtschaftler und diplomierte Wirtschaftlerfinden bestenfalls als Türsteher vor Nachtloka¬len, als Wäschereigehilfen und Tellerwäschereinen ihrer Studienwürde keineswegs entspre¬chenden Lebensunterhalt . Nur Mathematiker,Ingenieure und Apotheker haben in privatenAnstellungen geringe Chancen, eine ihrer Aus¬
bildung entsprechende Verwendung zu finden.Zwar verhungern die chinesischen Amerika¬studenten nicht, aber für die meisten kann einweiterer Aufenthalt in Amerika keinerlei Auf¬
stiegsmöglichkeiten bringen.So ist es nicht verwunderlich, wenn mancherchinesische Doktor der Philosophie in den USAseine Tätigkeit als Tellerwäscher satt bekommt

Paris. Der französische Ministerrat befaßtesich am Mittwoch mit einem Projekt , welchesFrankreich noch vor Beendigung der Herast¬
sitzung in Straßbürg der Beratenden Versamm¬lung des Europarates ;unterbreiten wird . Dieser
Plap . Wfll ngdi dem „schwarzen Pool“ vonKbhie und tstahl.' dem der „grüne pool“ der
europäischen Lancfivirtschaft folgen soll , jetztin Kürze noch einen „weißen pool “ für daseuropäische Gesundheitswesen schaffen .

Für die Arzneimittel soll ein europäischerEinheitsmarkt geschaffen werden, wobei vorallem die Verbote für eine Einfuhr ausländi¬scher Medikamente ebenso aufgehoben wer¬den sollen wie die Verbote, bestimmte Medi¬kamente ins Ausland auszuführen. Medizinische
Forschungsinstitute in Europa sollen zu engerZusammenarbeit gebracht werden . Ebenso solle

Gefahr “ der Spaltung Deutschlands vorüber¬
gehen , sie ist „der stärkste Trumpf jener fin¬steren Mächte , die immer noch nicht die Hoff¬
nung aufgegeben haben, uns und mit uns ganzEuropa ihrer Tyrannei zu unterwerfen “ . Wahr¬lich bedeutsame Worte an einem bedeutsamenOrt , gesprochen aus einem zunächst völlig un¬politischen Anlaß. Aber wenn wir „Frieden“
sagen und Friedenspreise verleihen , so ist esuns ernst um die Idee und ihre reine Verwirk¬
lichung. Im Gegensatz zum Osten, wo der Frie-densgedaiike zur verlogenen politischen Propa¬gandaphrase mißbraucht wird, meinen wirwirklich einen geistig und ethisch fundiertenFrieden der Aufrichtigkeit und Wahrheit. Dergebürtige Italiener der religiöse Kulturphilo-
soph Guardini darf hierfür als unverdächtigerThronzeuge gelten. o„g.

und den Verlockungen seiner Heimat erliegt.Einer direkten Ausreise nach China aber steht
nun wieder ein anderes amerikanisches Gesetz
im Wege , das die Ausreise in ein Land ver¬
bietet , wo der Ausreisende ein wertvoller Helfer
für eine feindliche Macht werden könnte. Bei
diesem Gesetz gibt es allerdings die Umgehungs¬
möglichkeit, daß die heimkehrenden Studenten
einfach nach den britischen Stützpunkten Hong¬
kong oder Singapur reisen und dann heimlich
über die grüne Grenze und durch den Bambus¬
vorhang nach China heimkehren.

In der Heimat angekommen geraten aber die
Heimkehrer unweigerlich in das Räderwerk von
Minister Kuo Mo-jos wohlgeölter Progaganda-
maschine. Über den Rundfunk müssen dann die
Heimkehrer von der Rassen-Unduldsamkeit der
.amerikanischen Imperialisten * berichten. Man¬
cher chinesische Doktor der Philosophie sprichtdann wohl auch solche Sendungen in Erinne- '
rung an seine Tellerwäschertätigkeit mit auf¬
richtigem Ingrimm.

Washington (dpa/AP) . In einer am Mittwoch
veröffentlichten erläuternden Erklärung zu der
Westmächte-Note an Moskau fordert USA -
Außenminister Acheson die Sowjetunion auf,
endlich freien gesamtdeutschen Wahlen nach
Prüfung ihrer Voraussetzungen durch eine neu¬
trale Kommissionzuzustimmen. Acheson nimmt
in seiner scharf gehaltenen Erklärung ausdrück¬
lich auf den Fall Linse und auf den Flücht¬
lingsstrom aus der Sowjetzone Bezug . Der ame¬
rikanische Außenminister wirft der Sowjetunion
vor, die Bedeutung von Begriffen wie „ver¬
einigt , unabhängig , friedliebend und demokra¬
tisch“ zu verdreljen.

„In den letzten Jahren haben wir gelernt,
daß diese Worte für die Sowjetregierung und
für die kommunistischen Parteien auf der gan¬
zen Welt eine völlig andere Bedeutung haben,
als dem üblichen Sprachgebrauch im Russi¬
schen , Englischen, Französischen, Deutschen
und in anderen Sprachen entspricht . Wir haben
festgestellt, daß die sowjetischen Staatsmänner
das Wort .demokratisch* ausschließlich zur
Kennzeichnung von Ländern oder Gruppen be¬
nutzen , deren Führung die politische Autoritä
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
anerkennt . Wir haben festgestellt, daß der Be¬

erleichtert werden , daß Kranke in Heilbädern,anderer europäischer Staaten ihre Kuren ma¬
chen können.

Auf einem Essen des anglo-amerikanischen
Presseclubs in Paris hat der französische Au¬ßenminister SÄnaflan, lt : AP, im Laufe einer
Ansprache erklärt , daß man dafür Sorge tra¬
gen müsse, daß die deutsch-französischen Ver¬
handlungen über die Saar nicht durch Wahlen
gestört werden . Das kann nichts anderes bedeu¬
ten , als daß die saarländischen Landtagswah¬len verschoben werden.

Schuman teilte weiter mit , daß die franzö¬
sische Regierung die Nationalversammlung
gleich nach ihrem Zusammentritt am 7 . Okto¬
ber ersuchen werde , den Vertrag über die
Europäische Verteidigungsgemeinschaft zu ra¬
tifizieren.

Als das Ausgangsziel der Montanunion be-
zeichnete es Schuman, Deutschland an Europazu binden und zwar nicht ideologisch und ge¬fühlsmäßig, sondern mittels Einrichtungendauerhafter Art im buchstäblichen Sinne.

Zwei Monate Gefängnis
für Frankfurter Bankräuber

Besancon (dpa) . Die beiden Frankfurter
Bankräuber Maikranz und Maiss , die von der
französischen Polizei nach ihrer Flucht ausDeutschland in Besancon verhaftet wordenwaren , wurden am Mittwoch wegen illegalemGrenzübertritts zu je zwei Monaten Gefängnisverurteilt . Sobald sie diese Strafe verbüßthaben , sollen sie den deutschen Behörden aus¬geliefert werden.

Gleichzeitig mit der propagandistischen Aus¬
wertung ihrer Erfahrungen in den Vereinigten
Staaten geraten die chinesischenAuslandstuden¬
ten aber auch sofort in die unerbittliche Mühle
von Minister Kuo Mo-jos .Gedanklicher Neu -
formungs-Kampagne*. Da sie jm .kapitalistischenund imperialistischen Amerika* ihre Ausbildung
genossen haben , gelten die heimkehrenden
Wissenschaftler als geistig infiziert. Bevor sie
ihr hochgeschätztes fachliches Können nutz¬
bringend anwenden können, müssen sie sich der
geistigen Schulung und Umerziehung zur kom¬
munistischen Lehre unterwerfen . Mancher die¬
ser Heimkehrer , dessen .Selbster- und -bekennt-
nisse* bei der gemeinschaftlichen politisch¬
sozialen .Gewissensforschung* für nicht tief¬
greifend genug erachtet wurden , hat in der
Verzweiflungden Ausweg des Selbstmordes ge¬
wählt , was das Dilemma der in den USA zö¬
gernden Auslandstudenten Chinas nur noch
quälender macht. A . v . U.

griff .unabhängig* etwa genau so verwendet
wird und in der Hauptsache benutzt wird, um
Staaten zu kennzeichnen, die zwar über die
äußeren Merkmale der Souveränität verfügen,aber in Wirklichkeit von sowjetischen Kommu¬
nisten beherrscht werden.“

Wie weiter aus Los Angeles (Kalifornien)
gemeldet wird , hat der republikanische Senator
und Vizepräsidentschaftskandidat Nixon in
einer Rundfunkrede , die seiner Partei 75 000
Dollar gekostet hat , erklärt , er habe mit der
Annahme von 18 000 Dollar für politische
Zwecke nichts Unrechtes getan und nicht einen
Cent davon für sich persönlich verwendet. Er
hat ferner dem demokratischen Präsident¬
schaftskandidaten Stevenso n,unrechtmäßige
Verwendung seines politischen Fonds Illinois
vorgeworfen.

Als Nixon seine Rede über die bezahlte
Sendezeit ausdehnte , wurde er mitten im Satz
abgeschaltet. Im Senderaum Anwesende sagten
hinterher , daß nicht nur die Gattin des Sena¬
tors , sondern auch er selbst Tränen in den
Augen hatten .

Amerikanische Botschafterkonferenz
London (AP) . Die amerikanischen Missions¬

chefs in fünf europäischen Staaten , darunter
der Hohe Kommissar Donnelly und Botschafter
Kennan aus Moskau, sind am Mittwoch in Lon¬
don mit dem stellvertretenden Außenminister
David Bruce und Staatssekretär George Perkins
zu einer Lagebesprechung zusammengekommen.
Die Konferenz soll dem Außenministerium einen
genauen Überblick über die politische und wirt¬
schaftliche Lage in den einzelnen Ländern ver¬
mitteln , bevor Empfehlungen für die Zuteilun¬
gen an Auslandshilfe für 1953 ausgearbeitetwerden.

Besonderes Interesse wird der Bericht Bot¬
schaften Kennans finden, der die söwjetisch-
chinesischen Beratungen im Licht der Ereig¬nisse in Japan und Korea, den Besuch des chine¬
sischen Ministerpräsidenten Tschu en Lai inMoskau und den bevorstehenden Kongreß derkommunistischen Partei Sowjetrußlands zum
Gegenstand haben dürfte .
Uber dreieinhalb Millionen USA-Soldaten

Houston, Texas (dpa) . Die Stärke der ameri¬
kanischen Streitkräfte hat sich seit Mitte 1950mehr als verdoppelt und beträgt jetzt über
dreieinhalb Millionen Mann. Die Produktion
von Panzern , Flugzeugen und Geschützen hat
sich im gleichen Zeitraum fast versiebenfacht.

Die USA-Streitkräfte verfügen gegenwärtigüber zwanzig einsatzfähige Divisionen und
achtzehn Kampfgruppen . Die Zahl der schwe¬
ren Flugzeugträger erhöhte sich auf vierzehn.Die Stärke der . Marine-Infanterie wurde von
70 000 auf über 230 000 Mann erhöht . Von den
geplanten 143 Luftgeschwadem wurden bisherrund neunzig aufgestellt .

Hochwasserfordert 100 Opfer
Mexiko City (AP) . Das Gebiet von Petatlanan der mexikanischen Pazifik-Küste ist nacheinem heftigen Tropensturm von einer Hoch¬

wasserkatastrophe heimgesucht worden, bei der
über 100 Menschen den Tod fanden.

Zahlreiche Häuser wurden vernichtet und der
Flughafen der Stadt außer Betrieb gesetzt.

General Haidingverabschiedet sich
Bonn (AP) . General Sir John Harding , der

neue Chef des britischen Empire-Generalsta¬
bes , verabschiedete sich von der britischen
Rheinarmee, deren Oberbefehl er bisher inne¬
hatte , mit der Mahnung, eine ausdauernde
Partnerschaft zu den Alliierten und dem deut¬
schen Volk zu entwickeln.

Antrittsbesuch
des neuen Bundesratspräsidenten,

Bonn (Eig . Ber.) Der neue Bundesratspräsi¬
dent Dr. Reinhold Maier wird heute dem Bun¬
deskanzler seinen Antrittsbesuch abstatten .
Dabei wird auch die Frage der von Dr. Maier
gewünschten intensiveren Informierung des
Bundesrates behandelt werden . Die Länder
Hessen, Niedersachsen und Nordrhein-Westfa¬
len hatten beim Bundesrat darum ersucht,dem Kanzler eine Berichterstattung über die
Haltung der Bundesregierung zu dem Entwurf
der Antwortnote nahezulegen. Aber dieses
Ersuchen wurde Dr. Adenauer erst übermittelt ,
nachdem das Kabinett schon seine Stellung¬
nahme gefaßt und der Öffentlichkeit bekannt¬
gegeben hatte .
Dr . Maier gegen eine „Nationale Redite“

Laichingen (Eig . Ber.) . Aus Anlaß der Be¬
sichtigung in dem südwürttembergischeh
Städtchen Laichingen ergriff Ministerpräsi¬
dent Dr. Maier das Wort zu Fragen der in¬
nerdeutschen Bundespolitik. Er erklärte , das
Schicksal der 'deutschen Demokratie sei nicht
so sehr durch einen drohenden Linksrutsch
bedroht, als vielmehr durch die neu auftau¬
chende Gefahr von rechts. Man betrachtet
diese Ankündigung Dr . Maiers als eine scharfe
Absage an gewisse Bestrebungen des süd¬
württembergischen FDP-Abgeordneten Dr.
Leuze , der mit gewissen Plänen innerhalb der
FDP Hessens und Nordrhein-Westfalens kon¬
form gehen soll .

Zu Fragen der Landespolitik erklärte Dr.
Maier, daß die Einteilung in vier Mittel¬
instanzen, wie sie im Überleitungsgesetz vor¬
gesehen sei , nicht als endgültig zu betrachten
sei . Nordwürttemberg habe 2,6 Millionen Ein¬
wohner, sei also doppelt so groß wie die übri¬
gen drei Abstimmungsbezirfce, in denen Mit¬
telinstanzen errichtet worden seien, so daß
für dieses Gebiet zwei Mittelinstanzen geschaf¬
fen werden müßten.
Todesstrafe für Mord und Menschenraub

Bonn (AP) . In die Diskussion über die Wie¬
dereinführung der Todesstrafe haben Bundes¬
tagsabgeordnete der Bayernpartei und der CSU
jetzt einen neuen Vorschlag gebracht : Sie ver¬
langen in einem Antrag an den Bundestag,daß die im Grundgesetz vorgesehene Abschaf¬
fung der Todesstrafe nicht für Verbrechen
des Mordes und des Menschenraubs gelten
soll . Dem Artikel 102 des Grundgesetzes, der
die Abschaffung vorsieht , soll ein zweiter
Absatz dieses Inhalts beigefügt werden.

Für brasilianisch-deutsche Zusammen¬
arbeit

Frankfurt a. M. (dpa ) . Großes Interesse für
eine künftige brasilianisch-deutsche Zusam¬
menarbeit in der Luftfahrt bekundete am
Mittwoch in Frankfurt der Präsident der bra¬
silianischen Luftverkehrsgesellschaft Panair do
Brasil, Dr . Paulo ' Sampaio. Seine Gesellschaft
sei sehr daran interessiert , mit einer künf¬
tigen deutschen Fluggesellschaft in freund¬
schaftliche Beziehungen zu treten .

Falls Verhandlungen mit dem deutschen
Flugzeugkonstrukteur Dr. Focke , der seit sechs
Monaten in Brasilien ist , erfolgreich abge¬
schlossen werden , erklärte der Brasilianer ,will die brasilianische Regierung mit deutscherHilfe eine eigene Flugzeugfabrik für modern¬
ste Typen errichten.
Europäischer Pfadfinderbund gegründet

Aßmannshausen (AP) , Das Zentralbüro der
deutschen Pfadfinderschaft in Aßmannshau¬
sen am Rhein hat gestern die Gründung eines
europäischen Pfadfinderbundes bekanntgege¬ben.

Wie es in der Bekanntgabe heißt , wurde die
Gründung von deutschen, französischen, hol¬
ländischen, belgischen, dänischen, schwedi¬
schen , finnischen, griechischen, italienischen,österreichischen und schweizer Pfadfinderfüh -
rem und Vertretern osteuropäischer Emigran-
ten-Pfadfindergruppen vollzogen. Der neue
europäische Pfadfinderbund , der den Namen
„Pfadfinderschaft Nation Europa“ trägt , undseinen ständigen Sitz in Berlin haben soll ,lehnt die derzeitige Zersplitterung in viele
nationalistisch-eigenstaatliche, religiöse oder
politische Pfadfinderbünde ab und will „Weg¬bereiter bei der Schaffung einer europäischenNation“ sein.

„Pool" für das europäische Gesundheitswesen
Schuman scheint für Verschiebung der Saarfragen zu sein

Drahtbericht unseres Korrespondenten E. G . Paulus

Acheson an Moskau *. Vor allem freie Wahlen
Der US-Außenminister wirft dem Kreml Verdrehung der Begriffe vor

tBir fmb fern uom -PacabieeCopyright
by Oartel & Sporer

46 . Fortsetzung ROMA N V O N D O RI 5 t I C K f
„Unbedingt, Raymonde, vergessen Sie dasnicht, Vorbeugen ist auf alle Fälle besser.“
„Hoffentlich kann ich es dem Lehrer klarmachen, ohne daß ein Vorurteil gegen unserenJungen entsteht .“
Raymonde hatte diese Formulierung unwill¬kürlich und ganz ohne Absicht gebraucht, aufBraillard hatte sie eine erstaunliche Wirkung.Unseren Jungen , dachte er und spürte wiederdiese seltsame Weichheit in sich aufsteigen ; weraußer Raymonde mit der unerschöpflichen Güteihres kleinen Herzens würde sich wohl in dieserForm zu einem problematischen und schwer er¬ziehbaren Kinde wie Victorien bekennen?
„Er ist wirklich beinahe mehr Ihr Junge alsmeiner“

, sagte er nachdenklich.
Raymonde schaute ihn unsicher an. Schmerztees ihn, daß Victorien so an ihr hing?
„Ich hatte nie die Absicht. Ihnen etwas fort-zunehmen“ , murmelte sie demütig. Bei diesenWorten hielj es Braillard nicht mehr , er mußteauf sie zutreten , ihr Köpfchen zwischen seineHände nehmen und einen Kuß auf ihre Stirnedrücken.
„Nein“

, sagte er mit einem halben Lächeln,„du nimmst niemandem etwas weg, du gehörstzu den Menschen , die sich reich schenken. Undjetzt geh schlafen, Kind, es ist spät.“
XI.

Seit dieser Abendstunde wurde es etwas an¬ders zwischen Raymonde und Braillard . Die bis¬herige ruhige Harmlosigkeit ihrer Beziehungenzueinander war unterbrochen und dies mit ver¬schiedener Wirkung: während sich der Miann

von diesem Tage an immer mehr auf sie zu¬bewegte, wich Raymonde ängstlich vor ihm zu¬rück. Sie hatte sich in ihrer Ratlosigkeit CäcileGolay anvertraut , und diese batte nicht gezö¬gert , ihr klarzumachen, daß Braillard auf demWege sei, gewisse Zumutungen an sie zu stellen.Cäcile , ein waschechtes Pariser Kind, war indiesen Dingen gewitzigt und ohne Illusionen.Bei ihrer gutgemeinten Warnung übersah sie,daß sie Braillard , den sie nie gesehen, mit ihrenverallgemeinernden Unterschiebungen vielleichtunrecht tun könnte So schaltete sie sich un¬bedenklich zwischen die beiden Menschen einund verstärkte Raymondes plötzliche Unsicher¬heit um ein Beträchtliches.Braillard hätte blind sein müssen, wenn erdas ängstliche Zurückweichen des jungen Mäd¬chens nicht gemerkt hätte , doch war er Manngenug, um dies eher reizvoll zu finden. Seitjenem Abend hatte er aufigehört , sich seinenGefühlen gegenüber blind zu stellen. Wenn erihr gesagt hatte , daß sie mit der Zeit alle Haus¬bewohner erobert habe , so galt das in erhöhtemMaße für ihn selbst. Vielleicht war das, waser für sie empfand, nicht was man im allge¬meinen unter Liebe verstand . Er sah sie ziem¬lich klar mit ihren großen im Charakterlichenund Gefühlsmäßigen liegenden Vorzügen undihrem Ungenügen im spezifisch Geistigen,einem Mann seiner Intelligenz und Bildunggegenüber. Trotz dieser Einsicht konnte erihrer Anziehungskraft nicht widerstehen. Nachjahrelanger Entbehrung hatte sich sein immerwieder aus dem Bewußtsein verdrängtes Be¬dürfnis nach Liebe zu einem nicht mehr zu

überwindenden Verlangen gesteigert, dessenBefriedigung Raymondes zärtliche Wärme ver¬sprach. Sein Gefühl für sie war nicht etwavorherrschend sinnlich, denn sein seelisches Ichhatte viel stärker als sein körperliches gedarbt .Seit er Marguerite verlassen , hatte ihn niemandmehr geliebt, während er durchaus nicht mön¬chisch gelebt hatte . Aus diesem Grunde be¬fand sich Cecile mit ihren Einflüsterungen sehrim Unrecht, und es war nach Lage der Dingefast tragisch, daß einem so vertrauensseligen
Geschöpf wie Raymonde dort ein wesensfrem¬des Mißtrauen eingeimpft wurde, wo sie zumGegenteil wirklichen Grund gehabt hätte .

Aus ihrer Ruhe aufgescheucht, sehnte Ray¬monde die Rüdekehr der Damen Braillard , dieihrer Zweisamkeit mit dem Anwalt ein Endemachen würde , sehnlichst herbei . Sobald er er¬schien , lebte sie in ständiger Angst, er könntejene unerwartete Zärtlichkeit wiederholen. Desabends schloß sie , was sie nie getan, ihre Türeab, nicht ohne unter ihrem Mißtrauen schuld¬bewußt zu leiden.
Die Ereignisse kamen schließlich auf uner¬wartete Weise ins Rollen. Raymondes Bemü¬hung, Victoriens Lehrer von der Notwendigkeitzu überzeugen, die beiden verschiedenen Kna¬ben voneinander zu trennen , um einer bei desKnaben Reizbarkeit nie ausgeschlossenenAffekthandlung zuvorzukommen, war auf uner¬warteten Widerstand gestoßen. Der Lehrerstellte sich auf den einem gesunden Kindegegenüber berechtigten Standpunkt , daß Vic¬torien derart triebhafte Abneigungen überwin¬den müsse, da er sich ja später im Leben seineUmwelt auch nicht immer nach Geschmack aus¬suchen könne. Da Raymonde das böse Geheim¬nis des Hauses Braillard rächt preisgebendurfte , blieben ihre schüchternen Einwendun¬

gen wirkungslos. Bevor sie , die an des Knabenwachsender Unruhe die Zusammenballungnegativer Kräfte deutlich spürte , die väterliche

I Autorität zu Hilfe rufen konnte, trat die Kata¬strophe ein. Victorien versetzte , um einergeringfügigen Meinungsverschiedenheit willen,sinem Gegner mit einem soliden Winterstiefel
einen derartigen Fußtritt in den Leib, daß derKnabe vor Schmerz ohnmächtig zusammen¬brach. Der jugendliche Täter wurde mit so¬
fortiger Wirkung aus dem Schulverband ausge¬schlossen , die Presse bemächtigte sich des Vor¬falls, und der Skandal war da.

Raymonde litt , als im Grunde doch Außen¬stehende in einer Braillard unverständlichenStärke unter dem unglückseligen Ereignis. Sozahlreich auch ihre Erfahrungen mit den ge¬fährlichen Widerhaken in des Kindes Charak¬ter waren , so hatte sie doch die volle bösartigeBrutalität , deren es fähig war . noch niemalszu spüren bekommen, da sie selbst sie .bisherdurch ihre Gegenwart in Schranken hielt . Lagso an sich in dem häßlichen Geschehnis eineschwere menschliche Enttäuschung für sie, sobelastete sie noch zusätzlich ein Gefühl derSchuld , von dem sie sich nicht freisprachenkonnte . Sie hatte als einzige das Nahen derKrise gespürt und war zu schwach gewesen , sie
zu verhindern , oder ihr die Voraussetzungen füreinen Ausbruch zu entziehen. Da sie jenemnicht die volle Wahrheit gesagt, fühlte sie sich
schuldiger als der Lehrer , der das Kind nur für
schwierig gehalten , von seiner tatsächlichen
Veranlagung aber nichts gewußt hatte . Diedergestalt vor ihrem Gewissen freiwillig über¬nommene Verantwortung für das Geschehnisbelastete nachhaltig ihre Beziehungen zur Fa¬milie de Braillard . Der von allen anerkanntegute Einfluß , den sie bisher auf Victorien aus¬übte, hatte ihr bis zur Stunde die angenehmeSicherheit gegeben, daß sie ihren Platz zur Zu¬friedenheit aller ausfüllte und wirklich ge¬braucht wurde . Von diesem Tage an sank sievor sich selber wieder auf die Stufe der ohneentsprechende Gegenleistung Beschenkten hin¬

ab . Sie fühlte , sobald sie Braillards gram¬voller Miene begegnete, unausgesetzt das Be¬dürfnis . ihn für den Vorfall um Verzeihung zubitten . Ihre bisherige Verteidigung gegen sein
zu ihr hindrängendes Gefühl schlug beinahe insein Gegenteil um ; mit der demütigen Ängst¬lichkeit, keine Zuneigung mehr zu verdienen,begann sie sich danach zu sehnen. Sie beobach¬tete unausgesetzt jede seiner Mienen und wurdein ihrem Kummer verwundbar gegen diekleinste unbeabsichtigte Gedankenlosigkeit. Oftbettelten ihre Augen geradezu um ein freund¬liches Wort, um ein wenig Trost in ihrer plötz¬lichen Vereinsamung. Doch Braillard . vergra¬ben im Schmerz seines verwundeten Stolzes undzusätzlich durch den sich deutlich anbahnen¬den negativen Ausgang seines großen Prozessesbelastet, schien sie wieder ebenso wenig zu be¬achten, wie dies bei ihrem ersten Besuch inseinem Hause der Fall gewesen war.

Da man das hochintelligente Kind nicht ohneUnterricht lassen konnte und ein zweites Ex¬periment mit einer Schule sich von selbst ver¬bot, mußten Victoriens Weiterbildung betref¬fend geeignete Entschlüsse gefaßt werden . Ray¬monde arbeitete zwar täglich einige Stundenmit ihm, doch konnte dies höchstens als Provi¬sorium gelten. Braillard , der Wert darauf legte,daß die Würfel vor Rückkehr seiner Schwesterngefallen waren , beriet sich mit Champuis undengagierte mit seiner Hilfe einen jungen Leh¬rer , der ein früheres Medizinstudium zwar ausMittellosigkeit hatte abbrechen müssen, abereine genügende Vorkenntnis besaß, um die
psychologische Seite seiner Aufgabe erfassen zukönnen.

Die Damen Braillard hatten im Hinblick aufden entstandenen Skandal ihre Rückkehr nachParis verzögert. Am morgigen Tage sollte derneue Lehrer seinen Posten antreten , und Ray¬monde und Braillard saßen sich eines Tageszum letztenmal gegenüber. Fortsetzung folgt
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Bootsunglück bei Kaub
Kaub (AP) . Vier Personen ertranken in der

Nähe von Kaub ,im Rhein, als ihr Boot in ein
Fischemetz trieb und kenterte . Der Nachen
gehörte dem Rheinlotsen Willi Kirdorf aus
Kaub , der mit fünf Personen von einer Aus-
flugsfahrt zurückkehrte und in der Dunkel¬
heit gegen das ausgeworfene Netz fuhr . Der
Lotse und drei Personen wurden von der
starken Strömung erfaßt und in das Netz ge¬
trieben, aus dem sie sich nicht mehr befreien
konnten. Kirdorfs Braut und seine Schwieger¬
mutter konnten sich so lange über Wasser hal¬
ten , bis sie von dem Fischerboot gerettet wur¬
den.

Außer dem Lotsen Willi Kirdorf sind das
Ehepaar Hans und Paula Bauer und die Witwe
Martha Schallhorn, alle aus Lennep , ums Le¬
ben gekommen.

Feuergefecht auf dem Bodensee
Friedrichshafen (AP) . In den frühen Mor¬

genstunden brachten Einheiten des deutschen
iZollfahndungsdienstesin der Nähe von Fried-
richshafen nach einem kurzen Feuergefecht,
in dem auch Leuchtspurmunition verwendet
wurde, zwei schweizer Motorboote auf , die
versucht hatten , rund 3500 Kilogramm Roh¬
kaffee und große Mengen Zigaretten nach
Deutschland einzuscbmuggeln.

Die Insassen der mit hoher Geschwindigkeit
fahrenden Boote und die Fahrer zweier am
Ufer wartender schweizer Kraftwagen , die das
Schmuggelgut aufnehmen sollten , konnten sich
bis auf zwei Deutsche in Sicherheit bringen.
Nach Mitteilung der deutschen Zollbehörden
kommt eines der Boote vom Züricher See und
läuft eine Spitzengeschwindigkeit von über
45 Stundenkilometer.

„Keiner kennt den Wels so gut wie ich !“
Der deutsche Hai — Großaquarium Mindelsee — Wird Tauchen Volkssport?

Radolfzell . „Keiner kennt den Wels so gut wie
ich“

, meint Fischer Alfred Haas von Güttingen.
Seit 25 Jahren fischt er den Mindelsee ab, und
dreimal war ihm bisher das große Jagdglück
hold. 1938, 1946 und 1948 ging ihm der Hai der
deutschen Binnengewässer, der Wels , in die
Reuse . 70, 74 und 90 kg wogen die Räuber , die
eine Länge von 2Vs bis 3 m hatten . Für das
ganze Dorf ist Feiertag, wenn bei Haas so ein
Berg von Fisch anliegt „Das Fleisch vom Wels
ist ausgezeichnet und ohne Gräte .“ Die Augen
des Güttinger Fischers leuchten in Erinnerung
an solches Schmausen .

Auf den Spuren von Dr. Hans Hass
Aber Haas ist nicht mehr der einzige, der dem

Wels nachstellt. Der 21jährige Rundfunktech¬
niker Rainer Binder aus Reutlingen versucht
seit 1951 diesem größten Süßwasserräuber auf
die Schliche zu kommen. Nicht mit Garn und
Angel , sondern mit Tauchgerät und Unterwas¬
serkamera. Binder ist ein sympathischer Jünger
von Tiefseetaucher Hans Hass. „Es braucht ja
nicht gleich das Rote Meer oder die Karibische
See zu sein “

, meint er bescheiden, „für den An¬
fang gibt es auch in Deutschland genügend Mög¬
lichkeiten, zu tauchen.“ So grast Binder die hei¬
matlichen Gewässer ab. Er tauchte im Ursee bei
Leutkirch im Allgäu, im Federsee, in der Donau
und im Mindelsee , dem viel zu klein geratenen
Zwillingsbruder des Bodensees .

Zu Binders „hobby“ — er betreibt es mit der
ganzen Hingabe seiner 21 Jahre — gehört alles,
was mit Tauchen zusammenhängt. Seine tech¬
nische Ausstattung hat er sich selbst angefertigt .

Oftersheim - Hohe Schule der Hundetreue
Deutsche Schäferhündinnen sind die besten Kameraden der Blinden

Menschen , die im Krieg oder durch Unfall
ihre Augen verloren , oder solche , die schon
seit Geburt in Dunkelheit leben , haben als
besten Kameraden einen Hund . Sie sagen zu
ihm : ,^ um Metzger!“ , und der Hund bringt sie
zum Metzger ; er geleitet sie sicher zur näch¬
sten Straßenbahnhaltestelle , wenn die Blinden
„Zur Bahn“ sagen , oder er sucht seinem Herrn
einen Platz zum Sitzen, wenn er „Ruhe“ ver¬
langt . Daß Hunde derart vollkommene Helfer
werden können, ist das Verdienst der Blinden¬
führhundschulen in Hamburg . München und
Oftersheim. Die Schule in Oftersheim, die für
Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und zum
Teil auch für Hessen und Bayern zuständig ist ,
hat sich in den drei Jahren ihres Bestehens
eine besondere Stellung geschaffen.

In der Blindenführhundschule , die im süd¬
lichen Landkreis Mannheim einsam inmitten
eines dichten Waldes liegt , werden die Hunde
nämlich nicht im Stil der sonst üblichen Uex-
küllschen Zwangsausbildung erzogen, sondern
nur mit Liebe und Geduld. Der Erfolg gibt
dem Leiter der Schule, dem 34 Jahre alten
Hans Schmitt, der selbst im Krieg durch Hirn¬
verletzung ein halbes Jahr lang blind war ,
recht. Von Argentinien , Afrika , Amerika,Italien , Luxemburg und Frankreich werden
durch ihn ausgebildete Hunde angetfordert,
Ägypten schickte Sonderbeauftragte nach Of¬
tersheim und die Schweiz drehte einen ganzen
Farbfilm über die Arbeit der Schule.

Hans Schmitt verwendet nur deutsche Schä¬
ferhunde , die er sorgfältig aussucht , bevor die
Ausbildung beginnt . Er nimmt nur Hündinnen ;
Rüden sind zu eigenwillig. Der Eigeninstinkt
der Hündinnen wird eingedämmt ; dafür wird
ihr Sehempfinden so geschult, daß es dem des
menschlichen Auges nahekommt . So macht der
Hund vor einem Draht kehrt , der in 1 .80 Meter
Höhe über den Weg gespannt ist, obwohl er
seinem Instinkt zufolge derart hohe Hinder¬
nisse als für ihn ungefährlich gar nicht beach¬
ten würde. Er nimmt den Draht wahr , bevor
ein gesundes Menschenauge ihn überhaupt er¬
kannt hätte . Gerade diese Schulung auf Höhen-
hindemisse ist eine Spezialität von Oftersheim.
Seine1 Befehle erhält der Hund hier mit leiser
Stimme; da sein Gehör etwa 15mal besser ist
als das des Menschen, muß jedes Schreien den
Hund belästigen. Ein fertig ausgebildeter Hund
kann auf etwa 40 Hörzeichenreagieren . Schließ¬
lich gilt es , Gefühl und Geschmacksempfinden
entsprechend zu entwickeln und das Orts¬
gedächtnis zu schulen. Wehn ein Sehender nur
einmal mit ihm den Weg zum Metzger geht und
ihm dabei einige Male: „Zum Metzger“ zu¬
flüstert , wird der Hund schon beim nächsten
Male seinen blinden Herrn sicher dorthin brin¬
gen und mit der Schnauze genau senkrecht
unter der Türklinke der Metzgerei verharren ;
wenn der Blinde ihm nur einmal das Stichwort
gab. Der Hund wird ihn auch künftig immer
auf kürzestem Weg dorthin führen , wohin der
Blinde will, wenn er für seine Arbeit ein Lob
empfängt, und sei es nur ein leises : „Brav !“

Zur Ausbildung des Reaktionsvermögens und
des Ortsgedächtnisses hat sich Hans Schmitt
auf den 13 ha , die ihm von der Gemeinde Of¬
tersheim zur Verfügung gestellt wurden , einen
richtigen „Exerziergarten “ gebaut . In freiwilii-

Selbstmord auf dem Wohnungsamt
Ulm (Isw) . Ein 48 Jahre alter Flüchtling nahm

sich in einem Dienstzimmer des Neu-Ulmer-
Kreiswohnungsamtes das Leben. Er hatte schon
seit zehn Uhr vor dem Wohnungsamt gewartet
und kurz nach 12 Uhr betrat er das Amtszim¬
mer, wo ihm mitgeteüt wurde , daß es gelungen
sei , für ihn eine Wohnung zu beschaffen. Der
Landkreis und der Arbeitgeber seiner Tochter
hätten je 1000 DM Baukostenzuschuß vorschuß¬
weise bewilligt Der Mann erwiderte , daß es
ihm unmöglich sei, das Geld zurückzuerstatten ,
zog ein Küchenmesser aus der Tasche und stieß
es sich ins Herz. Arzt und Polizei konnten den
Lebensmüden nicht mehr retten .

Nach Mitteilung der Kriminalpolizei war der
Mann herz- und lungenkrank und litt seit einer
im Kriege davongetragenen Kopfverletzung
unter seelischen Depressionen. Seit mehreren
Jahren lebte er mit seiner fünfköpfigen Familie
in einem 17 qm großen Raum.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt
Dortmund (dpa ) . Im Untertagebetrieb der

Zeche „Gneisenau“ der Harpener Bergbau-
AG in Dortmund verunglückten zwei Berg¬
leute tödlich. Wie die Zechenleitung bekannt¬
gab, waren der 43jährige Lehrhauer Hans
Rudolf Lange und der 28jährige Lehrhauer
Herbert Schlensok unter einer zusammen¬
brechenden Kohlenwand begraben worden.
Schlensok ist Vater von einem und Lange von
vier Kindern. Die Unfallursache ist bisher
noch nicht geklärt .

ger Arbeit halfen ihm die Vereine und Wirt¬
schaftskreise von Oftersheim. Da gibt es Stra¬
ßen , Wege, Gräben, imitierte Flüsse, Brücken,
Häuser, Mauern, alles bunt durcheinander und
über und über mit Hindernissen aller Art ge¬
spickt, aber so, daß sie beliebig entfernt oder
gewechselt werden können: Selbst die Brücken
sind abnehmbar oder auf den Schienen zu ver¬
rollen, so daß der Hund immer wieder vor
neuen Situationen steht . Über ein halbes Jahr
wird jeder Hund hier mit unendlicher Geduld
geschult, dann geht es in die Straßen Ofters¬
heims und schließlich in den dichtesten Straßen¬
verkehr von Mannheim und Heidelberg.

Meist sind hier schon die künftigen Herren
der Hunde, die Blinden, dabei. Je vier oder
fünf werden zusammen zu einer dreiwöchigen
Angewöhnungan den Hund in das kleine Haus
im Oftersheimer Wald gerufen. Hans Schmitt
sucht selbst für jeden Blinden den Hund aus,der seinem Temperament und seiner Veran¬
lagung, seinem Beruf und seinen Aufgaben
entspricht. Es kostet unvorstellbar viel Arbeit ,
bis der Hund dann auf das „Voran“ des Blin¬
den zum erstenmal an dessen linker Seite läuft .Zunächst bleibt der Hund vor Treppen und
Bordsteinen stehen, bis der Blinde mit seinem
Stock das Hindernis abtasten unf den Fuß
nachsetzen kann , um sich schließlich nach und
nach auf den Hund einzustellen, daß er auf den
Stock ganz verzichten kann.

Rund 1200 Mark kostet die Ausbildung eines
Hundes, aber die Landesversorgungsämter (für
die Kriegsblinden) , die Berufsgenossenschaften
(für die Unfallblinden) oder die Fürsorge (für
die überwiegenden Zivilblinden) zahlen besten¬
falls zwei Drittel davon. Hans Schmitt, dem
seine Frau und vier Ausbilder zur Seite stehen,lebt von Spenden und Geldsammlungen . . .

In den Pausen zwischen den Lehrgängenfährt Hans Schmitt über Land und besucht die
über einhundert Blinden, die von ihm ausgebil¬
dete Hunde haben, um Ratschläge zu erteilen
und dafür zu sorgen, daß keiner der Hunde zu
etwas anderem als zum Führen blinder Men¬
schen verwendet wird . Zur Zeit ist Hans
Schmitt dabei, sich einen Stamm „Kurpfälzer
Hütte“ zu züchten , Hemde , von denen er sich
besonders gute Führeigenschaften verspricht .
Auch müßte das Haus erweitert und moderni¬
siert werden, damit noch mehr Blinde kommen
könnten, doch fehlt dazu das Geld.

Aber Hans Schmitt und seine Mitarbeiter ,Kynologen aus Leidenschaft, idealistische
Freunde der Hunde und der Blinden, sind guter
Dinge . Sie hoffen immer noch , daß die Bundes¬
regierung eines Tages ihre Arbeit und die
BlindenführhundschuleOftersheim durch finan¬
zielle Zuwendungen anerkennt , damit noch
möglichst viele Blinde an der Seite eines treuen
Hundes zuversichtlicher durch ihr dunkles Da¬
sein gehen können. Walter E . Senk

3000 DM haben er und seine Freunde hinein¬
gesteckt. Das ist das Taschengeld vieler Jahre .
Dafür wird weniger geraucht und nur ins Kino
gegangen, wenn Idol Hass Haie anschreit und
Rochen bändigt . Übrigens soll das Bindersche
Tauchgerät in eigener Regie in Serienfertigung
gehen. „Es ist billig und leicht und wird dazu
beitragen , daß Tauchen ein Volkssport wird“ ,
erzählt der junge Techniker optimistisch . Viel¬
leicht springt dabei soviel für ihn heraus, daß
er im nächsten Sommer zu Tauchversuchen in
der Bucht von Neapel nach Italien reisen kann.
„Dort könnten wir gleichzeitig das deutsche In¬
stitut für Meereskunde besuchen “

, freut sich
Binder.

Mit den Fischen auf du und du
Binder steht mit den Fischen auf du und du,

Er unterhält sich mit ihnen in ihrer eigenen
Sprache. „Ja , es gibt eine Fischsprache . Mit
einem Unterwassermikrophon habe ich sie auf¬
genommen. Als ich das Band im Wasser laufen

*

Bodensee-Fischer Haas mit einem Wels, die bis 4 Meter groß werden

ließ, sprachen sie auf die Schwingungen an.“
Nun ist Binder damit beschäftigt festzustellen,
wie diese Schwingungen zustande kommen und
wie sie von den Fischen aufgenommen werden.

Im Mindelsee haben es ihm die Welse an¬
getan . Im Sommer 1951 ist ihm in einer Tiefe
von 6 m der erste Wels vor das Glas der Tauch¬
maske gekommen. „Ich bin schon leicht er¬

schrocken, als ich plötzlich diesem urweltlichen
Tier gegenüberstand . Hier haben Sie das Bild !“

Auch im Häuschen des Fischers Haas im be¬
nachbarten Güttingen starrt einem ‘ton der
Wand ein konservierter Welskopf an. Das Maul
ist weit aufgerissen . Die Bartfäden sind wie
Antennen seitlich ausgelahren , Die Kiefer sind
wie Reibeisen, die mit Leichtigkeit jeden Fisch
zu Brei zerquetschen . „Nein“

, sagt Fischer Haas ,
„hier ist kein Fall bekannt in dem er Menschen
angefallen hätte . Aber zuzutrauen ist es ihm.
Als ich einen Burschen einmal endlich an der
Leine hatte zog er das Boot hinter sich her, als
ob es mit Mäschinenkraft getrieben würde.“

Auch Hass will im Mindelsee filmen
Die Beobachtungen Binders decken sich mit

denen von Fischer Haas. Der Riesenfisch liegt
tagsüber in etwa 7 m Tiefe auf Grund. Nur
nachts zieht er auf Raub. Die teilweise stark
unterspülten Ufer sind ein ideales Versteck für
die Räuber , denen dort nicht beizukommen ist.

„Mit Unterwasserschein-
werfem würde ich sie
gerne dort fotografie¬
ren . Aber das Wasser
ist so trüb , daß ich kaum
im offenen See gute

Aufnahmen machen
kann“ , erklärt Binder.
Auch Dr. Hans Hass
scheint sich für den
Mindelsee zu interessie¬
ren . Vielleicht , daß er
nach Haien und Kraken
auch einmal einen Wels
mit der Kamera „schießt “:

Es regnet . In diesen
herbstlichen Tagen ist es
im Wasser des Mindel -
sees viel wärmer als
draußen . Binder schnallt
sich das Tauchgerät um.
Zieht die Brille über
Augen undNase undwat¬
schelt mit den Schwimm¬
flossen an den Füßen
wie eine Ente zum Steg.
Luftblasen, die gur¬

gelnd aufsteigen und mit kleinen Explosio¬
nen zerplatzen , zeigen an, wo der beherzte
Taucher „gründelt “ . Im dichten Schilf steht ein
Leichtmotorrad . Wenn es dunkel wird, packt
Binder Schwimmflossen, Bademantel, Unter¬
wasserkamera und Tauchgerät auf und knattert
unentwegt die 50 km Landstraße nach Hause.

B . Grämlich

Schnee schon vor Herbstanfang
Panische Flucht von schneebedeckten Almen — Schneefall im Taunus

Der Winter hat in den französischen Gebir¬
gen noch vor dem datumsmäßigen Herbstan¬
fang seinen Einzug gehalten. In Savoyen liegt
bis in Höhen von 1400 Meter eine geschlossene
Schneedecke, die vielfach fünfzehn Zentimeter
erreicht . In den Vogesen liegt zur Zeit eine
dünne Schneedecke bis zu einer Höhe von 800
Meter.

Nachdem sich auch im deutschen Alpengebiet
der kalte Herbst mit Schneefällen bis zur 1000-
Meter-Grenze durchsetzte, befinden sich die
Almen in einer Art Alarmzustand. Die großen
Massen von zu Tal ziehenden Tieren bevölkern
die Gassen der Dörfer. Der Abtrieb erfolgt
vielfach durch fußhohen Schnee . Auf den Nie-
der-Almen ist nicht genügend Platz und Futter
vorhanden , so daß die Sennen gezwungen sind,
in manchen Fällen die Kühe wieder auf die
schneebedeckten Hocbalmen zu treiben , weil
der mehrtägige Heimtrieb im Augenblick nicht
durchgeführt werden kann.

Erste Schneeschauer wurden auch im Hoch¬
taunus verzeichnet. Bei Temperaturen von
plus 1 Grad blieb der Schnee bis zur 700-Meter-
Grenze für kurze Zeit liegen . Der Schneefall
wurde , wie das Feldbergobservatorium mit¬
teilte , durch eine Kaltluftzone m Höhe von etwa
1100 Metern verursacht In den letzten Näch¬
ten sank die Temperatur im Hochtaunus auf
den Gefrierpunkt ab.

Auf der Schwäbischen Alb , besonders in der
Gegend von Böhmenkirch im Kreise Göppin¬
gen, hatte schon am Wochenende ein dichtes
Schneetreiben eingesetzt, das der Landschaft m
wenigen Minuten ein winterliches Aussehen
gab. In Wendlingen gesellte sich dazu ein hef¬
tiger Hagelschlag, so daß die Straßen mit einer

eineinhalb Zentimeter dicken Schloßenschicht
bedeckt waren .

Kleiner Umweg über Europa
Karlsruhe (lid). Nicht wenig waren die Rei¬

senden des aus Hamburg kommenden D-Zuges
in Richtung Basel dieser Tage überrascht, als
der Zug über Wörth und Straßburg nach Offen¬
burg und Freiburg fuhr . Bei Renchen in Baden
war ein Güterzug wegen Achsenbruchs aus den
Schienen gesprungen und blockierte dieStrecke;
daraufhin hatte sich die französische Eisenbahn
sofort bereit erklärt , ihre Strecke zur Verfü¬
gung zu stellen . Allerdings dauerten die Kon¬
trollen an den Grenzen so lange, daß der Zug
erst mit einstündiger Verspätung weiterfahren
konnte . Trotzdem wurde der kleine Zwischen¬
fall als „sympathische Probe“ dafür gewertet,
wie man sich gegenseitig helfen kann , wenn die
Grenzen keine undurchdringlichen Snerren
mehr sind.

Herbsttag in Wimpfen
Wie beglückend, daß es so etwas noch gibt wie

Wimpfen !
Ursprünglich lag es als keltische und römi¬

sche Siedelung drunten im Tal . wo heute die
wundervolle Ritterstifts -Kirche steht . Und
diese alte erste Stadt führte den schönen Na¬
men „Cornelia“ . Freilich brach über „Cornelia“
ein entsetzliches Schicksal herein , als etwa im
Jahre 905 die Hunnen heranstürmten und
grauenvoll wüteten . Die Siedelung erhielt da¬
mals den Namen „Wibpin"

, das bedeutet „Wei¬
berpein“ . Den Frauen nämlich hatten die
Hunnen die fürchterlichsten Grausamkeiten zu¬
gefügt . . .

Als das zwölfte ins dreizehnte Jahrhundert
hinüberwechselte, wuchs das Wimpfen droben
auf dem Hochufer des Neckars heran . „Wim -
pina“ hieß es . Die Kaiser aus dem Hohen¬
staufen-Geschlecht ließen sich hier eine der
stattlichsten ihrer Pfalzen erbauen . In ihr ver¬
sammelten Barbarossa,' Heinrich VI ., Friedrich
der II . und Heinrich VII . Mannen und Hof¬
gesinde um sich . König Heinrich VII . verweilte
zwischen 1224 und 1235 neunmal im Hoflager
von Wimpina. Man nimmt an . daß es Wimpfen
war, wo der widersetzliche siebte Heinrich
seinem: Vater Friedrich II . sich wieder unter¬
warf . Aus dem Jahr 1250 stammt das schöne
Siegel der Freien Stadt , das den einköpfigen
Adler mit dem Schlüssel im Schnabel zeigt und
dessen Inschrift , lateinisch , gleich aber freiins
Deutsche übertragen , lautet : „Das königliche
Wimpfen ist dieses siegreiche Zeichen zu, führen
berechtigt“ .

Bis auf den heutigen Tag berückt Wimpfen
durch seine wahrhaft königliche Erscheinung,
die sich bezeugt in Toren und Bauten und Ar¬
kaden und Kirchen und Brunnen . So flüchtig
wir das Städtlein durchpirschen mußten , so fest
prägte sich sein Bild gleichwohl dem Gedächt¬
nis ein. Was Wunders ! Ist doch jeder einzelne
Zug in seinem Antlitz voll Reiz, und stehen
doch Straßen und Plätze ganz im Hauch einer
großen Stedtgeschichte. Es begann schon zu
dämmern, als uns die Kreuzigungsgruppe von
Hans Backoffen hinter der Marienkirche nicht
mehr loslassen zu wollen schien. Was für ein
Werk voll erschütternder Eindringlichkeit ! Eine
der prachtvollsten Schöpfungen deutscher Bild¬
hauerkunst . Welch ’ ein Glück daß dieses Werk,
obwohl es im Lauf der Jahrhunderte schwer
gelitten hat , nicht erneuert oder vervollständigt
•wurde! . . .

Wie beglückend, daß es so etwas noch gibt
wie Wimpfen! O .E .S .

Jungbibliothekare fordern Bücherei¬
gesetze

Heidelberg (sa ) . Die Schaffung von Bücherei¬
gesetzen durch die Landtage der Bundesländer
forderte die „Arbeitsstelle für das offentliehe
Bürchereiwesen im Verband deutscher Biblio¬
theken“ auf einer Tagung , die am Wochen¬
ende in Heidelberg abgeschlossen wurde . Die
Arbeitsstelle, der mehr als 400 Jungbiblio¬
thekare im Bundesgebiet und in Westberlin
angehören, ist der Ansicht , daß nur auf der
Grundlage dieser Gesetze eine materielle För¬
derung des kommunalen Büchereiwesens in
den Bundesländern zu verwirklichen sei . Sie
forderten ebenfalls Förderungsmaßnahmen zu¬
gunsten der Kinder- und Jugendbibliotheken ,
da die für 1951/52 aus Mitteln des Bundes¬
jugendplanes ’bereitgestellte Betrag von 50 000
DM unzureichend sei .

Kind einer Belgierin entführt
Kaiserslautern (dpa ) . Von der Kriminalpolizei

Kaiserslautern wird die 46 Jahre alte Renate
Gerhards alias Dr . Renate Baumgärtel aus
Heme in Westfalen gesucht. Sie steht im Ver¬
dacht, den 27 . Monate alten Jungen der in
Rheindorf bei Bonn lebenden belgischen Dol¬
metscherin Denise Vandeputte entführt zu
haben.

Südwestdeutsche Umschau
Heidelberg (as ) . Hinter einem parkenden Last¬

kraftwagen lief ein Krankenpfleger der Chirur¬
gischen Klinik über die Fahrbahn . Er wurde von
einem amerikanischen ' /»-Tonner umgefahren und
erlag bald darauf seinen schweren inneren Ver¬
letzungen .

Groß -Rinderfeld (lsw ) . Die Bundesstraße 27
Heidelberg —Würzburg soll in der Ortsdurchfahrt
Groß -Rinderfeld bei Tauberbischofsheim begradigt
und erweitert werden . Die Straße führt an den
Grundstücken vorbei , auf denen kürzlich 17 Ge¬
höfte abgebrannt waren . Der Plan über den
Wiederaufbau der Anwesen auf diesem Gelände
kann erst fertiggestellt werden , wenn die endgül¬
tige Straßenführung festgelegt ist .

Wert und Ziel naturwissenschaftlichen Unterrichts
Eigenbericht von der Essener „Schultagung “ deutscher Naturforscher und Ärzte

Es ist seit langem Brauch, daß die Gesell¬
schaft deutscher Naturforscher und Ärzte
ihren Kongressen eine besondere „Schultagung“
vorausgehen läßt . Die Leitgedanken, die in
diesem Jahre eine Entschließung zur Schul¬
frage begründen, mögen am besten die Pro¬
bleme umreißen, zu .deren Lösung ein so an¬
gesehenes Gremium von Forschern aller
naturwissenschaftlichen Disziplinen aus eige¬
ner Initiative beizutragen wünscht : „Im Rah¬
men der verantwortlichen Aufgaben, die alle
Schularten in der Erziehung der Jugend zu
erfüllen haben, kommt der höheren Schule
die besondere Verpflichtung zu . ihre Schüler
so heranzubilden, daß aus ihnen der Nach¬
wuchs für die führenden Berufe im Geistes¬
und Wirtschaftsleben gedeckt werden kann .
Dazu ist notwendig, daß in allen Schulen
neben den ethischen und geisteswissenschaft¬
lichen Fächern der Mathematik und den Na¬
turwissenschaften das ihnen zukommende
Gewicht beigelegt wird.“

Es geht nun nicht etwa darum , die natur¬
wissenschaftlichen Lehrgebiete gegen das hu¬
manistische Bildungsideal im Sinne eines
Entweder-Oder auszuspielen; der Tübinger
Philosoph und Pädagoge Professor Dr. Hans
Wenke hält es allerdings für unumgänglich,
daß die Lebensbezüge der Naturwissenschaf¬
ten mehr als bisher schon in der Schule ge¬
sucht und aufgewiesen werden ; anders würde
die Jugend dem Dämon Technik ausgeliefert
sein, ohne daß sie aus gesichertem Wissen und
wissenschaftlichem Denken geistige Wider¬
standskraft zu gewinnen vermag . Daß sich
Natur- und Geisteswissenschaften im Hinblick

auf dieses hohe Ziel unterstützen können, ja
daß sie sich notwendig ergänzen müssen , liegt
auf der Hand, und es ist gewiß kein Zufall,daß der Unterrichtskornmission der Gesell¬
schaft deutscher Naturforscher ein Altphilo¬
loge angehört.

Mit Prof . Wenke gaben der Göttinger Phy¬
siker Prof . Dr. Robert Pohl , der Bonner Che¬
miker Prof . Dr. Burkhardt Helferich und der
Freiburger Biologe Prof. Dr. Otto Koehler un¬
mittelbar oder dem Sinne nach Antwort auf
die Frage, ob den Naturwissenschaften über¬
haupt ein Bildungswert zuzuerkennen sei .
Denn, so hatte Prof. Wenke ausgeführt, die
Existenz einer Wissenschaft allein sagt so
wenig über ihren Bildungswert aus, wie der
noch so große Einfluß , den sie durch ihre An¬
wendungen auf unser Leben nimmt. Hier
wurde nun von den Referenten erörtert , in
wie grundlegender Weise das beobachtete
Denken, das Operieren mit exakt definierten
Begriffen und das Erlebnis mathematischer
Logik den bildungsfähigen Menschen beein¬
flussen.

Wenn die Naturforscher jetzt auf eine
Schulreform hinarbeiten , dann denken sie
nicht nur an das Gleichgewicht zwischen gei -
stes- und naturwissenschaftlicher Lehre; sie
meinen ebensosehr eine Umgestaltungder Lehr¬
methoden. Die Lehroläne aller Fächer sollen
sich grundsätzlich auf jene Themen beschrän¬
ken , deren Behandlung gleich wieder neue
Themen aufschließt, und die deshalb für eine
stetig verlaufende geistige Entwicklung des
Lernenden besonders wertvoll sind. In den
naturwissenschaftlichen Fächern sollen Denken

und Anschauung nebeneinander zur Erarbei¬
tung des Lehrstoffes herangezogen werden.

Wie naturfremd der Zivilisationsmensch ge¬
worden ist , zeigte Prof . Koehler an zahlreichen
Beispielen. Die zunehmende Erosion des land¬
wirtschaftlich nutzbaren Bodens , die erhöhte
Anfälligkeit des tierischen und pflanzlichen
Lebens gegenüber den Umwelteinflüssen, die
fortschreitende Vergiftung unserer Gewässer
sind Bedrohungen unserer Lebensgrundlagen,die abzuwenden nur dann möglich ist. wenn
biologische Einsicht und das Verständnis für
natürliche Zusammenhänge besonders bei
jenen Menschen geweckt und gefördert wer¬
den, die uns wirtschaftlich und politisch zu
führen berufen sein wollen.

Die Frage , ob die moderne Naturwissen¬
schaft dem durchschnittlich begabten Menschen
überhaupt noch nahegebracht werden kann,
oder ob sie mit ihren mathematisch abstrahie¬
renden Theorien ein Reservat der Fachgelehr¬
ten geworden ist , wurde von Prof. Wenke mit
dem Hinweis darauf beantwortet , daß gerade
die erfolgreichsten Forscher in der Lage sind ,
die Ergebnisse ihrer Arbeit mit einfachen
Worten darzustellen und ihnen konkrete In¬
halte zu geben. Es ist also nicht so , daß der
Mensch heute verängstigt , weil unwissend, ab-
warten muß , was ein kleiner Kreis von „Aus¬
erwählten “ mit ihm anzustellen gedenkt.
Naturwissenschaftliches Denken wird ihm hel¬
fen . diese Angst und damit die schlimmste
aller Zivilisationskrankheiten zu überwinden.
Wie verheerend diese Lebensangst auf die
Gesundheit der Jugend wirkt , zeigte am Ende
der Schultagung ein Arzt , der Essener Pro¬
fessor Dr. Otto Bossert , an ebenso erschüt¬
ternden wie alarmierenden Beobachtungen aus
seiner Praxis . K. E.

Stoekach (h ) . Ein Landwirt in Heinstetten , des¬
sen einziger Sohn im Krieg gefallen war , stürzte
beim Obstpflücken von einem verhältnismäßig
niedrigen Baum und brach sich das Genick .

Konstanz (h ) . Der Konstanzer Stadtrat stimmte
einer von der Spielbank Baden -Baden vorgeschla¬
genen baulichen Erweiterung des Konstanzer
Spielbank -Gebäudes in der Seestraße zu . Die Er¬
weiterung der Konstanzer Dependance der Spiel¬
bank Baden -Baden wird voraussichtlich 150 000 DM
kosten .

Oberpfaffenhofen (dpa ) . Auf dem ehemaligen
Flugplatz Oberpfaffenhofen verunglückte der Segel¬
fluglehrer Johann Sturm aus Heidenheim bei
einem Probeflug tödlich . Beim vierten Flug be¬
fand er sich in etwa 250 m Höhe , als er eine
Kunstflugfigur einzuleiten versuchte . Dabei über¬
zog er anscheinend das Flugzeug und verlor wegen
zu geringer Geschwindigkeit die Herrschaft über
die Maschine und stürzte ab .

Säckingen (lsw ) . Vermutlich infolge Fahrlässig¬
keit brach in der Heizungsanlage des Säckinger
St . Fridolinsmünsters ein Brand aus . Zwei Zügen
der Säckinger Freiwilligen Feuerwehr , die wegen
der starken Rauchentwicklung nur mit Atmungs¬
geräten zum Brandherd Vordringen konnten , ge¬
lang es , das Feuer auf seinen Herd zu beschrän¬
ken .

Königshofen (lsw ) . Die Königshofer Messe ,
eines der traditionellen Feste des Taubergrun¬
des . das sich auf ein altes Marktrecht aus dem
15 . Jahrhundert stützt , wurde am ersten Tage
bereits von 20 000 Personen besucht . Sie geht am
kommenden Sonntag zu Ende .

Stuttgart (lsw ) . In Stuttgart wird am 1 . Oktober
das erste Unfallkrankenhaus , das auf der Grund¬
lage der Gliedmaßenchirurgie arbeitet , eröffnet
werden . Es ist eine gemeinnützige Anstalt für
alle Kassen und soll durch Spezialbehandlung
eine relativ kurze Behandlungszeit gewährleisten .
Zur Verfügung stehen etwa 80 Betten . Die Anstalt
wird von vier Ärzten und 30 Pflegern betreut .

Exhumierung führt zu Verhaftungen
Berchtesgaden (AP) . Die Staatsanwaltschaft

Traunstein hat den ehemaligen Hüttenwirt
der abgebrannten Blaueishütte am Hochkalter,
Raphael Hang, und den pensionierten Gendar-
meriekommissar Josef Glötzl wegen Mordver¬
dachts verhaftet . Die beiden wurden in
das Gerichtsgefängnis Bad Reichenhall ein¬
geliefert. Anlaß zu der Verhaftung war die
Exhumierung der Leiche eines fahnenflüch¬
tigen Feldwebels eines rheinischen Landes-
schützenbataillons. Bis jetzt hieß es, daß der
Feldwebel im Sommer 1942 auf der Eisberg¬
alm der Reiteralpe Selbstmord begangen habe,
als er von einer Gendarmeriestreife , zu der
Glötzl und Hang gehörten , verfolgt wurde.
Eine Untersuchung der Leiche ließ jedoch den
Verdacht aufkommen , daß der Feldwebel von
fremder Hand erschossen wurde .
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Prämiengesetz wird kritisch beleuchtet

■ilffÜp ;;

Das auf Initiative von Bundestagsfraktionenvon der Bundesregierung angenommene Prämien¬gesetz begegnet teilweise starker Kritik . So be¬fürchten z. B . die Bausparkassen , wie die
Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüsten¬rot , Ludwigsburg , darlegt , bei einer Annahme des
Sparprämiengesetzes in seiner jetzigen Form durchden Bundestag einen katastrophalen Rückgang aufdem Gebiet des Wohnungsbaus . Das Institut wen¬det sich dagegen , daß nach dem Entwurf das bis¬herige Wahlrecht des Sparers zwischen der steuer¬lichen Abzugsfähigkeit der Sparbeiträge und der
Inanspruchnahme der Prämien beseitigt wird . AllenBeiträgen zur Kapitalansammlung — mit Aus¬nahme von Prämienzahlungen an Lebensversiche¬rungen — würden die im Paragraphen 10 des
Einkommensteuergesetzes verankerten . Vergünsti¬gungen genommen und unter Beseitigung desWahlrechts durch eine einheitliche Prämie ersetzt .Beseitige man die steuerliche Begünstigung vonBeiträgen an Bausparkassen und von Aufwen¬dungen für den ersten Erwerb von Anteilen an
Wohnungsbaugenossenschaften , so werde das Feh¬len des zusätzlichen Anreizes das Sparaufkommenfür den Wohnungsbau mindern . Die abwanderndenSparer würden aber nicht ihr Geld in Wert¬papieren anlegen .

Auch die Lebensversicherungen kritisch
Die Lebensversicherungen weisen darauf hin ,daß die Lebensversicherung aus gutem Grundnicht in das Prämiengesetz aufgenommen wordensei . Die hervorstechendste und vornehmste Auf¬gabe der Lebensversicherung sei die Sicherstellungder Alters - und Hinterbliebenenversorgung der¬jenigen , die keine staatliche Versorgung erwartenkönnen , aber darüber hinaus auch jerjenigen , dieüber die Leistungen der Sozialversicherung hinaus

sich und ihre Angehörigen sichergestellt zu sehenwünschten . Die Lebensversicherung trage das Ri¬siko eines frühen Todes ; ein Umstand , der überden reinen Sparvorgang volkswirtschaftlich und
sozialpolitisch weit hinausgeht . Die Lebensver¬
sicherung unterscheide sich also erheblich vonden übrigen Kapitalansammlungsverträgen und seiauch zunächst mit den übrigen Versicherungs¬zweigen allein bei den Sonderausgaben steuer¬
begünstigt gewesen . Erst nach und nach sei der
Katalog des § 10 Abs . 1 Ziff . 2 EStG mehr undmehr erweitert worden . Eine Begünstigung der
Aufwendungen für Lebensversicherungen in Ge¬stalt von Prämien würde dem Wesen , dem Cha¬rakter und der Technik der Lebensversicherungnicht entsprechen .

Daher wird zumindest gleiche Behandlung mitden übrigen Kapitalansammlungsverträgen gefor¬dert . Nun sei bei ' Steuerpflichtigen mit Einkom¬men bis 6000 der von ihnen bei Abschluß von
Lebensversicherungsverträgen in Form der Son¬
derausgaben zu erzielende Steuervorteil geringerals die Prämienbegünstigung gleicher Aufwen¬
dungen für Kapitalansammlungsverträge . Hier¬durch würden gerade die kleinen Lebensversiche¬
rungen , die Volks - und Sterbegeldversicherungenempfindlich benachteiligt werden . Entsprechenddem Grundsatz gleicher Behandlung aller Kapital¬
ansammlungsvorgänge und den Erfordernissensteuerlicher Gerechtigkeit dürften diese Steuer¬
pflichtigen ebenfalls eine Steuerbegünstigung inHöhe von' 30 Prozent ihrer Aufwendungen erwar¬ten . Diese könnte im Rahmen der Sonderaus¬
gaben dadurch erreicht werden , daß die über die
Sozialversicherungspflichtbeiträge hinausgehenden
freiwilligen Aufwendungen für Lebens - und
Sterbegeldversidierungen nicht , wie bisher , nurmit ihrem Nennwert , sondern je nach Einkommen -

EZU-Beratungen über deutschen Aktivsaldo
Die für den 25 . und 26 . September 1952 inführten Ausweispositionen zeigen auf der Aktiv -

toriums der europäischen Zahlungsunion , die sichmit den Auswirkungen des erheblichen deutschenAktivsaldos bei der EZU befassen sollte , ist aufAnfang Oktober vertagt worden .Der deutsche Überschuß bei der EZU , der am
1 . September 1952 405,8 Mill . Verrechnungseinhei¬ten erreicht hatte , ist bis zum 15 . September aber¬mals um rund 40 Mill . Verrechnungseinheiten ge¬wachsen und nähert sich damit stark der deut¬schen EZU -Quote von 500 Mill . Verrechnungsein¬heiten . Sobald ein EZU -Partner ein Aktivum von75 Prozent seiner Quote erreicht hat , hat statuten¬gemäß eine Überprüfung stattzufinden , da bei
Erreichung der 500-Millionen - Grenze der Uber¬
schußbetrag voll in Gold ausgezahlt werden muß .In maßgeblichen Kreisen der Bundesregierungwird für die nächsten Monate nicht mit einem
weiteren starken Anstieg des deutschen EZU -
Überschusses gerechnet . Diese Ansicht stützt sichauf den rückläufigen Export und die erheblichen
Zahlungsverpflichtungen , die sich aus dem Schul¬
denabkommen und dem deutsch - israelischen Wie¬
dergutmachungsabkommen ergeben . Für den Fall ,daß das deutsche EZU -Aktivum dennoch in dennächsten Monaten die 500-Millionen -Grenze er¬reichen sollte , wird sich die Bundesregierungvoraussichtlich nur mit einer 50prozentigen Rück¬
zahlung des Überschusses in Gold einverstan¬den erklären und damit dem Beispiel des größ¬ten EZU -Gläubigers , Belgien , folgen .Eine etwaige Forderung des EZU -Direktoriumsnach Erweiterung der deutschen Liberalisierungwird kaum die Zustimmung der Bundesregie¬
rung finden . Vielmehr werden von der Bundes¬
regierung Überlegungen angestellt , auf welche
Weise man den EZU -Mitgliedstaaten noch ent -
gegenkommen kann . Dabei wird vor allem an
Erleichterungen im Reiseverkehr gedacht .Nach dem Wochenausweis der Bank Deutscher
Länder ist die deutsche Zahlungsbilanz auch in
der zweiten Septemberwoche aktiv geblieben . Dieim Zusammenhang mit dem Auslandsgeschäft ge¬führten Ausweispositionen zeigen auf der Aktiv¬
seite einen Zugang um 47 Mill . auf 4257 Mül . und
auf der Passivseite einen Abgang um 19 Mill . auf
400 Mill . DM .

Die Bundesrepublik hatte am Ende des zweiten
Quartals 1952 einen Exportüberschuß von 127 Mill .Dollar (533 .4 Mill . DM ) geht aus einem am Diens¬
tag in Bonn veröffentlichten amerikanischen
Bericht hervor . Der Überschuß in dem Wirt¬
schaftsjahr 1951/52 , das am 30 . Juni 1952 endete ,betrug 107 Mill . Dollar (449,4 Mill . DM ) . Im ersten
Quartal 1952 schloß die Handelsbilanz West¬
deutschlands mit einem Defizit von 58 Mill . Dol¬lar (243,6 Mill . DM ) ab .

Bundesbankentwurf des BWM
Bundeswirtschaftsminister Ludwig Erhard hatden Landesregierungen einen neuen Entwurf fürein Bundesbankgesetz zugeleitet , der eine Auf¬

lösung der Landeszentralbanken vorsieht . Nach

diesem Entwurf soll die Bundesbank nach demMuster der ehemaligen Reichsbank eingerichtetund gegliedert werden .
Dieser Entwurf steht , wie in Bonn betont wird ,in krassem Gegensatz zu dem Entwurf des Bun -

desfinanzministeriums . Dieser baut weitgehendauf der gegenwärtigen Struktur der Bank Deut¬scher Länder auf . Der Schäffersche Entwurf warzwar vom Kabinett schon vor mehreren Monaten
gebilligt worden , doch hatte ein Bundesmini¬
sterium sein Veto eingelegt , so daß der Entwurf
nicht an Bundesrat und Bundestag weitergelei¬tet worden war . Der zentralistische Entwurf
Erhards ist bereits in der vergangenen Woche
von den Länderfinanzministern diskutiert und
überwiegend abgelehnt worden . Die Länder¬
wirtschaftsminister haben sich mit ihm noch nicht
befaßt . Der Bundeswirtschaftsminister ist seit
dem Mai für Angelegenheiten der Notenbank
zuständig . Angesichts des Widerstandes der
Länder gegen seinen Entwurf und der Schwie¬
rigkeiten , die der Entwurf Schäffers bei der
Bundesregierung hat , hält man es in Bonn für
möglich , daß es in dieser Wahlperiode nicht mehr
zu einer Regelung der Angelegenheit kommt .

stufe dreifach (Einkommen bis zu etwa 3000 DM)oder doppelt (Einkommen von 3000 bis 6000 DM)
berücksichtigt werden , so daß sich im durchschnitt¬lichen Ergebnis eine Steuerermäßigung von rund
30 Prozent der Aufwendungen ergibt .

Prämienspargesetz wird überprüft
Eine Überprüfung des im Bundestag bereitsbehandelten Initiativentwurfes eines Prämienspar¬

gesetzes findet gegenwärtig bei den zuständigenStellen statt . Nach Auffassung parlamentarischerKreise enthält der Gesetzentwurf in der vorliegen¬den Fassung zwar für einen größeren Sparerkreiserhebliche Anreize zur Erhöhung der Sparein¬lagen . Der für die Prämiengewährung auf 600 DM
jährlich festgesetzte Höchstbetrag stelle jedocheine Benachteiligung der mittleren und höherenSparergruppen dar , denen das System der gegen¬wärtigen Steuerbegünstigungen , das die Abzugs¬fähigkeit höherer Spareinlagen als Sonderaus¬
gaben gestatte , größere steuerliche Vorteile bietet .Weiterhin wird die Verankerung des Wahlrechtesln dem Gesetzentwurf als notwendig erachtet ,das dem Sparer gestattet , nach eigenem Ermessenzu entscheiden , ob seine Einlagen als Sonderaus¬
gaben oder als Einlagen mit Prämiengewährungbehandelt werden sollen .

Wettlauf
um deutsche Flugzeugbestellungen

Amerikanische und britische Flugzeugwerkebemühen sich seit einigen Tagen , deutsche Stel¬len für Ihre Flugzeuge zu interessieren . Der
Wettstreit um die Belieferung der zukünftigendeutschen Luftfahrtgesellschaft mit Flugzeugenhat außer dem Generaldirektor der britischen
Vickers -Armstrong -Werke , Sir Hew Kilner , und
einem Verkaufsdirektor auch den Verkaufsdirek¬
tor der amerikanischen Flugzeugwerke „ Lockhead
Aircraft Corporation “

, Schwartz , und den Direk¬
tor der holländischen Luftfahrtgesellschaft KLM ,Dr . A . Plesman , mit konkreten Angeboten nach
Deutschland kommen lassen . Die britischen Flug¬
zeugwerke bieten ihr neues Propeller -Turbinen -
Verkehrsflugzeug „Viscount 700" mit vier Rolls -
Royce -Motoren , einer Geschwindigkeit von über
500 Stundenkilometer und Platz für 35 bis 48 Flug¬
gäste als die nach ihrer Ansicht geeignetste Ma¬
schine an . Die amerikanischen Verkäufer warten
mit einer zweimotorigen „ Convair 240“ und der
viermotorigen „Superconstellation “ auf . Britische
Kreise hoffen , daß die deutschen Fachleute sich
für ihre Maschinen entschließen werden . Sie er¬
warten jedoch einen scharfen Wettbewerb der
Amerikaner auf dem Gebiet der Finanzierung
eines zukünftigen deutschen Luftverkehrs , der
erst nach Inkrafttreten der deutsch -alliierten
Verträge aufgenommen werden kann .
Industrielle Produktion wieder gestiegen

Der Gesamtindex der industriellen Produktion
in der Bundesrepublik ist von 137 im Juli auf 141
im August (1936 = 100) gestiegen . Das Produk¬
tionsvolumen übertraf damit den Produktions¬
umfang vom August 1951 um 8 Prozent .

Werkzeugmasdiinen -Aussfellung ein großer Erfolg
Die 2. Europäische Werkzeugmaschinen -Ausstel -

lung wurde von dem Organisator dieser Ausstel¬
lung des Europäischen Komitees , Dipl .-Ing . Her¬
mann Heller , als ein absoluter Erfolg bezeichnet .Der Kreis der Besucher habe sich aus Fachleuten
der ganzen Welt zusammengesetzt . Ausländische
Konzerne hätten bis zu 60 Spezialisten nach Hanno¬
ver geschickt . Verschiedentlich seien diese aus¬
ländischen Kommissionen von der Vielfalt der
Ausstellung so- beeindruckt gewesen , daß selbst
große Kommissionen nachträglich noch verstärktwurden . Als ein zweiter Erfolg der HannoverschenSchau bezeichnete Heller die Tatsache , daß diese
Veranstaltung eine unerwartete Stärkung des Zu¬
sammengehörigkeitsgefühls in Europa gebrachthabe . Als drittes Moment stellte Heller heraus ,daß in Amerika und in den Ubersee -Ländern derEindruck entstanden sei , daß Europa kein sterben¬der Kontinent ist .

Heller erklärte weiter , daß nunmehr eine Be¬
friedigung des normalen Marktes nach dem durchden koreanischen Krieg ausgelösten Boom einge¬treten sei ; der normale Bedarf sei so groß , daß ereine volle Beschäftigung garantiere , vorausgesetzt ,daß die Konventierbarkeit der Währungen undein Abbau der Zollschranken erfolgen . Das In¬teresse des Inlandes sei in Hannover mindestens
so stark gewesen wie das des Auslandes . Auf alleFälle sei nach dem überraschenden Urteil der Aus¬steller noch nie eine Ausstellung beschickt worden ,die einen so großen kaufmännischen Erfolg ge¬habt habe wie die 2. Europäische Werkzeugmaschi¬nen -Ausstellung in Hannover . Bezüglich des Ex¬
ports seien Abschlüsse faktisch nach der ganzen

Kraftverkehr zur Besteuerungsfrage
Die Kraftverkehrswirtschaft ist in einer Denk¬schrift an das Bundesfinanzministerium der Auf¬

fassung , daß es nicht zweckmäßig wäre , im Systemder Kraftfahrzeugsteuer einen Wechsel eintretenzu lassen . Der Kraftverkehr ist weiter der Mei¬
nung , daß auch an der Besteuerungsgrundlage fürdie einzelnen Fahrzeuggattungen nichts geändertwerden soll . Dieser Meinung ist auch die Kraft¬
fahrzeugindustrie . In dieser Denkschrift haben die16 im Arbeitsausschuß Kraftverkehrswirtschaft
zusammengeschlossenen Fachverbände auf Er¬suchen des BFM zu der Frage einer Reform der
Kraftfahrzeugsteuer Stellung genommen . Vor derPresse wurde jedoch - betont , diese Stellungnahmekönne nicht als Zustimmung zu der derzeitigenBelastungshöhe angesehen werden , die . man nachwie vor für überhöht hält . Als einzige Änderungwird vorgeschlagen , die Besteuerung von Sattel¬
zugmaschinen an die der Lastkraftwagen anzuglei¬chen , damit diese im Ausland stark verbreitete
Fahrzeuggattung im Inland steuerlich nicht mehrdiskriminiert und im Absatz beeinträchtigt wird .

Zur Höhe des Aufkommens an Kraftfahrzeug¬steuern und der Aufwendungen für den Straßen¬bau enthält die Denkschrift folgende Angaben :
An Kraftfahrzeugsteuern sind im Jahre 1951 im

Bundesgebiet aufgekommen rund 396 Mill . DM .Die Aufwendungen von Bund und Ländern fürden Straßenbau beliefen sich im Haushaltsjahr1950/51 auf etwa 360 Mill . DM.Die Ausgaben für den Straßenbau im Jahre 1913beliefen sich , umgerechnet auf das heutige Bun¬
desgebiet und auf das veränderte Kaufkraftver¬
hältnis der Währungen auf etwa 420 Mill . DM .

Das Aufkommen an Kraftfahrzeugsteuer betrugim Jahre 1913 jedoch im gesamten Reichsgebiet ,ebenfalls auf das veränderte Kaufkraftverhältnis
umgerechnet , etwas weniger als 17 Mill . DM .

Der letztere Vergleich kann natürlich nicht be¬
sagen , daß heute ein gleiches Verhältnis von
Kraftwagensteuer und Straßenbauaufwendungen
bestehen könnte wie 1913 .
Acht Milliarden DM für Straßen nötig
Auf der Herbsttagung der Deutschen Straßen¬

bauindustrie , die am Dienstag und Mittwoch in
Bad Sulzuflen stattfand , wurde die Notwendigkeit
herausgestellt , acht Milliarden DM in den näch¬
sten zehn Jahren im deutschen Straßennetz zu
investieren , wenn dieses den Erfordernissen des
modernen Verkehrs angepaßt werden solle . Diese
Notwendigkeit wurde mit der Feststellung unter¬
strichen , daß die Bundesrepublik die größte Kraft¬
fahrzeugdichte der Welt erreicht habe . In West¬
deutschland kommen 21,5 Kraftfahrzeuge auf einen
Kilometer Fahrstraße , in Frankreich 3,5 und in
den USA 7,5 .

In der Frage der Finanzierung des Baues wei¬terer Autobahnen bestand Übereinstimmung dar¬über , daß der Bau gebührenpflichtiger Straßen ,mit dem man in den USA gute Erfahrungen ge¬macht habe , auch für Deutschland zu empfehlensei Die von der Privatwirtschaft und der öffent¬lichen Hand aufgebrachten Mittel könnten imLaufe von 25 Jahren durch geringe Gebühren der
Autobahnbenutzer wieder eingebracht werden .

Tuchindustrie gut beschäftigt
Die Betriebe der westdeutschen Tuch - und

Kleiderstoffindustrie , die im ersten Halbjahrdurchschnittlich zu 73,5 Prozent ausgelastet waren ,konnten ihre Kapazität im Juli mit 76 Prozent
ausnutzen . Für August und September wird eine
noch bessere , allerdings weftgehend saisonbedingte
Beschäftigung der einschlägigen Betriebe ange¬nommen . Die Industrie ist bemüht , durch billigste
Preisstellung absatzfördernd zu wirken , doch sind
dem Wunsch nach Preissenkungen natürliche Gren¬
zen gesetzt . Die heutige Preisbasis dürfte bereits
für viele Betriebe auf die Dauer kaum tragbarsein . Mit großer Sorge verfolgt die Tuch - und
Kleiderstoffindustrie die Einfuhren , zumal einigeLänder , z. B. Frankreich , mit Hilfe von Export¬subventionen oder steiterpolitischen Maßnahmen
zu niedrigen Preisen liefern können .

Der bessere ßoxer unterlag
Marciano schlug Weltmeister Walcott in der dreizehnten Runde k. o.

Welt erfolgt . Von einem Storno englischer oder
amerikanischer Käufe in Deutschland könne keine
Rede sein . Es sei zwar in amerikanischen Kreisen
erwogen worden , von der Regierung eine Herauf¬
setzung der Zölle für die Einfuhr deutscher Ma¬schinen zu verlangen . Die einschlägigen amerika¬
nischen Fachkreise hätten jedoch beschlossen , von
einem solchen Ersuchen abzusehen , und den Grund¬
satz , daß das bessere Erzeugnis den Erfolg habensoll , auch weiter anzuerkennen . Das Komiteewerde sich in den . nächsten Monaten und vielleicht
auch Jahren über eine Aufteilung des europäi¬schen Marktes befassen , aber nach der Ansicht
Hellers weijde „seine Majestät der Kunde “ vieleher in der Lage sein , eine Lösung dieser Frageherbeizuführen . Das freie Spiel in einer nicht ge¬lenkten Wirtschaft würde ohne Kartelle und ohne
Lenkung von Staatswegen die Rationalisierungim Werkzeugmaschinenbau und die Verteilung der
Typen erzwingen .

Nachdem die Europäische Werkzeugmaschinen -
Ausstellung je einmal in den sieben beteiligtenLändern durchgeführt sei , werde aller Wahrschein¬lichkeit nach ein zweijähriger Turnus für diese
Veranstaltung vom Komitee vorgesehen , während
unabhängig davon in den Zwischenjahren je eine
nationale Ausstellung der Industrie in den einzel¬nen Ländern stattfinden werde .In Frankfurt traf eine Gruppe führender ame¬rikanischer Schuhindustrieller ein . Die Delegationwill in Europa die Möglichkeiten zum Ankauf
europäischer Schuhmaschinen für die Schuhindu¬strie in den USA prüfen . Mit dem Ankauf euro¬
päischer Schuhmaschinen bricht die amerikanische
Schuhfabrikation mit der Tradition , gemieteteMaschinen zu benutzen . In Europa würden be¬stimmte Arten von Maschinen hergestellt , die sichfür die Schuhfabrikation in den USA gut eignen .

Stabilisierung des Holzmarktes erwartet
Auf einer Tagung des Ständigen Ausschusses

des deutschen Forstwirtschaftsrates am Dienstagin Baden -Baden , wurde beschlossen , einen forst¬
wirtschaftlichen Entwicklungsplan auszuarbeiten ,in dem der gegenwärtige Stand der Forstwirt¬
schaft ermittelt werden soll mit dem Ziel , die
Möglichkeiten für eine Produktionshebung auf¬
zuzeigen . Es wurde ferner festgestellt , daß nach
der endgültigen Holzpreisfreigabe im Mai d . J .eine Stabilisierung des Holzmarktes zu erwarten
sei . Im übrigen sei die Preisfreigabe der einzig
mögliche Weg gewesen , um Schwarzhandel und
Spekulantentum zu unterbinden .

Stuttgarts Gaskokerei erweitert
In der Gaskokerei der Stuttgarter technischen

Werke in Gaisburg ist am Dienstag aus den vier¬
zehn Kammern des neuen , von der Essener Firma
Köppers erbauten Ofenblockes der erste Koks
ausgestoßen worden . Die Gaskokerei , die Stutt¬
gart und vierzig Gemeinden im Umkreis der
Stadt mit Gas versorgt , kann nun täglich 1500 t
Kohle zu 700 000 cbm Gas , 1150 t Koks , 45 t
Rohteer und 30 t Rohbenzol verarbeiten . Damit
ist das Gaisburger Werk zur größten süddeut¬
schen Gaskokerei und zur größten kommunalen
Gaskokerei Deutschlands geworden .

Vor 50 000 begeisterten Zuschauern gab es im
Municipal -Stadion in Philadelphia eine Box -
Sensation . Zum erstenmal seit 15 Jahren wurde
wieder ein weißer Boxer Weltmeister im Schwer¬
gewicht . Rocky Marciano , der 28 Jaihre alte Sohn
armer italienischer Eltern , die in die USA er¬
wanderten , schlug den farbigen bisherigen Welt¬
meister Jersey Joe Walcott in der 13. Runde mit
einer klassischen Rechten zum Kinn überraschend
k . o.

Es war ein großer Kampf mit vielen Höhe¬
punkten , für Marciano der glücklichste Tag seines
Lebens , für Walcott allerdings ein Tag mit reich¬
lich viel Pech . Walcott lag bis zur zwölften Runde
eindeutig in Führung . Er mußte dann aber in der
unglücklichen 13 . Runde den überraschenden Nie¬
derschlag einstecken . Zwar wollte Walcott mit aller
Vorsicht in den Kampf gehen , aber in dieser
13. Runde war er einen Augenblick nicht aufmerk¬
sam genug , und dieser Augenblick kostete ihn den
Weltmeistertitel , den er sich am 18. Juli 1951 in
Pittsburg von Ezzard Charles geholt hatte . Mit
Walcott wurde einer der letzten großen Techniker
geschlagen , den die Boxgeschichte kennt .

Amerikas Wunschtraum ging in Erfüllung : Ein
Weißer wurde wieder Boxweltmeister . Marciano
hatte viel Kraft in seinen Fäusten . Er arbeitete
sich vom Tellerwäscher , Bierkutscher und Schnee -
sehaufler hoch und ging einen harten Weg nach
oben . Marciano schlug nach einer einmaligen Lauf¬
bahn im Oktober 1951 in der achten Runde auch
Joe Louis k . o .

Marciano mehrfach wirksam getroffen
Dem Ringrichter Charly Daggert stellten sich

Jersey Joe Walcott mit einem Gewicht von 196
Pfund und Rocky Marciano mit 184 Pfund . In der
ersten Runde war Walcott der Angreifer . Er lan¬
dete mehrere rechte Treffer . Nach ejner Linken
mußte Marciano bereits in dieser Runde bis drei
die Bretter aufsuchen . In Runde 2 wollte der
Herausforderer Marciano die Angreiferrolle über¬
nehmen , aber Walcott blieb auf der Hut und
schlug zurück . Runde 3 und 4 brachten gute sport¬liche Leistungen und mehrere Treffer auf beiden
Seiten . Walcott erwies sich als der Boxer mit
den größeren Erfahrungen . Runde 5 und 6 sahen
Walcott durchweg als Verteidiger ; aber wenn er
zuschlug , wurde er gefährlich . Marcianos Kopfund sein Auge fingen an zu bluten . Walcott war
Meister im Rinig und erhielt starken Beifall . Die
berühmte siebente Runde brachte ein geschwol¬lenes Auge des Weltmeisters , und beide Boxer
bluteten im Gesicht . Walcott schien überraschend
nicht gegen Luftschwierigkeiten anzukämpfen . Die
Runden 8 bis 10 verliefen durchweg ausgeglichenbei lebhaften Kampfattacken im Ring . Walcott
war der alte Taktiker mit gutem Auge und blitz¬
schnellen Reaktionen . Runde 11 sah Marciano im
Angriff , aber Walcott blieb wachsam . Sein Auge
blutete jetzt ebenfalls stark . Eine Linke warf
Marciano an die Seile . Mit blutüberströmtem
Gesicht rettete er sieh in die zwölfte Runde , die
wiederum lebhaften Schlagaustausch beider Boxer
brachte . In der 13 . Runde kam das Ende für JerseyJoe Walcott . Beide Boxer tauschten mehrere
Rechte aus , und dann war es geschehen . Nach 43
Sekunden kam der angeschlagene Marciano mit
einer wilden Rechten zum Kinn Walcotts durch .
Dieser hing zuerst an den Seilen und wurde dann
ausgezählt .

Zuschauer stürmten den Ring
Als das „Aus “ ertönt war , stürmten Hunderte

von Boxbegeisterten den Ring , um dem neuen
weißen Weltmeister zu gratulieren . Die Polizei¬
kette wurde überrannt , und die Zuschauer warfen
Stühle , Bänke und Pressetische um , um ihr Ziel
zu ereichen . Erst nach zehn Minuten konnten die
Boxer ihre Kabinen aufsuchen . Walcott saß in

dieser Zeit teilnahmslos in seiner Ecke , während
Marciano voller Glück immer wieder mit seiner
hocherhobenen Rechten danken mußte .

Keiner der 50 000 im Municipal - Stadion , aber
auch keiner der Millionen , die in den Lichtspiel¬
theatern des ganzen Landes , außer ln Philadelphia
und in Neu -England , die Fernsehübertragungen
sahen , wird diesen dramatischen und auf sport¬
licher Höhe stehenden Kampf je vergessen
können . Marcianos Ecke bezeichnet * den glück¬
lichen K .-o .- Schlag als „Sonntagstreffer “ . Es war
ein Punch , wie er alle zehn Jahre vielleicht einmal
vorkommt , und ausgerechnet Joe Walcott , ein alter
Ringfuchs , mußte diesen Punch einstecken .

Rocky Marciano beendete die Herrschaft der
farbigen Boxer im Schwergewicht . Diese Ära
hatte Joe Louis 1937 begonnen , als er James
Braddock k . o . schlug ; Nach ihm hatte bis zum
23. September 1952 kein Weißer mehr eine Chance ;denn auch die Nachfolger von Joe Louis , Ezzard
Charles und Joe Walcott , waren alle drei farbige
Boxer . Auf den Tag genau schlug vor 26 Jahren
in der gleichen Stadt Philadelphia Gene Tunneydas amerikanische Boxidol Jack Dempsey nach
Punkten . Tunney war damals der erste Schwer¬
gewichts -Weltmeister , der seinen Titel durch
einen Punktsieg gewann .

Walcott will aufhören
Obwohl zwischen den Managern Walcotts und

Marcianos vor dem Kampf lange Verhandlungen
wegen eines Revanche -Fights geführt wurden und
bereits ein Zeitpunkt festgelegt worden war , er¬
klärte Walcott nach seiner Niederlage : „Ich werde
mich den Anordnungen meines Managers fügenund nicht mehr in den Ring steigen .“ ManagerFelix Bocchicchio meinte trodcen : „Joe ist fertig ,und wir wünschen keinen Revanchekampf .“ Walcott
sagte dazu : „Felix brachte mich bis hierher , wenn
er nun sagt , es ist genug , dann ist es genug . “

Stimmen zum Marciano -Sieg
Schon wenige Minuten nach Marcianos Siegbrachten Extrablätter , die am Ring verkauft wur¬den , lange Rundenberichte und die ersten Bilder .

Übereinstimmend stellten die amerikanischen
Journalisten fest , daß der 38 Jahre alte Jersey Joe
Walcott , dessen Geburtsschein noch niemand sah ,von insgesamt zwölf Runden allein acht für sich
buchen konnte . „Das nicht alternde Wunder im
Ring “ , so schrieb ein alter Boxexperte , „mußte lnder Unglücksrunde 13 einen Glückstreffer Mar¬
cianos emstecken .“

Walcott erhält 138 000 Dollar
Exweltmeister Jersey Jow Walcott erhielt die

Börse von 138 000 Dollar (etwa 579 600 DM ) , die
allerdings versteuert werden müssen . Der neue
Weltmeister Rocky Marciano erhielt 69 000 Dollar
(etwa 261 800 DM ) . Die Nettoeinnahmen betrugen345177 Dollar . Hinzu ' kommen etwa 125 000 Dollar
an Einnahmen der Fernsehgesellschaften , die den
Kampf in Originalübertragung in Hunderten vonKinos zeigten , allerdings nicht die Genehmigungzur Übertragung in Privatwohnungen hatten . An
Zuschauern wurden im Municipal - Stadion 40 379
gezählt .

Walcott sagte , daß er die entscheidende Rechte
nicht gesehen habe , er könne sich an nichts mehr
erinnern . Marciano meinte zu seinem Niederschlagin der ersten Runde , einen so harten Treffer habe
er noch nie in seiner Boxerlaufbahn einstecken
müssen . Er will entweder als nächsten GegnerRoland La Starza , Rex Leyne oder den ehema¬
ligen Weltmeister Ezzard Charles akzeptieren ,falls nicht Joe Walcott seinen Entschluß umwirft ,die Boxhandschuhe an den Nagel zu hängen . Der
vertraglich gesicherte Revanchefight innerhalb
von 90 Tagen ist bis jetzt noch nicht annulliert
worden .
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Landesversicherungsamt Württemberg -Baden
Das Arbeitsministerium hat am ' 8. September1952 durch Erlaß die Zuständigkeit des Landes¬

versicherungsamts Württemberg -Baden in Ver¬
waltungsangelegenheiten auf das Bundesland Ba¬
den -Württemberg erstreckt . Das Landesversiche¬
rungsamt Württemberg -Baden ist im Sommer 1945
auf Grund einer Anweisung der Militärregierungerrichtet worden , um nach dem Zusammenbruch
ein aktionsfähiges Aufsichtsorgan für die Sozial¬
versicherung zu haben . Es wurden ihm mit Wir¬
kung vom 1 . 6. 1945 die Aufgaben des früheren
Reichsversicherungsamtes als oberste Spruch - , Be¬
schluß - und Aufsichtsbehörde auf dem Gebiet der
Sozialversicherung übertragen .

Nun ist insofern eine Änderung eingetreten ,als die Zuständigkeit des Landesversicherungs¬
amts im Rahmen der Zuständigkeit des früheren
Reichsversicherungsamts in Verwaltungssachenauf dem Gebiet der Sozialversicherung auf das
ganze . Bundesland Baden -Württemberg ausge¬
dehnt wurde . Diese Aufgaben wurden nach 1945
in den früheren Ländern Württemberg -Hohen -
zollem und Baden vom Arbeitsministerium Wtirt -
temberg -Hohenzollern in Tübingen bzw . vom Ba¬

dischen Ministerium der Wirtschaft und Arbeit —
Direktion Arbeit — in Freiburg wahrgenommen .

Zu bedauern ist , daß das Landesversicherungs¬amt in Rechtssprechungssachen weiterhin zunächst
nur für den Bezirk des früheren Landes Würt¬
temberg -Baden zuständig bleibt . Dadurch fehlt
für die Bezirke Württemberg -Hohenzollern und
Südbaden weiterhin eine oberstrichterliche Recht¬
sprechungsinstanz in der Sozialversicherung . Da
eine Ausdehnung der Zuständigkeit des Landes¬
versicherungsamtes in Rechtssprechungssachen auf
das ganze Bundesland nur im Wege eines Bundes¬
gesetzes erfolgen könnte , der Bund aber eine
Neuordnung der Sozialgerichtsbarkeit bereits vor¬
bereitet , kann eine Änderung des gegenwärtigen
Rechtszustandes z. Zt . nicht vorgenommen werden .
Auflösung der Oberflnanzdirektion Tübingen
Der Bundesfinanzminister der Finanzen hat im

Einvernehmen mit dem Finanzminister des Lan¬
des Baden -Württemberg bestimmt , daß die Ober¬
finanzdirektion Tübingen mit Wirkung vom 30 . 9.
1952 aufgelöst wird . Ihre Aufgaben übernimmt
ab 1 . 10. 1952 die Oberfinanzdirektion Stuttgart .

Das Schlußrennen bei der internationalen Sechs¬
tagefahrt mußte , da ncxh rund 160 Maschinen in
der Wertung waren , in fünf Gruppen gefahren
werden . Eine 5,6 Kilometer lange Strecke auf der
Autobahn war abgesperrt und mit Strohballen ge¬sichert . Nach einer Einführungsrunde mußte jededer fünf Gruppen nach einem Start mit stehendem
Motor ein Stunde lang diese Strecke umkreisen .
Es waren für die einzelnen Klassen Mindestrunden -
zafalen vorgeschrieben , die bestimmten und sehr
hohen Durchschnittsgeschwindigkeiten entsprechen .
Infolge von Kerzenschäden gab es noch einige
Strafpunkte . Die schnellsten Maschinen waren drei
BMW -600- ccm - Solomasdünen mit Georg Meier ,Walter Zeller und einem schwedischen Fahrer .

Auf Grund verschiedener Proteste wurde in der
vergangenen Nacht die Montagsetappe über die
Wasserböden neutralisiert . Dort mußten , da das
Gelände durch den Regen unpassierbar geworden
war , fast 80 Prozent der Fahrer fremde Hilfe in
Anspruch nehmen .

Nach den amtlichen Ergebnissen des Wertungs¬ausschusses ergab sich für die Sechstagefatort fol¬
gender Schlußstand : Internationale Trophy : 1.Tschechoslowakei fünf Strafpunkte , 2. Österreich
600 . 3 . England 700 . 4 . Schweden 956 . 5. Deutsch¬
land 1407 . 6. Italien 2080 Strafpunkte .

Silbervasen -Wettbewerb : 1 . Tschechoslowakei B
12 Strafpunkte . 2 . Deutschland 60, 3 . Holland B 62.4 . Tschechoslowakei A 182 . 5. Holland A 338 . 6 . Eng¬land B 501 . 7. Schweden B 571 . 8 . England A 624.
9. Italien A 708 . 10. Italien B 829 . 11 . Österreich A
905 . 12. Österreich B 1042 Strafpunkte .

Werksmannschaften : 1 . Tschechoslowakei Jawa I
9 Strafpunkte . 2 . Tschechoslowakei II 12. 3. BMW
Deutschland 60 . 4. BSA Holland 67 .

Klubmannschaften : 1 . ADAC , Gau Württemberg .2. ADAC , Gau Südbayern I. 3 . ADAC , Gau Süd -
bayem II . Alle ohne Strafpunkte . Die Württem -
berger fuhren aber die schnellste Zeit und werdenin dieser Wertung auf den ersten Platz gesetzt .

Tennisturnierauftakt in Baden-Baden
Bei idealem Wetter brachte der erste Tag desinternationalen Tennisturniers in Baden - Badennormale Ergebnisse . Jaroslaw Drobny hatte keineMühe , um mit einem 6:0, 6:1-Sieg über den jun¬gen Südafrikaner Williams in der zweiten Rundezu kommen . Auch Ernst Buchholz kam leichtdurch Sieg über Ernst Laudon -Köln 6 :2, 6 :0 undüber den Mannheimer I ’eldbausch mit 6 :1 , 6 :0 indiese zyeite Runde . Der Wiener Alfred Huberverlor den 1. Satz gegen Hellmrich 4:6. Durchzwei weitere 6 :2 , 6 :3-Sätze sicherte er sich aber

dann doch noch die weitere Teilnahme . Huberhatte in der Vorrunde leichter als erwartet den
Schweden Rohlsson mit 6 :4, 6 :2 ausgeschaltet .

Der Freiburger Potaß bot Engelbert Koch nurim ersten Satz einigen Widerstand , so daß der
deutsche Daviscup - Spieler mit 7 :5 und 6 : 1 eineRunde weiterkam . Schließlich hatte auch Eric
Sturgeß gegen Biederlack mit 6 :1 , 6 :2 keine Mühe .

Bei den Damen überraschte die 4 :6, 7 :5 , 2 :6-
Niederlage von Inge Vogler -Berlin gegen die
Österreicherin Hella Strecker . Die Engländerin
Curry ließ mit 6 : 1 , 6 :2 der deutschen Ranglisten¬
spielerin Eva Fuchs keine Chancen . Im einzigen
Spiel des Gemischten Doppel siegte das englischePaar Mottram sicher mit 6 :0 , 6 : 1 gegen Frl . Rauls -
Biederlack .

Kurz und neu
Die Rundfunksender der Bundesrepublik über¬

tragen das Fußball -Länderspiel Frankreich gegenDeutschland am 5 . Oktober ems Paris von 15 Uhr

an während der gesamten Spielzeit . Ursprünglich
war vorgesehen , nur die zweite Halbzeit zu über¬
tragen . Als Sprecher ist Rolf Wernidce vorgesehen , .der jedoch in dem letzten Tagen erkrankte . Falls
Wemicke nicht nach Paris fahren kann , wird ihn
Herbert Zimmermann (Hamburg ) vertreten .

In der sechsten Runde des internationalen
Schachturniers in Stockholm spielte Unzicker
(Deutschland ) remis gegen den Ungarn Szabo nach
21 Zügen . Auch die Partie Gligoric (Jugoslawien )
gegen Taimanow (Sowjetunion ) endete nach 20
Zügen Remis .

Auf der Tagung des deutschen Bob - und Schlit -
tenverbamdes in Triberg (Schwarzwald ) , bei der
Hanns Kilian zum neuen Präsidenten gewähltwurde , legten die Vereinsdelegierten die Meister¬
schaftsorte für den kommenden Winter fest / Die
Weltmeisterschaften im Zweierbob finden am 24 .
und 25 . Januar 1953 , die im Viererbob am 31 . Januar
und 1. Februar in Garmisch - Partenkirchen statt .
Die deutsche Viererbobmeisterschaft wird in
Hahnenklee , die Zweierbobmeisterschaft in Tribergentschieden . Triberg übernimmt neben der deut¬
schen Lenkschlittenmeisterschaft auch die süd¬
deutsch * Rennschlittenmeisterschaft . Die deutsche
Rennschiittenmeisterschaft wierd in Schliersee , die
Zweier - und Viererbob -Juniorenmeisterschaft in
Winterberg (Sauerland ) ausgetragen .

Der KFV setzt für seine Anhänger Omnibusse
für das Spiel in Pforzheim ein . Abfahrt am Sonn¬
tag , 13 .30 Uhr , am Marktplatz . Vorverkauf im
Schuhhaus Rieß .

Die Karlsruher Sportvereinigung Germania
blickt in diesem Jahr auf ihr 65jähriges Be¬
stehen zurück . Aus Anlaß dieses Jubiläums ist ein
Großkampf im Ringen und Gewichtheben am
8. November in der Karlsruher Ausstellungshalle
geplant . Die Nationalmannschaft von Luxemburgwird gegen eine badische Auswahl ringen und im
Gewichtheben wird Olympiasieger Kono , Amerika ,am Start sein . Kono ist zur Zeit bei der amerika¬
nischen Wehrmacht und in Heidelberg stationiert .

Schwedens Olympia -Fiinfter Gösta Svensson , der
in diesem Jahre den Landesrekord im Hochsprungauf 2,02 Meter verbesserte , will in den USA sein
Studium fortsetzen .

AussichtsreicherKraftsportnachwuchs
Am vergangenen Samstag trat der nordbadische

Jugendmeister im Mannschaftsringen , ASV Hei¬
delberg , in Freiburg -St . Georgen zum Voifcampfum die gesamtbadische Jugendmeisterschaft gegenSt . Georgen an . Die südbadische Meisterstaffel
gewann den Kampf , etwas glücklich , mit 5 :3 Sie¬
gen . Der nordbadische Schülermeister im Mann¬
schaftsringen , ASV Germania Bruchsal , rang am
gleichen Tage gegen den südbadischen Schüler¬
meister , ebenfalls in Freiburg -St . Georgen . Die
Bruchsaler Jungen gewannen den Kampf klar mit
7: 1 Siegen . Am gleichen Tage und am gleichen Ort
hob die Jugendstaffel von Freiburg - Haslach gegenden nordbadischen Jugendmeister Germania
Obrigheim . Auch hier behielt die nordbadische
Staffel die Oberhand .

Schwerathleten-Tagung in Karlsruhe
Am Sonntag treffen sich in Karlsruhe (Germania -

Sportplatz ) die Delegierten der Ober - und Landes¬
ligavereine , um die von der Verbandsleitung vor¬
geschlagene Klasseneinteilung im Ringen und Ge¬
wichtheben zu bestätigen , oder auch abzulehnen .
Geplant ist eine Zehner - Oberliga im Ringen , drei
Gruppen in der Landesliga und zwei Gruppen in
der Gewichtheber -L\ga .
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Hund und Panzer
Die Manöver der Amerikaner und Franzosen

Sind vorbei . Diese kleine rGeschichte aber , die
sich unweit von Karlsruhe ereignete , wird auch
nachträglich noch ihre Leser finden . D . Red.

Manöver . Unablässig rollen amerikanische
Kampfwagen durch die Hauptstraße eines
Hardtdorfes . In Abständen dröhnen schwerste
Panzer , kanonenbewehrte Ungeheuer , in ra¬
scher Fahrt daher . Ihr gewaltiger Umfang flößt
den zivilen Verkehrsteilnehmern Respekt
ein . Die Radfahrer steigen ab und drücken sich
scheu zur Seite . Die Fußgänger , welche die
Straße überqueren wollen , warten demütig , bis
der Höllenspuk vorüber ist . Sicher ist sicher .
Die Wucht der Panzer wirkt überzeugender als
die Straßenverkehrsordnung .

Nur ein Hund — und da beginnt die hübsche
Geschichte — ein Jagdhund war es , der küm¬
merte sich den Teufel um die Panzer und die
Verkehrsordnung . In langen Sätzen läuft er die
Hauptstraße entlang . Sein ganzes Gebaren , sein
lässiges , knappes Ausweichen vor den Panzern
drückt unverhohlen seine Mißachtung jeglicher
Todesgefahr aus . Will er sich über die ängstlich
am Rande stehenden „Herren der Schöpfung “
lustig machen ? Oder fühlt er sich dank seines
Metiers einfach hingezogen zu Soldaten und
Kampfhandlungen ? Aber nein , jetzt läuft er
den . Weg wieder zurück . Er sucht jemanden .
Gewiß hat er seinen Herrn aus den Augen ver¬
loren und ist unglücklich darüber . Ratlos setzt
er sich nun als lebendes Verkehrshindernis auf
die Straße nieder . Er scheint nachzudenken , so¬
weit sein Gehirn das eben zuläßt . Von hinten
nähert sich ein Ungetüm von Panzer . Sein Kurs
ist auf den Hund gerichtet . Gleich muß ihn die
Raupe des Panzers zermalmen . Den Hund küm¬
mert das nicht . Das Nachdenken scheint so an¬
strengend zu sein , daß er darüber alle Vorsicht
vergißt . Und dann geschieht es . Es geschieht ,
daß das Panzerungetüm , das dazu bestimmt ist ,
Tod und Verderben zu bereiten , seinen Kurs
ändert und zur Seite wankt , um das Leben
eines Hundes zu schonen .

Aber dem sitzt der Teufel im Nacken . Er er¬
hebt sich plötzlich und tänzelt sorglos zur glei¬
chen Seite hinüber , und nun scheint es doch
um ihn geschehen zu sein . Aber — wer hätte
es geglaubt ? — im Innern des Kolosses aus
Stahl und Eisen schlägt ein Herz . Ein Menschen¬
herz . Der Panzer stoppt seine Fahrt und gibt
so dem verdutzten Hund Gelegenheit , in letzter
Sekunde den Schauplatz seines Gastspiels mit
heiler Haut zu verlassen .

Nur ein kleines , unbedeutendes Intermezzo .
Doch wo immer in der Welt sich derartiges er¬
eignet , freut man sich darüber . So wie man
sich über einen Sonnenstrahl freut , der seinen
Weg durch eine kleine Lücke im trüben Gewölk
zu uns findet . Stö .

Die neue Schwimmhalle :

Am Sallenwäldchen eine halbe Million Mark billiger
Was die Gutachten sagen - Ein weinendes und ein lachendes Auge über den Beschluß des Stadtrats

Wir berichteten gestern , daß die von der Stadtverwaltung mit der Anfertigung von Gut¬
achten beauftragten Ämter und Gremien fast einmütig zu der Auffassung kamen , die ge¬
plante zweite Schwimmhalle müsse beim Vierordtbad gebaut werden . Das ist für die West¬
stadt , die schon gehofft hatte , das Rennen zu machten, eine schwere Enttäuschung . Wir hatten
nun nachträglich Gelegenheit , in die von der Badverwaltung , den Städtischen Werken , dem
Hochbauamt und der Grundstücksverwaltung abgegebenen Gutachten Einblick zu nehmen
und auch den Bericht über die Sitzung des Städt . Sportausschusses zu lesen . Hier ein knapper
Überblick über einige der Argumente , die bei der Entscheidung des Stadtrates am Diens¬
tag Pate gestanden haben . Denn auch die Öffentlichkeit will wissen , woher es kommt , daß
die neue Schwimmhalle einmal unmittelbar neben der alten gebaut werden wird . Daß wir
selbst diese Entscheidung nur unter dem Druck der finanziellen Verhältnisse begrüßen , dafür
geben wir anschließend eine kurze Begründung .

Die entscheidende Rolle spielt das Geld . Aus¬
führlich verweisen die Gutachten der Städ¬
tischen Werke und des Hochbauamtes auf die
Mehrkosten , die entstehen würden , wenn das
Bad an irgendeiner anderen Stelle gebaut
würde . Die Kesselanlage des Vierordtbades
reicht nämlich aus , um auch die neuzubauende
Schwimmhalle zu versorgen . Wollte man je¬
doch — und dies schien lange Zeit die finan¬
ziell aussichtsreichste Lösung für die West¬
stadt — die neue Halle beim Krankenhaus er¬
richten , so müßte eine etwa 300 Meter lange
Dampffemleitung gebaut und außerdem eine
Warmwasserbereitungsanlage erstellt werden .
Mehrkosten gegenüber dem Vierordtbad :
175 000 DM. Müßte aber gar an irgendeinem
anderen Platz — und das wäre der Fall , wenn
man auf dem Platz der Gutenbergschule II
oder auf dem Beiertheimer Feld in der Nähe
der Straßenspinne Garten - , Kriegs - , Schiller -
und Weinbrennerstraße bauen wollte — erst
eine neue Kesselanlage erstellen , so würde das
gegenüber dem Vierordtbad Mehrkosten in
Höhe von rund 250 000 DM erfordern .

Auch höhere Betriebsunkosten
Doch diese Kosten sind es nicht allein . Städ¬

tische Werke sowohl als auch das Hochbauamt
kommen zu dem Ergebnis , daß die laufenden
Betriebsunkosten einer unabhängig von einer
vorhandenen Heizung gebauten Schwimmhalle
jährlich 50 000—60 000 DM höher liegen wer¬
den als bei einer dem Vierordtbad zugeord¬
neten Halle . Dazu kommt noch , daß nach Mei¬
nung des Hochbauamtes an anderen Plätzen
als dem Vierordtbadgelände erhebliche Grund¬
stückspreise bezahlt werden müssen , weil ja
u . a . auch daran gedacht ist , der neuen
Schwimmhalle eine genügend große Freifläche
beizugeben . Für den Erwerb eines solchen
Grundstückes aber müßte , nach Meinung des

Heute fällt die Entscheidung !
Die Mitglieder des VfB Mühlburg und des

FC Phönix werden sich , wie bereits mitgeteilt ,in außerordentlichen Generalversammlungen
heute abend entscheiden , ob sie mit der von
ihren Vorstandschaften und der Stadtverwal¬
tung angestrebten Fusion der beiden Vereine
einverstanden sind . Die Versammlung des
VfB Mühlburg findet um ,19 .30 Uhr in der
Stadthalle , die des FC Phönix um 20 Uhr im
„Kühlen Krug “ statt . Die Mitglieder müssen
ihre Mitgliedsausweise mitbringen .
Wertungssingen der Gruppe Karlsruhe
Am kommenden Sonntag , 8.30 Uhr , veranstal¬

tet der Badische Sängerbund in der „Schau¬
burg “ ein Wertungssingen , an dem sich die
nachstehenden 13 Gesangvereine der Gruppe
Karlsruhe mit Chören von acht bis 120 Sängern
beteiligen : Förmersches Männerquartett , Rhein¬
gold Karlsruhe , Eintracht Mühlburg , Freiheit
Forchheim , Typographia Karlsruhe , Liederkranz
Weiherfeld , Lassallia Karlsruhe , Fidelitas Karls¬
ruhe , Bruderbund Mörsch , Neubürgerchor
Karlsruhe , Liederkranz Daxlanden , Eintracht
Mörsch , Sängervereinigung Knielingen . Um
15 Uhr findet ein Unterhaltungskonzert im
„Weißen Rößl “ statt .

Mit dem VdK in Kuppenheim
Seinen letzten Ausflug beendete der VdK, Orts¬

gruppe Beiertheim , in Kuppenheim . Die Beiert¬
heimer waren mit etwa 140 Personen per Om¬
nibus ins Albtal gefahren . Bei herrlichem Spät¬
sommerwetter ging es über Herrenalb , Käppelenach dem Schwarzenbach-Stausee . Von dort
führte der Weg über Sand , Plattig , Baden -Baden
nach Kuppenheim, wo die Gäste durch den Vor¬
stand der dortigen Ortsgruppe , Schnepf , herzlich
empfangen wurden . Mit seinem Dank für die
freundliche Aufnahme und die stimmungsvollen
gesanglichen und musikalischen Darbietungen
verband Kamerad Keller -Beiertheim den Wunsch,die Kuppenheimer bald bei einem Gegenbesuch
in Beiertheim zu sehen .

Keine Schülerkarten mehr
für Lehrgangsteilnehmer

Ab 1 . Oktober nimmt die Bundesbahn den
Benutzerkreis der Lehrgangsbesucher vom
Schüiertardf aus . Der Tarif kommt in Zukunft
nur noch Schülern und Studenten , also nur
noch jungen Menschen in der Grundausbildung
zugute . Für Lehrgangsteilnehmer wird eine
besondere Fahrpreisermäßigung (33Vi*/o) ein¬
geführt .

Siedlertreffen Karlsruhe — Kehl
Nachdem an Pfingsten die Familien der Siedler¬

gemeinschaft Hardeck von der Kehler Siedler¬
gemeinschaft „Kronenfels “ eingeladen waren , tra¬
fen sich dieser Tage die beiden Siedlergemein¬
schaften zum Gegenbesuch der Kehler in Grün¬
winkel im „Engel“ . Der Erfahrungsaustausch über
alle Probleme des Siedlerlebens trug zugleich zu
einer freundschaftlichen Verbindung zwischen den
beiden Gemeinschaften bei . Wie eine einzige große
Familie saßen die Teilnehmer im Gespräch und
bei froher Unterhaltung beisammen . Der 2. Vor-

Wie wird das Wetter?
Wieder Regen

Übersicht : Die Ausläufer eines von Schott¬
land ostwärts weiterziehenden Sturmtiefs werden
schon im Laufe des Donnerstag wieder auf unser
Gebiet übergreifen .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Freitag früh : Bei auffri¬
schenden südwestlichen Winden am Donnerstag
erneut Bewölkungszunahme aus Westen und nach¬
folgend auch Regen . Höchsttemperaturen meist
noch zwischen 16 und 18 Grad , Tiefsttemperaturen
in der Nacht zum Freitag um 10 Grad .

Rheinwasserstände
24. Sept .: Konstanz 364 (—2), Breisach 180 (—6),

Straßburg 258 (—1) , Karlsruhe - Maxau 412 ( + 4),
Mannheim 250 (±0) , Caub 164 (—«).

sitzende der Hardeckgemeinschaft, Günter Holzer ,
und der Kehler Vorstand Lorenz wechselten herz¬
lich gehaltene Ansprachen. Wie inzwischen aus
Kehl bestätigt wurde , hat man dort die Anregungvon Frau Förderer , gleich den Hardecksiedlern
eine Frauengruppe zu bilden , inzwischen in die
Tat umgesetzt.

Die NSU-Max stellte sieh vor
Zahlreiche Besucher, insbesondere Jugendliche ,fanden sich gestern vormittag auf dem Festhallen -

platz ein , um die vom NSU-Vertreter Wächterveranstaltete Sonderschau der NSU-Werke zu be¬
wundern . Stärkstes Interesse fand natürlich bei
den jungen Motorradfachleuten das neueste Mo¬
dell der NSU -Werke , die 250 ccm NSU-Max.Rein äußerlich wirkt die neue Vier-Takt -Maschine
mit einer Leistung von 15 PS und einer angeb¬lichen Spitzengeschwindigkeit von 115 km/st ganz
imposant , wie jedoch ihre Fahreigenschaften und
ihre realen Leistungen sind , muß erst die Praxis
erweisen . Als besondere technische Neuerung wird
der patentierte Ventilantrieb , die ULTRAMAX-
Steuerung , bezeichnet, die ein geräuschloses und
exaktes Arbeiten der Ventile garantieren soll.
1990 DM sind allerdings keine Kleinigkeit . Neben
den übrigen ausgestellten Motorradtypen aus der
derzeitigen NSU -Produktion , der Lambretta , NSU-
Lux , NSU-Quick und der Zweitakt -Fox umdräng¬ten die Zuschauer vor allem die stromlinienver¬
kleidete 500 ccm NSU-Seitenwagenmaschine des
Rennfahrers Böhm. Er hatte damit bekanntlich
im Oktober 1951 den Weltrekord in der Seiten¬
wagenklasse nämlich 248 Stundenkilometer erzielt .

Sterbefälle vom 21 . bis 23. September
21 . September : Melitta Römer , Karl -Delisle-

Straße 6 (75 J .) ; Erwin Rohnstadt , Masch.-Ing .,Dipl.-Ing ., Akademiestr . 21 (64 J .) ; Marie Pfäffle
geb. Wagner, Kronenstraße 6 (84 J .) ; Karl Kiemle ,Friseur , Bienleinstorstraße 7 (47 J .) .

22. September : Wilhelm Grether , Maler , Lessing¬straße 32 (65 J ) ; Luise Hör geb. Cäsanne , Werder¬
straße 66 (73 J .) .

23 . September : Bernhard Auer , Werkmeister ,Geranienstraße 20 t81 J . ) ; Georg Steinwarz , Ober¬
ingenieur , Bachstraße 19 (73 J .) ; Maria Follak geb.Wolf, Grabener Allee 1 (51 J .) ; Katharina Rückle
geb. Gutjahr , Kaiser Allee 10 (85 J .) .

Hochbauamtes , ein Betrag von 200 000 DM auf¬
gewendet werden . Addiert man die Zahlen , so
ergeben sich bei einer anderen Standortwahl
als dem beim Vierordtbad einmalige Mehr¬
kosten in Höhe von 450 000 DM, wozu noch
ein jährlicher Mehraufwand auf die Betriebs¬
kosten in Höhe von 50—60 000 Mark hinzu¬
kommt . Der Vollständigkeit halber sei erwähnt ,
daß die Grundstücksverwaltung eine reibungs -
(und kostenlose !) Lösung der Geländefrage
nur sieht , wenn südlich des Vierordtbades
gebaut wird .
Badverwaltung im Prinzip für Dezentralisierung

Und die Badverwaltung ? Sie hat in ihrem
Gutachten die Meinung vertreten , daß grund¬
sätzlich die Dezentralisierung der Schwimmhal¬
len anzustreben sei . Der Baddirektor befürch¬
tet auch (unseres Erachtens mit Recht ) , daß
nach dem Bau der neuen Halle kein Mensch
mehr in die alte Halle gehen will und daß
diese nur noch als Schul -Schwimmbecken Ver¬
wendung finden wird . Das wäre sehr unwirt¬
schaftlich , weil die Halle auch dann geheizt
werden muß , wenn nur wenige Besucher an¬
wesend sind . Außerdem würde bei dem pro¬
jektierten Zusammenbau mit der bestehenden
Halle aller Voraussicht nach insgesamt kaum
mehr neue Besucher gewonnen werden kön¬
nen . Obwohl also im Grundsatz für einen
Schwimmhallenbau in der Weststadt (mit dem
Ziel , später auch für Durlach und für die Ost¬
stadt je eine Schwimmhalle zu bauen ) , ließ
sich der Badedirektor in der entscheidenden
Sitzung des Sportausschusses do<$» über¬
zeugen , daß das Weststadt -Projekt gegenwär¬
tig finanziell eine sehr schwere Belastung dar¬
stellt . Da aber die derzeitigen Zustände sobald
als möglich geändert werden müssen , trete die
Badverwaltung gleichfalls für einen Neubau
beim Vierordtbad ein .

Nicht restlos befriedigt
Soweit der knappe Überblick über die erstat¬

teten Gutachten . So verlockend der Gedanke ist ,
mit der neuzubauenden Schwimmhalle am Sal¬
lenwäldchen dem am Festhallenplatz geplanten
„Kultur - und Sportzentrum “ ein wichtiges
Glied hinzRizufügen : restlos befriedigt sind
auch wir nicht von der vom Sportausschuß
und vom Stadtrat gebilligten Lösung . Die De¬
zentralisierung wäre u . E . im Prinzip unbedingt
vorzuziehen gewesen , der Plan also , zunächst
in der Weststadt eine Schwimmhalle zu errich¬
ten , um später dann auch die auf lange Sicht
projektierten Hallen für Durlach und die Ost-
stadt bauen zu können . Aber wir sind natür¬
lich keine Romantiker , denen die genannten
Mehrkosten gleichgültig sind . Eine halbe Mil¬
lion mehr oder weniger — das ist in unserer
Zeit eine sehr reale Frage .

Kurzum , unter dem Druck der finanziellen
Lage , aber nicht ganz frei von Bedenken hei¬
ßen wir das Schwimmhallenprojekt am Vier¬
ordtbad gut . Diese Bedenken resultieren näm¬
lich zusätzlich noch aus der Notwendigkeit , das
Sallenwäldchen für den Bau der Halle heran¬
zuziehen . Wenn dann gar noch , wie das be¬
absichtigt ist , der Schwimmhalle später ein
Freigelände arfgehängt werden wird , dann
besteht die Gefahr , daß von dem herrlichen
Sallenwäldchen ein schönes Stück verloren¬
geht . Das ist eine Konsequenz , die uns mit
Sorge erfüllt . . Denn während man der Bevöl¬
kerung mit der rechten Hand eine schöne

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Söllingen . Am Sonnag fand in der evangelischen

Kirche die feierliche Ordination des Pfarrkandi -
daten Adolf Mall durch den Ortspfarrer Zimmer
statt . Dieser wird nach 23jähriger hiesiger Seel¬
sorgetätigkeit am 1. Okt. in den Ruhestand treten .

Diedelsheim . Einer der ältesten Turnvereine des
Kraichgaus , dessen Tumbetrieb seit dem letzten
Krieg ruhte , ist wiedererstanden . Der nach dem
Krieg gegründete Tischtennisclub geht im Turn¬
verein auf .

Anlage schenkt , nimmt man ihr mit der linken
Hand einen Teil des unvergleichlich schönen
Sailenwäldchens . Es wird schwer sein , Gewinn
und Verlust so gegeneinander aufzurechnen ,
daß eine gültige Bilanz gezogen werden kann .
Aber wir müßten , ehe an die Verwirklichung
dieses Projekts herangegangen wird unbedingt
wissen , was von dieser schönen Anlage ge¬
opfert werden müßte .

Ein weinendes und ein lachendes Auge —
das ist unsere Reaktion auf den Beschluß , die
neue Schwimmhalle südlich des Vierordtbades
zu bauen . Unsere ausdrückliche Anerkennung
für die in dieser und in anderen Fragen be¬
wiesene Aktivität der Stadtverwaltung bleibt
davon nicht berührt W.

Der Tod fuhr im Jeep
Vier amerikanische Negersoldaten , deren

Fahrzeug bereits auf der Kaiserstraße von der
Militärpolizei beanstandet wurde , da nur ein
Scheinwerfer in Betrieb war , fuhren gestern
abend, 10 .45 Uhr, mit einer Geschwindigkeit von
zirka 100 km/st durch die Moltkestraße in Rich¬
tung Westen . An der Straßenbahnhaltestelle
Ecke Freydorff - und Moltkestraße wurde der
Straßenbahnkontrolleur Heinrich Güthle beim
Einsteigen in die Bahn von dem auf höchsten
Touren laufenden Jeep erfaßt und 40 Meter weit
weggeschleudert Er erlitt so schwere Verlet¬
zungen , daß er unmittelbar darauf verstarb .
Der Verunglückte ist 50 Jahre alt und hinter¬
läßt eine Frau und zwei Kinder im Alter von
16 und 12 Jahren . Erst nach einer Bremsspur
von 28 Meter konnte der Jeep zum Stehen ge¬
bracht werden . Der Fahrer stand vermutlich
unter Alkoholeinfluß .

Angeklagter ist Herr Herbst
Er verteidigt sich geschickt bei der Modenschau im Museum

Im Cafe Museum läuft ein Prozeß , der die
Frauen Karlsruhes ebenso in Atem hält wie eine
Verhandlung des Schwurgerichts . Zunächst war
die Stimmung des Publikums eindeutig gegen den
Angeklagten , einen gewissen Herrn Herbst , der
beschuldigt wird , den Seidenhimmel und den Duft
des Sommers gestohlen , die Vögel vertrieben und
fast alle Blumen durch frühe Kälte getötet zu
haben , Man wollte ihm kurzer Hand den Zuzug
nach Karlsruhe verweigern . Aber schon während
der ersten Sitzung am gestrigen Nachmittag schlugdie Stimmung um . Denn der Verteidiger des
Herrn Herbst , Harry Friedauer , führte gar
manches zum Lobe seines Klienten an , was dessen
Handlungen rechtfertigt und den Herrschaftsantritt
des Herrn Herbst sogar begrüßenswert erscheinen
läßt .

Er nannte die satten Farben , mit denen der
Herbst die Modepalette ausrüstete , das Pflaumen¬
blau utid kräftige Apfelrot , das Reseda- und
russisch Grün , das Zimt- , Mocca - und Tabakbraun ,und vor allem die interessanten grauen Töne von
stein - über irisgrau zu Pulver , Graphit und
Anthrazit . Und er sprach von besonders ge¬
schmeidigen , molligen Stoffen , um deretwegen er
nur die Kälte erfunden habe ; von Mohairflausch
und echtem Kammgarn , von schmeichelndem
Lindener Samt und schmalen Pelzgarnituren auf
schwerem Velour . Und vor allem : Er hatte er¬
schöpfendes Beweismaterial aus dem Modehaus
Anton Schneyer mitgebracht , das alle Behauptun¬
gen überzeugend unterstrich .

Konnten' sich schon die Damen der Argumen¬
tationskraft der gefütterten oder abgesteppten
Morgenröcke, der dreiviertellangen oder breit -
aufgeschlagenen Haushosen und der wärmenden ,
weitschwingenden Hänger nicht verschließen , so
brachten die kleinen Cocktailkleider aus Rips das
Vorurteil gegen den Herbst vollends ins Wanken.
Und wie er den Damen mit ausdrucksvollen
Cioches und kecken , kühn gewickelten Spitzkopf¬
hüten aus dem Atelier des Hutsalons Otto Hummel
reizvolle Rendezvous in frühdunklen Straßen ver¬
hieß , so versprach er den Kindern Rodelfahrten
und Schlittschuhfreuden in den cordsamtenen
Hosen, Gabardinejacken und flauschigen Hangern
des Kinderbekleidungshauses Hergardt . Den jungen
Mädchen erzählte er von blätterraschelnden
Spaziergängen in handgearbeiteten Aladinschuhen ,
von Tanztees in Wildleder -Kombinationen des
Schuhhauses Oki und mit Halsschmuck von
Juwelier Fröhlich , — und von einem zarten Hände¬
druck auf dem Heimweg durch die eleganten
Handschuhe von Karl Wälde hindurch ; den Haus¬
frauen vofi einem Schaufensterbummel mit den
Boxcalf- und Kroko -Taschen von Koffer -Müller.

War es bei einer so geschickten Verteidigung
und bei so charmanten , von Hildegard Mark ge¬
schworenengefährlich schön gemachten Zeuginnen
auf dem Laufsteg ein Wunder , daß Herrn Herbst
alle Herzen zuflogen? Schon jetzt scheint sein
Zuzugsrecht nach Karlsruhe gesichert , — doch
wird die Verhandlung heute - nachmittag und
abend im Museum fortgesetzt . lp.

„Woche der Jugend" auf dem Höhepunkt
35 Schülermannschaftenstarteten im Vierordtbad

Nach dem schlechten Auftakt zur „Woche der Jugend “ am Samstag hätte wohl niemand
vermutet , daß die Veranstaltungen am Mittwoch ein so begeistertes Publikum finden
würden . Insbesonder bei den abendlichen Schwimmwettkämpfen im Vierordtbad — 35 Mann¬
schaften aus sämtlichen Karlsruher Schulen waren am Start — herrschte ein kaum zu be¬
schreibender Jubel .

Man stelle sich eine brechend vollgepropfte
Schwimmhalle vor , in deren Räumen etwa 600
Jugendliche aus vollem Hals Ihre Kameraden an¬
feuern . Daß ein derart ohrenbetäubender Lärm,
verbunden mit einer hochsommerlichen Hitze,
selbst den kühlsten Beobachter Zum leiden¬
schaftlichen Schlachtenbummler werden läßt und
ihn sogar gegen seihen Willen veranlaßt , mit¬
zubrüllen , mit anzufeuem , läßt sieh gut ver¬
stehen . Die 35 Mannschaften aus allen Volks-,
Ober- , Gewerbe - und Wirtschaftsschulen, die in
Staffeln zu je sechs Mann an den Start gingen,
erzielten mitunter erstaunlich gute Zeiten . Er¬
neut eine Bestätigung für die gute Schwimm¬
ausbildung in allen Karlsruher Schulen, in deren
Verlauf jedes Kind kostenlos Schwimmunterricht
und zum Abschluß dieser Prüfung sogar noch
zwanzig Freikarten für das Schwimmbad erhält

Dieser Abend war die bisher repräsentativste
Veranstaltung der Bundesjugendspiele . Da es sich
jedoch um Schülerwettkämpfe handelt , soll
weder die eine , noch die andere Mannschaft be¬
sonders herausgestellt werden , jede tat im Rah¬
men des Möglichen ihr Bestes und trug so gleich¬
viel zur Gesamtgestaltung mit bei.

Die genauen Ergebnisse sind folgende:
Volksschule , Unterstufe , Knaben : 1. Hardtschule

in 3 :53,2 Min. ; 2. Südendschule 4 :01,5 ; 3. Nebenius-
schule 4 :07,5 ; 4 . Durlach 4 :29,2 ; 5. Daxlanden
4 :31,6; 6 . Rüppurr 4 :47,0; 7 . Leopoldschule 4 :47,6 ;
8. Weinbrennerschule 4 :49,0 ; 9. Gutenbergschule
4 :52,0 ; 10 . Tullaschule 4 :58,2 ; 11 . Grünwinkel
5 :06,5 ; 12 . Bulach 5 :07,6 ; 13. Rintheim 5 :17,4 ; 14 .
Hagsfeld 5 :29,0; 15. Tullaschule 5 :39,4 .

Oberschule , Unterklasse , Knaben : 1 . Goetheschule
3 :37,7 , 2 . Helmholtzschule 4 :22,0 , 3. Realgymnasium
Duriach 4 :25,3, 4 . Kantschule 5 :00,0 , 5 . Gymnasium
5 :32,0.

Oberschule und Gewerbeschule, Oberklasse,
Knaben : 1. Gewerbeschule 3 :19,0 , 2 . Wirtschafts¬
oberschule 3 :22,05 , 3. Goetheschule 3 :24,2 , 4. Helm-

Aus Karlsruher Vortragsälen
Ernest Hemingway und Thomton Wilder

Das eigentliche Thema des Vortrages im Ame¬
rikahaus war das Verhältnis der modernen ame¬
rikanischen Literatur zu Europa . Dr . Hans Reiss,Dozent für Germanistik an der Londoner Uni¬
versität , versuchte dieses Verhältnis am Beispieleder beiden Exponenten der amerikanischen Lite¬
ratur aufzuzeigen und zu erklären , welch großenEinfluß die europäische Tradition und Kultur
heute noch auf das amerikanische Geistesleben
ausübt , wie andererseits aber Amerika and seine
Literatur einen Spiegel darstellen , in dem sich
Europa selbst erkennen kann . Für dieses Vor¬
haben konnten schwerlich bessere Autoren ge¬funden werden , denn in dem Gegensatz zwischen
Hemingway und Wilder drückt sich der Dualis¬
mus, in dem nicht nur Europa und europäisches
Geistesleben , sondern die ganze Welt schon seit
geraumer Zeit sich befinden , vielleicht aj£ . klar¬
sten aus . . -

Hemingway — im Stil naturalistisch — zeichnet
in seinem Werk das Bild des Menschen von heute ,für den Gott, Religion, Kultur , ja selbst das
Denken nur unnötiger Ballast sind , den man
abwirft . Die Helden seiner Romane , die fast alle
in Europa spielen , sind keine . Helden “ , sondern
primitive Kreaturen , das Bild einer verlorenen
Generation , das Bild des Nihilismus — unter¬
gehendes Abendland . Der Gegensatz dazu ist
Wilders Weltbild. Er sucht nach einem Sinn der
Welt und des Lebens — und findet ihn im Gei¬
stigen . Die Werke der Kultur , die Europa geschaf¬
fen , sind für ihn etwas Absolutes , Ewiges , das
das Leben erst wertvoll macht , und die Figuren
seiner expressionistischen , an Surrealismus gren¬
zenden Stücke sind Symbole für alle , die Geist
und Kultur auch dann als Wert anerkennen , wenn
sie eben erst einen halben Weltuntergang mit¬
gemacht haben und gerade „noch einmal davon¬
gekommen sind“ .

Das Bild Europas , das diese beiden Schriftstel¬
ler zeichnen, müßte wie Dr . Reiss abschließend
meinte , dazu beitragen , daß Europa die Aufgabe

erkennt , die es als Hort der Kultur auch heute
noch zu erfüllen hat . W .R.

Wiederbeginn der Märchenstunden
in der Volksbücherei

Der überraschend zahlreiche Besuch der ersten
Märchenstunde in der Volksbücherei nach den
Ferien zeigte deutlich den inzwischen angewach¬
senen Hunger nach geistiger Nahrung , der trotz
des verlockend schönen Wetters sein Recht geltend
machte . Diesmal hatte Elfriede Hasenkamp aus
ihrem fast unerschöpflichen Vorrat russische Mär¬

chen zum Vortrag amgewählt , die in ihrer Aus¬
gestaltung , dem Auftreten der bösen Hexen, dem
shließlihen Sieg des Guten nach den mannig¬
fachen Abenteuern , die Held oder Heldin des Mär¬
chens zu bestehen haben , deutschen Märchen
erstaunlich nahestehen . Mit gebannter Aufmerk¬
samkeit folgten die Kinder der mit anschaulicher
Lautmalerei gegebenen Schilderung von den Er¬
lebnissen der Zarentochter Froschfräulein , dem
schönen Falkenjüngling und der zur Strafe für
ihren Ungehorsam in ein weißes Entchen verwan¬
delten Fürstin . (Den spontan geäußerten Wunsch
der Kinder nach häufigerer Veranstaltung der
Märchenstunde vermag Frau Hasenkamp wegen
anderweitiger starker Inanspruchnamhe zwar nicht
zu erfüllen , doch wird sie auch weiterhin min¬
destens einmal monatlich ihre beliebten Lesungen
durchführen .) Ca .

Die Meinung der Leser
Verderbliche Gleichgültigkeit

Die Tatsache , daß von 2000 geladenen Gästen
am vergangenen Freitag nur etwa 50 den aus¬
gezeichneten Vortrag von Prof . Dr. Dr . Köhler
von der Freien Universität Berlin über das
Thema „Die Situation der Schule in der Sowjet¬
zone“ gekommen waren , veranlaßte mehrere
Leser zu Zuschriften an die Redaktion, die wir
auszugsweise veröffentlichen .
Heute herrscht wieder in dem Teil unseres

Vaterlandes , der den Sowjets ausgeliefert ist, Un¬
freiheit und Terror . Wir können diese Tatsache
nicht aus der Welt schaffen, indem wir sie einfach
ignorieren , wir sind gezwungen, sich mit ihr aus-
einanderzusetzen . Diesem Zweck hat der Vortrag
gedient . Hier stand wirklich kein Propaganda¬
redner , hier sprach ein Mann, der seine Erfahrun¬
gen an Ort und Stelle gesammelt hat . Ein Mann
aber auch, der verlangen darf , daß man ihn an¬
hört . Und das hat man in Karlsruhe versäumt .

Ernst Helder , Kaiserallee 15
Ich bin der Meinung, daß das Schicksal unserer

Mitmenschen in der Sowjetzone uns niht oft ge¬
nug beschäftigen kann und daß es niht die großen

politischen Reden sind , die das Band zwischen uns
und denen „drüben " fester zu knüpfen vermögen,
sondern vor allem die tätige wie die* geistige An¬
teilnahme an ihrer Not. Die leeren Bänke des
Hörsaales in der TH boten einen traurigen Anblick
und erweckten den Eindruck , als wolle man gar
keine Notiz nehmen von diesem Zustande . Will
man nicht wissen oder versteht man niht , daß
auh das leiseste Zeihen dafür , daß man sih noch
mit ihnen befaßt , unseren Brüdern und Shwestern
in Mitteldeutschland Kraft gibt , der bolschewisti¬
schen Diktatur zu widerstehen .

Reinhard Deck , Geibelstraße 25
Anscheinend mäht man sih hier keine Vor¬

stellungen von den furchtbaren Auswirkungen des
kommunistischen Systems auf die Herzen und Ge¬
müter unserer jungen Menschen. Gleihgültigkeit
und Interesselosigkeit sind Verbündete der So¬
wjets , und beide spßen am Freitagabend mitten
unter uns . Den Vertretern der Jugendorganisatio¬
nen sei gesagt , daß man sehr schnell ein blaues
Hemd anhaben kann , das man niht mehr ohne
Mühe ausziehen wird , wenn man sih niht von
der zu nichts verpflichtenden „ablehnenden Ein¬
stellung “ zum tätigen Bekenntnis durchdringt .
Denn nur das wird unsere Jugend vor erneutem
Zwang bewahren . Peter Lorenz, Kaiserallee 15

holtzshule 3 :35,0 , 5 . Gewerbeschule 3 :35,2, 6. Kant¬
schule 3 :58,0 , 7. Realgymnasium Duriah 4 :02,4 .

Volksschule, Unterstufe , Mädchen : 1. Rüppurr
5 :37,5 , 2 . Grünwinkel 5 :49,8, 3 . Waisenhaus 5 :52,2 .

Oberschule, Unterstufe , Mädchen : 1 . Lessing¬
schule 4 :53,8, 2 . Fichteschule 4 :55,0, S . Lessing¬
schule 5 :37,0 .

Oberschule, Oberstufe , Mädchen : 1 . Lessingshule
4 :43,0 , 2 . Fihteschule 5 :26,0, 3 . Lessingshule 5 :47,02 .

Auh die vorausgegangenen zahlreihen sport¬
lichen Veranstaltungen auf dem Shmiederplatz
fanden erfreulicherweise wesentlih mehr An¬
klang als die Veranstaltung am Samstag vor der
Stadthalle . Hunderte von Zuschauern verfolgten
mit Interesse die einzelnen Darbietungen . Das
Programm selbst war geschickt zusammengestellt
und bot in buntem Wehsei eine Fülle sportliher
Leistungen .

Mit am eifrigsten besahen sih die Zuschauer
die verschiedenen Handballspiele , die den Ab¬
schluß des während der Bundes jugendspiele aus¬
getragenen Handballturniers bildeten . Sieger und
damit Gewinner des von der Stadtverwaltung ge¬
stifteten Preises wurden die Jugend - und die
Shülermannshaft von Beiertheim . Das Kräfte¬
verhältnis zwischen Beiertheim und dem MTV
war ziemlich ausgeglichen , so daß vor allem
zwischen den Mannshaften dieser Vereine recht
abwechslungsreiche Begegnungen zustandekamen .

Zur gleihen Zeit wurden auf einem zweiten
Spielfeld einige Basketballspiele ausgetragen . Auh
sie fanden das lebhafte Interesse der Zuschauer .
Die erste Begegnung zwischen einer Oberprimaund einer Unterprima , jeweils aus Schülern der
Kantshule und des Realgymnasiums zusammen¬
gestellt , endete eindeutig mit 27 :11 Punkten für
die Oberprima . Besonders spannend gestaltete sih
die zweite Begegnung zwischen einer Heidelbergerund einer Karlsruher Jugend -Auswahlmannshaft ,da auh hier das Kräfteverhältnis nahezu aus¬
geglichen war . Während anfangs Karlsruhe immer
wieder gleihzog und zeitweise sogar eine leihte
Überlegenheit herausspielte , waren die Heidel¬
berger in der Endphase doch die besseren und
siegten verdient mit 42 :34 Punkten .

Großen Beifall fanden auh die Darbietungen
der „Rifkabylen “

, einer Jugendmannshaft der
Freien Spiel- und Sportvereinigung . Es war ein
ungewohnter Anblick , die Buben mit ihren blauen
Pumphosen mitten in der Städt temperamentvoll
mit Handstandüberschlägen , Hechtrollen und
Hechtsprüngen durch die Luft wirbeln zu sehen .
Niht weniger amüsant gestalteten sich die Vor¬
führungen der Ringer -Jugendmannshaften der
Sportvereinigung Germania und der „Einigkeit “
Mühlburg . Den Höhepunkt dieser Kraftsportdar¬
bietungen bildeten die artistishen Vorführungen
der „Drei Stürmlinger “

, einer Familienmannshaft
aus zwei Buben und deren Schwester . Sie .bewie¬
sen mit ihren spielerisch -exakten Vorführungen
am Trapez , daß auh der dritte deutsche Meister¬
titel , der ihnen dieses Jahr verliehen wurde , ehr¬
lich verdient war . -II-

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 25 . September

Süddeutscher Rundfunk . 8.00 Frauenfunk , 9 .05
Unterhaltungsmusik , 10.15 Schulfunk , 11.15 Eduard
Lalo, 11 .45 Landfunk , 15 .00 Schulfunk , 15.45 Aus
der Wirtshaft , 16 .00 Konzertstunde , 17. 10 Leihte
Unterhaltung , 18.00 Klänge aus dem Londoner
Senderaum , 20.05 Viel Glück ! Wir mähen alle
mit ! 21 .00 Erwin , Lehn und sein Südfunk -Tanz-
orhester , 21 .30 „Schule der Aufregung “, 22.40 Das
Heidelberger Studio .

Südwestfunk . 6 .50 Kath . Morgenandaht , 7.20
Zur „Woche der Jugend “ , 8 .30 Intern . Pressestiro -
men, 9 .00 Schulfunk , 9 .30 Buchmesse Frankfurt
1952, 11.20 Kleine Melodie , 14.30 Kinderlieder -
singen, 15 .00 Welt und Wissen , 15 .15 Nachwuchs
stellt sih vor , 16.00 Das Kleine Unterhaltungs¬
orchester des SWF, 17.15 Der Rechtsspiegel, ' 18.20
Jugend spricht zu Jugend , 20 .00 Zeitgenössische
Musik für junge Menschen , 21 .00 Moselfährt aus
Lieheskummer , 21 .30 Fröhliches Kunterbunt .
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„Nicht ohne mich !"
Es ist das Schicksal von Sammlungen, daßsie sich keiner allzugroßen Beliebtheit er¬freuen . Eine hinter uns liegende Zeit war auchnicht dazu angetan , daran etwas zu ändern .Wenn aber in unserer Zei» gesammelt wird ,und der Zweck der Sammlung ist so eindeutigklar und überzeugend, wie die Sammlung derInneren Mission , die durch ihre Wohl¬

tätigkeitseinrichtungen den ' Staat weitest¬
gehend in seiner Fürsorgepflicht entlastet ,dann sollte keiner , der aus irgendeiner Ver¬
ärgerung heraus einmal geglaubt hat , in sol¬chen Angelegenheiten den absoluten „Ohne-
mich -Standpunkt “ zu beziehen, eine kurze
Überlegung versäumen . Das „Ohne-mich“
kommt in jedem Fall aus einer Enttäuschung.Sollen nun andere Arme, Hilflose, Alte, Lei¬dende, die ja , wenn auch nicht sichtbar , hinterjedem Sammler und Sammlerin geschart sind,die eigene Enttäuschung büßen müssen? Kannund darf man in harter Vergeltung die bitten¬den Hilfsbedürftigen, auch die gefährdetenKinder, zurückstoßen, die da in Wirklichkeitvor uns stehen und bitten , nur um auf seinemStandpunkt beharren zu können. Ist es nichtvielmehr angebrachter, sich daran zu erinnern ,daß man doch selbst auch schon , und zwar wohljedermann , Wohltaten erfahren hat in irgendeiner Form Und wiederum weiß fast jeder¬mann , wie schmerzvoll es ist . als Bittenderabgewiesen zu werden , Haben wir das nichtin den vergangenen Jahren erleben müssen?Wer einen Bittenden, der m Not ist, abweist,handelt hart . Wer aber einen Hilflosen vonsich weist, zerstört in ihm den Glauben unddas Vertrauen , vielleicht den Rest von Glau¬ben und Vertrauen , und das wäre furchtbar !Gewiß ist es ein Stück Freiheit , nach demGrundsatz „Ohne mich “ zu handeln . Ist es aberden Preis wert , der dafür bezahlt wird , wennman die Geringsten unter den Brüdern vonsich stößt? Hinter jedem der Sammler undSammlerinnen stehen sie dicht geschart!Sprechen wir also statt eines mürrischen „Ohnemich“

.ein freudiges: „Nicht ohne mich ".

Raubüberfall im Hardtwald
Im Hardtwald , zwischen Ettlingen undMörsch wurde, wie die Polizei agi Mittwoch

bekanntgab , in den Abendstunden des Mon¬tags, ein 28 Jahre alter Schwerkriegsbeschä¬digter ans Bietigheim von mehreren bewaff¬neten Männern überfallen . Der Schwerkriegs¬beschädigte befand sich mit seinem Pkw aufder Heimfahrt , als er plötzlich durch ein ro¬tes Lichtsignal zum Halten aufgefordert wurde .Nachdem er einem uniformierten Mann seine
Ausweispapiere gezeigt hatte , sprangen plötz¬lich zwei maskierte Männer an den Wagenund verlangten mit vorgehaltener Pistole die
Herausgabe von Bargeld. Der überfallene
übergab ihnen seinen Geldbeutel mit 275 Mark.Die Banditen forderten den Kraftfahrer auf,sich bis zum Morgengrauen nicht von der
Steile zu rühren und verschwanden mit dem
Geld und den Kraftfahrzeugpapieren . Nach
den Tätern wird noch gefahndet .

Karlsruhe ist berüchtigt durch rigorose Strafzettel
Verkehrsverein fordert mehr Höflichkeit und Nachsicht gegenüber ortsfremden Verkehrsteilnehmern

In der Hauptausschußsitzung des Verkehrs¬vereins , die dieser Tage unter dem Vorsitz des
Beigeordneten Dr. Ball im „Felseneck “ statt¬fand , wurde ausgiebig das Verhalten der Poli¬
zei gegenüber ortsfremden Verkehrsteilneh¬mern erörtert . In der letzten Zeit, so wurde
von Geschäftsführer Heyden mitgeteilt , hätten
sich die Fälle gemehrt, in denen sich fremdeKraftfahrer beschwerten, daß sie nach einem
Besuch in Karlsruhe wegen geringfügiger Ver¬stöße gegen die örtliche Verkehrsordnung diedicksten Strafzettel vom Friedensgericht zuge¬stellt bekommen hätten . So habe ein fremderKraftfahrer , als er auf der Kaiserstraße voreinem Hutgeschäft hielt und sich rasch einen
neuen Hut kaufte , außer der wenig höflichen
Antwort eines Polizeibeamten einen Strafzettelüber 25 DM vom Friedensgericht erhalten . Daßder Kraftfahrer in seinem Schreiben bemerkte,daß er zum letzten Male in Karlsruhe etwas
gekauft habe, könne man ihm kaum verargen .Ein anderer fremder Autofahrer habe ein
Strafmandat über 40 DM „aufgebrummt“ be¬
kommen, weil et an der Kreuzung Kaiser- und

Karlstraße nach dem Stopp-Zeichen des dorti¬
gen Postens noch mit der vorderen Hälfte sei¬nes Wagens über den Stoppstrich gefahren war.

Von den Sitzungsteilnehmern wurden dieseund andere Beschwerdefälle mit Entrüstungzur Kenntnis genommen und eine auf Bittendes Verkehrsvereins erfolgte Stellungnahmedes Amtes für öffentliche Sicherheit und Ord¬
nung als nichtssagend abgelehnt : Bei allen poli¬zeilichen Maßnahmen zur Aufrechterhaltungder Verkehrsdisziplin müsse doch bei gering¬fügigen Überschreitungen der Verkehrsordnungdurch Ortsfremde Nachsicht geübt werden.Karlsruhe sei, so wurde mehrfach erwähnt,hei auswärtigen Kraftfahrern geradezu berüch¬
tigt wegen seiner rigorosen Strafzettel , und
man könne sich des Eindrucks nicht erwehren,als ob daraus eine zusätzliche Einnahmequellefür den Stadtsäckel gemacht werden solle . An¬dere Städte würden in solchen Fällen vorneh¬
mer verfahren . Auswärtige Verkehrsteilneh¬mer , die mit der örtlichen Verkehrsordnungmeist nicht vertraut sind, sollten zunächst
einmal höflich verwarnt werden, und wenn

Fünf Jahre Zwangsarbeit war die Norm
Polen-Heimkehrer wurde von der Stadtverwaltung willkommen geheißen

Wir kennen die Gedanken nicht, die ihn be¬
wegten, als er nach fünf Jahren Zwangsarbeits¬lager in Polen nach seiner neuen HeimatstadtKarlsruhe kam und seine Eltern sowie die vier
jüngeren Schwestern voll stillen Glücks und
großer Dankbarkeit , noch einmal davongekom¬men zu sein, in die Arme schließen konnte . FürJakob Wendel, 29 Jahre alt , ist die Leidenszeithinter Stacheldraht nun beendet, eine dunkle,blutige Zeit, die eines Tages im Jahr 1942 be¬
gann , als er durch eine seinen Heimatort Beschkabei Belgrad bereisende Kommissionder Waffen-SS als „Freiwilliger“ eingezogen wurde.

Seine Geschichte ist eine von viälen, einSchicksal, das viele Tausende mit ihm teilten .Es ist ein Kapitel aus der blutigen Geschichteeines sinnlosen Völkermordehs, und die fünfJahre Zwangsarbeit sind die Äußerung eineskünstlich geschürten Feuers des Hasses und derRache. Seine zwangsweise Zugehörigkeit zurWaffen-SS und die Tatsache, daß er in Polenals Soldat eingesetzt war , genügten den polni¬schen Behörden, ihm diese durch nichts gerecht¬fertigte Strafe zuzudiktieren. „Fünf JahreZwangsarbeit waren die Norm“
, sagte er , alswir ihm gestern vormittag im Büro des Leitersdes Städtischan Sozialamtes, Balschbach, im Ge¬

spräch gegenübersaßen und er , ein wenig zö¬
gernd und menschenscheu geworden, noch ein¬mal die Erinnerung an die Vergangenheit vor¬überziehen ließ.

Im Kampf um die zur Festung erklärtenStadt Breslau verwundet — er büßte das rechteAuge ein' — kam er nach Halle ins Lazarett , woer sodann durch die amerikanischen Truppen

Zug profitierte von Karlsruhe
1944 über Karlsruhe angescbossen — jetzt aus dem Zuger See gefischt

Di* Sensation der letzten Wochen in der
Schweiz war zweifellos das „Bomberfischen“,das in. dem 39 Quadratkilometer großen Zu¬
ger See in der Nähe der Stadt gleichen Na¬
mens mit Erfolg durchgeführt werden konnte.Im Frühjahr 1944 überflog ein angeschossener
viermotoriger Bomber vom Typ Boeing B 17,auch Fliegende Festung genannt , mit knapperNot die Schweizer Grenze. Vor der Landung
sprang che Besatzung mit dem Fallschirm abund rettete dadurch ihr Leben. Der Pilot
wagte auf der Fläche des Zuger Sees eine
Bauchlandung und muß bei diesem Versuchmit dem Flugzeug untergegangen sein.

Acht Jahre danach, im Laufe dieses Som¬
mers , machte sich eine schweizerische Auto-
veiwertungsfirma an die Arbeit , diesen Flug¬zeug-Koloß zu heben. Der Lageplatz der Ma¬schine konnte in 42 Meter Tiefe und 300 Me¬ter vom Ufer entfernt , festgestellt werden.Das gewagte Unternehmen gelangüberraschend
gut. Der Bomber, der tief im Schlamm steckte,konnte mittels Flaschenzügen und einem spe¬ziell dazu hergerichteten Floß an Land ge¬bracht werden.

Wie diese ganze Geschichte in Zusammen¬
hang mit Karlsruhe steht bzw. warum der Pi¬lot die rettende Grenze der neutralen Schweiz
zu erreichen suchte, konnte den Aussagen der
lange Zeit in der Schweiz internierten Besat¬

zungsmitglieder des Bombers entnommenwerden. Nach diesen Berichten gehörte derBomber zu einem Verband, der im Frühjahr1944 einen Luftanriff auf Karlsruhe ausführte .Sehr wahrscheinlich handelt eg dabei um dengroßen Angriff in der Nacht vom 24. auf den
25 . April 1944. In dieser Nacht wurde vorallem der östliche Teil der Stadt , Hagsfeldund Rintheim schwer getroffen. Das den Bom¬bern entgegenschlagende Sperrfeuer der Karls¬ruher schweren Flak beschädigte die „Flie¬
gende Festung“ so stark an zwei Motoren, daßder Pilot einen Rückflug nach dem Startplatzin England nicht mehr riskiert und die nahe
Schweiz angeflogen hat . Die schweren Flak¬
batterien um Karlsruhe waren damals fast
ausschließlich von Luftwaffenhelfern besetzt,die aus den oberen Klassen der höherenSchulen in Karlsruhe kamen und als 16jährige,ja sogar schon als 15jährige den Dienst an den
8,8 cm und 10,5 cm Kanonen ausführten . Esist vorgekommen, daß sich Flakbatterien , bes¬ser gesagt zwei Karlsruher Schulen , um einenAbschuß gestritten haben. Bei diesem durchnächtliches Sperrfeuer schwer havariertenBomber, der acht Jahre im Zuger See ein küh¬les Grab gefunden hatte , gehörte eigentlichder jetzt erst fällige „weiße Ring“ an die
Rohre sämtlicher Karlsruher Flakgeschütze,deten noch so junge Bedienungen den Dienst
zum Schutze ihrer Heimatstadt getan hatten .

gefangengenommen wurde . Nach Marseille
transportiert , erfolgte nach Kriegsende seine
Auslieferung an Polen . „ In der ersten Zeitwurden wir oft geschlagen, oft gehässig behan¬delt , das änderte sich dann aber, weil viele
Fachleute unter uns waren , die zum Wieder¬aufbau eingesetzt wurden . Ich hatte Glück undkonnte in meinem Beruf als Bautechniker Wei¬
terarbeiten . Alles ging im Akkord, die mensch¬licheArbeitskraft wurde rücksichtslosausgenutztbis zum letzten .“

Am 1 . März ds . Js . war seine fünfjährige In¬
ternierung im Zwangsarbeitslager abgelaufen.

Polen-Heimkehrer Jakob Wendel
(Foto : Schlesiger)

Mit vielen anderen Schicksalsgefährten warteteer sehnsüchtig auf den Tag des Abtransportesin die Heimat. Ein halbes Jahr verging darüberund in manchen einsamen Stunden schwand
auch die Hoffnung auf die Heimkehr. Und dannkam Mitte dieses Monats der so heiß ersehnte
Tag, wo Jakob Wendel mit weiteren 47 Kame¬raden im Lager Friedland den Boden der freienHeimat betreten und den Ballast drückenderUnsicherheit des Lebens abwerfen konnte. „Wirwurden herzlich empfangen, bekamen Wäsche ,Kleidung und Heimkehrer-Geld . Zwei Tagespäter war ich endlich zu Hause, bei meinenEltern und Geschwistern. Ich bin sehr glücklich “.Die Freude , wieder ein freier Mensch ineinem freien Lande sein zu dijrfen, war ihmdeutlich anzumerken . So hieß SozialamtsleiterBalschbach unseren Spätheimkehrer , der das
Studium in seinem Beruf wieder aufnehmenmöchte, im Namen des Oberbürgermeisters undder gesamten Stadtverwaltung herzlich in derneuen Heimatstadt Karlsruhe wülkommen,überreichte ihm einen farbenprächtigen Chry¬santhemenstrauß und zusätzlich zu der üblichenKeimkehrerhilfe ein Geldgeschenk. Wir aberwünschen Jakob Wendel nach den bitterenJahren hinter Stacheldraht einen guten Start ineinen glücklicheren Lebensabschnitt. -ds-

schon bestraft werden müßte, nicht gleich so
hoch wie in den angeführten Beispielen. Hinterder Forderung des Verkehrsvereins nach einer
höflicheren Behandlung des fremden Kraft¬
fahrers , der Karlsruhe besuche und hier seinGeld lasse, durch Polizei und Friedensgerichtim Falle geringfügiger Verstöße gegen die ört¬liche Verkehrsordnung , stehe die gesamte steuer¬zahlende Karlsruher Geschäftswelt. Der Ver¬
kehrsverein wolle keineswegs wirkliche Ver¬
kehrssünder geschont wissen, aber oft würdenkleine Verstöße im Verkehr im Vergleich zuschweren Verstößen unverhältnismäßig hoch
bestraft . Einmütig gefordert wurde die Wieder¬
einführung der gebührenpflichtigen Verwar¬
nung. Ein entsprechendes Schreiben wird anden Oberbürgermeister gerichtet.

Erstmals wird in diesem Jahr der Verkehrs¬
verein zur Eröffnung der gesellschaftlichen
Veranstaltungen der Wintersaison 1952 !53 am
18. Oktober einen

großen Modeball mit Modenschau
Karlsruher Handwerks- ünd Handelsfirmen,die in der Lage sind, Hochwertiges zu bieten,in der Stadthalle arrangieren . Erste künst¬lerische Kräfte werden das gesangliche und
musikalische Programm bestreiten : Vera deLuca, Peter Frankenfeld , Alexis, das Kinder¬ballett des Kinderstudios Bormann-Piasecki,das Tanzorchester Curt Edelhagen vom Süd¬westfunk , der auch einen Ausschnitt der Ver¬
anstaltung direkt überträgt . Die Dekorationder
Stadthalle wird einer Meisterin ihres Faches ,Frau Segewitz, übertragen . Das ModestudioLilli Behrens übernimmt die Durchführung derModenschau. Dem Niveau des Abends, für den
Gesellschaftskleidungvorgeschrieben wird , ent¬
spricht der Eintrittspreis . Sollte der Modeball
Anklang finden , will man ihn zur Tradition
werden lassen und mit ihm alljährlich die
Karlsruher Wintersaison eröffnen . — In der
gleichen Hauptausschußsitzung des Verkehrs¬
vereins wurden auch die ersten Vorbereitungenfür den

Fastnachtsumzug 1953
besprochen. Aus der großen Zahl von Motto-
Vorschlägen verdienen zwei besondere Beach¬
tung : „Karlsruher Briganten - Revue“ und
„Karlsruhe blendet auf“ . Doch soll die endgül¬tige Wahl des Mottos der neugegründeten Ar¬
beitsgemeinschaft Karlsruher Kamevalsvereine
überlassen werden . — Für das verstorbene
Hauptausschuß-Mitglied, Altstadtrat Karl Flö¬ßer , wurde Postamtmann Paul Mohr-Durlachin den Hauptausschuß des Verkehrsvereins be¬
rufen . L . A_

Am nächsten Dienstag :

Verhandlung gegen „Dr. Reuter"
■Am kommenden Dienstag wird das Land¬

gericht Karlsruhe , sich mit der Karriere eines
Sanitätsfeldwebels befassen, der unter demNamen Dr . med. Reuter seit dem Dezember 1950in Söllingen eine Arztpraxis betrieben hatte ,ohne je ein medizinisches Studium absolviert
zu haben oder den Doktorgrad zu besitzen.

Das bewegte Leben dieses Neununddreißig-
jährigen , der mit richtigem Namen Albert PaulSchiemann heißt und sich im Untersuchungs¬gefängnis Riefstahlstraße befindet, ist sym¬ptomatisch für die Jahre nach dem Zusammen¬bruch. Als er Ende März dieses Jahres in Söl- '
lingen überraschend verhaftet wurde , waren
15 Patienten in der Praxis Schiemanns. Ihnenerklärte er nervös, er müsse leider seine Sprech¬stunde abbrechen. Vor dem Staatsanwalt legteer dann ein einwandfreies Geständnis ab.

Sechs Diakonissen wurden eingesegnet
Den Höhepunkt des 101 . Jahresfestes der evan¬gelischen Diakonissenanstalt Rüppurr am Sonntagin der Rüppurrer Pfarrkirche bildete die Ein¬

segnung von sechs Diakonissen . MissionsinspektorPastor Lic. Brandenburg hob in seiner Festpre¬digt die Bedeutung der Diakonie in unserer Zeithervor. Unser Volk sei zerbrochen , weil ' manLiebe und Barmherzigkeit verfemt habe . Solledas, was so zerrissen wurde, wieder geheilt wer¬den, müsse die Liebe verdoppelt werden . Nachder Einsegnung der neuen Diakonissen erstattetePfarrer Hammann den Jahresbericht. Das bren¬nendste Problem der Diakonie sei der Schwe¬
sternmangel . Wer jedoch Gelegenheit habe , dieMutterhäuser zu besuchen , könne mit Freudefeststellen , daß hier die widerfahrene Barmher¬
zigkeit und Gnade das gesamte große Werk der
evangelischen Diakonie trage , verstärke und ver¬
jünge . Sie könne unter solchem Segen getrostweiter an die Arbeit gehen .

Offene Steilen beim Arbeitsamt
Männer : Perf. Cottonwirker , 1 Polsterermeister,1 Polsterer, 1 Tapezierer , 1 Täschner , 1 perfekt.Kürschner , jg. Bäcker, jg. Metzger, 1 Herren- u.Damenfriseur , l Rehrleger , 1 Blechner u. Installa¬teur, 5 Gürtler (Gablonzer ) , 1 Büromaschinen-

mechaniker -Meister 2 Spitzendreher, 2 Heiz.-Mon-
teure , 1 Horizontal - und Vertikalbohrer, 6 Werk¬
zeugmacher, 1 Bauschlosser , 1 Mechaniker, 3 Fein¬
mechaniker , 2 Eichmechaniker , 5 Maler , 1 Spritz¬lackierer , 2 Gipser , 5 Plattenleger, 1 Vulkaniseur ,
1 Möbelpolierer und Fertigmacher , 1 Chiemiefach-werker, 1 Techn. Zeichner , 1 Lebensmittelverkäu¬fer, 1 Vertriebsfachmahn , I jg . Expedient ,Frauen : 1 Stickerin , 3 perf. Büglerinnen, meh¬rere perf. Friseusen , mehrere jüngere Lebens¬mittelverkäuferinnen, 1 jg. flotte Lederwarenver-käuferin , 1 Wurstwarenverkäuferin, mehrere
jüngere Schufawarenverkäuferinnen , 1 Techn.Zeichnerin , jg. perf. Stenotypistinnen , 1 Fremd -
sprachen-Stenotypistinnen , Stenotypistinnen , 2
Küchenmädchen, 1 perf. Kaltmamsell , 2 Büfett¬
fräulein .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin geben wir heute?

Bad . Staatstheater. Opernhaus : 20 Uhr
„Iphigenie in Aulis“ (2. Vorstellung für Abonne¬ment D und freier Kartenverkauf) . Ende 22 .15 Uhr .— Schauspielhaus : 20 Uhr „Europa undder Stier“. Ende nach 22 .30 Uhr.

Ausstellungen. Staatl. KunsthaUe : Gemälde des15. bis 19. Jahrhunderts; Kollektivausstellung HansMeyboden ; Erziehungsabteilung : Arbeiten aus demWerkunterricht ( 10—13 und 15—17 TJhr>. 1— Bad.Kunstverein : Ausstellung „Karlsruher und Heidel¬berger Künstler'* (10—17 Uhr ); — Landessamm¬
lungen für Naturkunde: Tierwelt der heimischenGewässer ; Allgemeine Geologie; Vivarium (14 bis
17 Uhr). — Gewächshaus Botanischer Garten :Kakteen - und Sukkulentenschau (9—12 und 14 bis
18 Uhr).

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬mern ) . Kurbel : Saison in Salzburg . — Luxor :Tausend rote Rosen blüh ’n. — Pali : Sie tanztenur einen Sommer . — Rondell : Strick am Hals . —
Schauburg : Tausend rote Rosen blüh’n. — Atlantik:Tal der Rache. — Kammer -Lichtspiele Durlach :Auf Winnetous Spuren . — Kronen-LichtspieleDaxlanden : Ihr erster Mann . — Markgrafen -Theater Durlach : Der Rächer von Old Mexiko
(Flitterwochen zu dritt) . — Rheingold : Sie tanztenur einen Sommer . — Skala Durlach : Die Narben¬hand . — Aki : Wochenschau, Kurz- und Kultur¬filme.

Vorträge. Kath. Arbeitsgemeinschaft: Chemie¬hörsaal der TH, 20 Uhr, „Erbe und Zukunft des
Abendlandes “ (Prof. Dr . Friedrich Dessauer ) . —
Lutherkirche : 20 Uhr „Die Macht entscheidet“
(Dipl .-Ing. Friedrich von der Ropp).Vereine . Radioclub : Goetheschule , 20 Uhr, all¬gemeiner Bastelabend . — Schwarzwaldverein :
„Schwarzer Adler “, Beiertheim, 20 Uhr, Vereins¬abend .

Sonstige Veranstaltungen. Musikhaus Schlaile:Kleiner Stadthallensaal, 20 Uhr , 6 . Schallplatten¬konzert mit populären Werken großer Meister
(Beethoven : „Egmont “-Ouvertüre usw .).

Kurze Stadtnptizen
Dienstzeit der Städt. Dienststellen im Winter¬halbjahr. Die Arbeitszeit der städischen Ver¬

waltungen wird in der Zeit vom 1. 10. 52 bis 31. 3.

53 folgendermaßen festgelegt : Montags bis freitagsvon 8—16.45 Uhr , samstags von 8—12.15 Uhr . Beiden Betrieben und Ämtern , für die durch Stadt-’ratsbeschluß vom 15. 2. 49 oder durch spätereEinzelverfügungen eine Sonderregelung getroffenwurde , verbleibt es bei der bisher üblichenRegelung, soweit nicht eine durch die Jahreszeit
bedingte Änderung der Arbeitszeit vorgesehen ist.Einsätze der Berufsfeuerwehr. In der Zeit vom16.—22 . 9. bekämpfte die Karlsruher Berufsfeuer -*Wehr drei Mittelfeuer und leistete in fünf weiterenFällen .Hilfe verschiedenster Art.

. Goldene Hochzeit . Das Ehepaar Albert üiidHermine Schüttler , Hoffstr . 6, feiert heuteseine goldene Hochzeit.
Geburtstage . Heute feiert Frau Marie Keßler ,Witwe, Augustastr. 14, ihren 90 . Geburtstag. DerHochbetagten wurden die herzlichsten Glück¬wünsche des Oberbürgermeisters und des Landes¬

bezirkspräsidenten übermittelt. Gestern konnteSchuhmachermeister Karl Kößler , Hardtstr. 18,seinen 85 . Geburtstag begehen .
Karlsruher Marktbericht

Kleinverkaufspreise am 16. 9. in 'PfennigenJe 500 g : Speisekartoffeln 13, Blumenkohl 50—80,Stück 80—90, Rotkraut 16—20, Weißkraut 16—20,Wirsing 25 , Spinat 35—40, Stangenbohnen grüne60—65, gelbe 60—65 , Buschbohnen grüne 60,Karotten Bund 15—20 , Gelberüben 26—30 , RoteRüben 20, Kohlrabi Stück 10—12, Lauch Stück 10—15,Kopfsalat Stück 20—40, Endiviensalat Stück 10—25,Sellerie Stück 13—65, Meerrettich 100 . RetticheBund 15, Salatgurken 35—45 , Stück 65—70, Einmach¬gurken 50, Zwiebeln 32—36, Tomaten 25—36,
Herausgeber u . Chefredakteur : w . Baur
(in Urlaub ) ; Chef vom Dienst : Dr . OttoHaendle ; Wirtschaft : Dr . A . Noll ; Außen¬
politik : H . Blume : Innenpolitik : Dr . F .Laule ; Kultur u . Feuilleton : Dr . O . Gillen ;
Spiegel der Heimat , Unterhaltung u . Film :H . Doerrschuck : Karlsruhe -Stadt : 3 Werner ; Karls¬ruhe -Land : Ludwig Arnet ; Sport : Paul Schneider .Unverlangte Manuskripte ohne Gewähr . Nachdruckvon Origlnalberlchten nur mit Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe . Lamrostr . lb -S.Zur Zelt Ist Anzetgenpreisllste Nr . 10 v . 1. 3. 52 gültig .Bei Nichterscheinen Infolge Streik oder höherer Ge¬walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsanspruch

Psychologie im Dienste der Schulkinder
Jungen and Mädchen erfinden Geschichten — Nene Forschungen über das Verhalten des KindesProt. Anderson (USA ) startete in Karlsruhe eine neue Versuchsreihe

In den vergangenen zwei Wochen haben, wie bereits gemeldet, in vier höheren und 14Volksschulen des Karlsruher Bezirks Forschungen von weltweiter Bedeutung begonnen. Ins¬gesamt 1200 Schulkinder im Alter von 13 Jahren sind von dem Direktor des psychologischenInstituts des Michigan -State-College (USA ), Prof . Harold Anderson und dessen Frau Prof.Gladys Anderson, im Rahmen einer größeren Versuchsreihe getestet worden. Jedem derJungen und Mädchen , die aus allen Schichten stammten, wurden sechs unvollendete Ge¬schichten vorgelegt, die von der kindlichen Phantasie ergänzt werden sollten. Die Versuchs¬reihe wird noch im Laufe dieses Jahres in den USA, in Mexiko und im nächsten Frühjahrin Frankreich fortgesetzt.
Der Sinn dieser Forschungen wird erst in

vollem Umfang klar , wenn man die Vorver¬suche betrachtet , die Prof . Anderson innerhalb
von zwei Jahren an amerikanischen Schulen
durchgeführt hat . Wie fast alle amerikanischen
Psychologen steht Prof . Anderson dem „Beha¬
viorismus“ nahe, einer psychologischen Schule,die glaubt , aus dem beobachtbaren Verhaltendes Menschen und der Gesellschaft meßbareSchlüsse zu ziehen, die auf den Gesamtkomplexdes Seelischen hinweisen. Die extremen Ver¬
treter der Richtung gehen sogar soweit, daß sie
Verhalten gleich Seele setzen und alles Unwäg¬bare aus ihr verbannen . Das degradiert den
Menschen zur interessanten Maschine , die mannur richtig zu studieren braucht, um sie zweck¬
mäßig lenken zu können. Solche oberflächliche
Psychologie artet schließlich aus in eine Über¬
bewertung des reinen Nutzeffekts der „Ma¬
schine“, was man in der Wissenschaft als
„Pragmatismus“ bezeichnet. Die europäische
Psychologie , die sich seit jeher stärker der
abendländischen Philosophie, also der geistigenWelt verpflichtet fühlt , steht oft im scharfen
Gegensatz zum „Behaviorismus“ (behavior =
Verhalten), sie, betont mehr das Theoretische
und nähert sich der Spekulation, während die
Amerikaner auf das Praktische aus sind und

aus der Psychologie eine Psychotechnik, eine
brauchbare Methode zur Behandlung von Men¬
schen machen.

Streit oder friedliches Spiel?
Prof . Anderson gehört nicht zu diesen ein¬

fältigen „Ingenieuren der Seele “
, aber anderer¬seits ist es ' ihm bei allen psychologischen For¬

schungen um die Nutzanwendung zu tun . Er
will die seelischen Schäden im Kinde schonerkennen und dann Methoden entwickeln, diezur Besserung der Verhältnisse führen . Er istalso im Grunde mehr Pädagoge, Erzieher und
Heger der menschlichen Kräfte , und so kann
man seine Untersuchungen grundsätzlich in dasGebiet der Psycho-Hygiene, der seelischen Rei¬
nigung einordnen.Prof . Anderson stellte zunächst fest, daß überdas Verhalten des Schulkindes und über das
Verhältnis zum Lehrer so gut wie keine wissen¬schaftlichen Ergebnisse Vorlagen , obgleich allen
Kapazitäten die Wichtigkeit des Problems klar
war . Deshalb begann er Sie Untersuchungenwie jeder Arzt mit der Diagnose des tatsäch¬lichen Zustands. Es galt, meßbare Werte überdas Verhalten des Kindes zu bekommen, weil
ja Wissenschaft immer auf das Exakt-Meßbare
aus sein muß. Prof. Anderson ließ jeweils zwei
Kinder in einem Spielzimmer kurze Zeit allein

und beobachtete nun , was die Kinder mit dem
Spielzeug anfingen . Die Beobachtungen wur¬den wesentlich erleichtert durch einseitig durch¬
sichtige Glasfenster , so daß die Versuchsper¬sonen sich unbeobachtet glaubten , während vonaußen jede Bewegung kontrolliert wurde. Prof.Anderson stellte fest, daß sich aus der Vielzahlder Verhaltungsweisen zwei Komplexe heraus¬schälen lassen : die dominanten und die inte¬
grierten Fälle. Entweder versuchten die Kinderdas Spielzeug an sich zu reißen und durch Ge¬walt und Streit zum Ziel ihrer Wünsche zukommen, oder sie einigten sich und spieltenfriedlich zusammen. Die „Dominanz “ soll dasStreben zur Herrschaft , die „Integration“ dasStreben zur Einmütigkeit und Gemeinschaftandeuten . .

Prof . Anderson zeigte das in seinem Vortrag,den er vorige Woche vor den Lehrern der ge¬testeten Kinder hielt , an einem prägnanten
Beispiel: zwei Esel, die mit einem kurzen Strick
am Hals zusammengebunden sind, sehen zu
jeder Seite vor sich einen duftenden Heuhaufen.Der Hunger treibt sie zum Futter . Wenn siedominant veranlagt sind, strebt jeder Esel zuseinem Haufen hin, sie reißen gierig an demzu kurzen Verbindungsstrick und kommen niezum Ziel. Sind sie aber integrierend veranlagt,trotten sie klugerweise gemeinschaftlich zumersten, dann zum zweiten Heuhaufen und teilensich friedlich das Futter . Dem Willen zur Ge¬meinschaft liegt also hier eine vernünftigeÜberlegung zugrunde, und vielleicht hat allesDenken und Überwinden der nackten Triebemit solchen Eselsfällen begonnen.

Wer Gewalt sät, erntet Gewalt !
Weitere Versuche galten dem Verhalten

zwischen Lehrer und Schüler. Es . stellte sich
heraus , daß der Lehrer , der zur Autokratie,zur Selbstherrlichkeit neigt und seinen Willen
durch Befehl und Strafe durchdrückt, streitbare

Kinder heranzieht . Umgekehrt macht der tole¬rante Lehrer , der nicht zum Widerspruch reizt,sondern alles durch freudige Mitarbeit erreicht,aus den Schülern friedliche und harmonischeCharaktere . Es bewahrheitet sich aufs neuedie Weisheit: Frieden wird durch friedlicheMethoden, Gewalt und Streit durch gewalt¬tätige Methoden erzeugt. Diese Erkenntnis ver¬leiht den psychologischen Tests einen hohen
politischen und sozialen Wert. Denn dem domi¬nierenden Typus scheint die Tyrannei , Diktaturund Autokratie zu entsprechen, der integrie¬rende Typus aber ist vergleichbar mit . derDemokratie, die von der freiwilligen Unterord¬
nung ihrer Glieder lebt.

Wo sind die Wurzeln der Streitsucht ?
Prof . Anderson fragte sich nun , nachdem dieStatistik die beiden Grundtypen ergeben hatte ,welches die Ursache für dieses oder jenes Ver¬halten sei. Er nennt die Gründe allgemein

„sozial “
, weil ja jedes Verhalten etwas Zwischen¬menschliches ausdrückt . Um solchen sozialenUrsachen auf die Spur zu kommen bereitete ereine neue Versuchsreihe vor, die ursprünglichin Frankfurt , wo er sieben Wochen lang mitdeutschen Pädagogen zusammen war , gestartetwerden sollte. Da jedoch sein Assistent undDolmetscher Franz J . Geierhaas aus Karlsruhestammt , wurde der Versuch kurzerhand nachhierher verlegt . Die hiesigen Schulbehördenund das Kultusministerium haben dem Planalle denkbare Unterstützung angedeihen lassen,so daß die 1200 Schulkinder nach zwei Wochenalle einwandfrei getestet waren. Die sechs un¬vollendeten Geschichten, die ihnen vorgelegtwurden , mußten sinnvoll ergänzt werden , wobeidas Kind keine Angst vor Indiskretionen zuhaben brauchte . Jeder konnte sich allen Welt¬schmerz und alle Wut von der Seele reden,denn in jeder Geschichte kamen entwederLehrer oder die Eltern als handelnde Personen

vor. Jedes Mal wurde das Kind gefragt, was

es tun würde , wenn es in der Lage der Ge¬
schichte wäre , und so hofft man Hinweise aufdie kindlichen Erlebnisse zu gewinnen. Denndas Kind phantasiert nur das hinzu, was esselbst irgendwann erlebt hat . Zugleich kannleicht erkannt werden , ob das Kind dominativoder integrativ veranlagt ist. Wenn also dieersten Versuche in Amerika dem galten , wasdas Kind tut , so widmete man sich jetzt dem,was das Kind fühlt . Aus der genauen Kenntnisder kindlichen Erlebnisse will dann ProfessorAnderson Methoden entwickeln, um schädliche
Erziehungseinflüsse auszuschalten. Das beginntschon bei den Eltern , die zu viel Schläge ver¬teilen, die die Fragen des Kindes belachen undimmer nur ihren Willen sehen, aber auch dieLehrer werden viel dazu lernen müssen.

Sind die Blinder in Mexiko friedlicher ?
Die Versuche werden in Mexiko, in den USAund später in Frankreich fortgesetzt . Prof.Anderson will dann die Ergebnisse vergleichenund einen interkulturellen Maßstab gewinnen.Neigen die Deutschen besonders stark zurDominanz? Wenn ja — was die Geschichtenahelegt —, wo sind die Ursachen zu suchen?Oder sind in allen Erdteilen alle Kinder gleichfriedlich und streitbar ? Das sind Fragen vonweltweiter Bedeutung, die die Karlsruher Ver¬suche in besonderem Licht erscheinen lassen. Esgeht um den Kampf gegen die Herrschsucht undGewalt. Denn wo einer die andern unterdrückt ,wird die Kommunikation unter den Menschen

abgebrochen, und wo kein Kontakt mehr ist,wachsen die Konflikte und mit ihnen Angst,Streit , Verzweiflung. Anfang 1953 sollen dieersten Ergebnisse der bisherigen Untersuchun¬
gen in einer Publikation der Frankfurter Hoch¬schule für internationale Forschung bekannt¬
gegeben werden . Schon jetzt aber sagt Prof .Anderson, daß die Karlsruher Kinder ihmhöchst aufschlußreiches Material gelieferthaben. -gp-
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Ein großer Fortschritt
fiir Ihre Ernährung !

Zum Wohle von Millionen Menschen ,
die täglich frisch und leistungsfähig sein müssen,
bringt Sanella jetzt eine wertvolle Bereicherung :

SANELIA
mit Aufbau -Vitaminen

verbindet Europa mit den USA.

Nur DM 1315 .- * *

von Stuttgart nach New York
DM 2367 .— für den
Hin- und Rückflug .
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und ebenso neue niedrige Flug¬
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Hin - und Rüdeflug . Ein einziger
Flugschein genügt für den Flug
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Flüge stets günstigen Anschluß
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Ohne Vitamine kein j
Gedeihen ! |
Wir können noch soviel essen, I
wenn die Vitamine fehlen, treten |
trotz ausreichender Ernährung |
Mangelerscheinungen auf . Jeder .
Arzt wird Ihnen bestätigen , daB I
die regelmäßige Versorgung mit I
Vitaminen lebensnotwendig ist. |
Zu einer vollwertigen Ernährung ■
gehört nun einmal zweierlei : ■

1 . Die Nährstoffe {
Hierzu zählen : Eiweiß, Fette, |
Zucker und Stärke ; sie spenden I
dem Körper Energie und Wärme,

j
2. Die Wirkstoffe |
Zu ihnen zählen die Vitamine . Se |
sind unentbehrlich , weil sie die |
Lebens - und Ernährungsvorgän¬
ge im Körper steuern . Wie die
Pflanzen zum Gedeihen Sonne
brauchen , so braucht der Körper
Vitamine . -

j
Ent beiit zusammen, Nährstoffe |
und Wirkstoffe, so wie sie jetzt |
Sanella enthält , sorgen für eine
harmonischeFunktion desKörpers.

Sie können Zusehen
wie in Brohm’s moderner
Reinigungsanlage Ihre
Bettfedern auf fort¬
schrittlichste Welte vom
Sdwnutz befreit und zu
neuem fälligem Leben
erweckt werden . Brelun
holt und bringt auf

Anruf 9150/51

Das Spezialgeschäft für Allo

BROHM
KARLSRUHE I KARLSRUHE
Werderplatz | Ritterstraße

. Oipsntftrt « Bfidtn
.halten mehr « «•.

SANELLA
Aufbau-VHammen

Nur wenige Hauptnahrungsmittel
enthalten diese wertvollen Vitamine

in ausreichenden Mengen .

WACHSTUMSVITAMINE A
fördern Wachstum und Gedeihen -
steigern die Widerstandskraft .

SONNENVITAMINE D
fördern kräftigen Knochenbau , geben
feste Zähne .

SANELLA gibt sie Ihnen täglich

ohne Mehrkosten für Sie !

Streichen Sie die feine , frische
Sanella aufs Brot — geben Sie
Sanella auch reichlich an das
Essen : Die reinen Fette , zu¬
sammen mit den wertvollen
Vitaminen, machen Sanella
zu einer vollwertigen
Nahrung, die Ihnen und
Ihrer Familie Tag für

Tag Kraft und Lebens
frische spendet .

ford - Eifel
Nebeniusstr . 47 , Ruf 30859

Mercedes Typ 220
Baujahr 52, mit Radio u . sonst
Zubehör tu verkaufen . Viellieber ,
Rüppurrer Str . 114. Telefon 32074
DKW Reichsklasse , 400 ccm , preis -

günst . aus Privathand zu verk .
gs unter 13444 an BNN .

Imme -Motorrad , 99 ccm , nur 150.—,
NSU , 98 ccm , 3 Gg ., 190.—, Motor -
roller m . 98 ccm Sachs 350 .— ,
Triumph , 200 ccm , 450 .—, gebr . i .
A. z . vk . Karlsr ., Üollystraße 29 .

Geiegenheitskauf : Motorrad , 175
ccm , Mo 4 Gg ., m . Hinterr .-Feder -,
gr . Bremsen , neu , günstig geg .
bar zu verk . Khe ., 5ollystr . 29 .

Ardie -Mfr, 125 ccm , zugel . , verst -,
versieh ., in fahrbereit . Zustand ,
günstig zu verk . cg) 13710 an BNN

ZBndapp 200, 13 000 km gel . , geg .
bar zu verk . Kl u . 13702 an BNN .

Automarkt: Gesuche

AUTOS kauft u .
verkauft
laufend

Autohaus R. Werner , Karlsruhe ,
Schützenstr . 59. Tel . 574 .

Auto-Verleih

Viellieber 's
I Auto -Verleih I

BUppurrat Str . 116 Ruf 32076
VW-Tagessatz DM 20.— ,

Jeder weitere km — .15 DM .

★ AUTO -VERLEIH *
VW, Goggo , Telefon 2115

Löbel , Kriegsstr . 185 am Kühl. Krug

Grassingeris _ fei . 6125
Auto -Verleih * Lorenzstr. io

Täglich SANELIA

täglich Vitaminei

Motonrad -Verleih
Oenecker , Khe., Tel , 3061t,

NebeniusstraBe 47 .

Lieferwagen- u.
Kleinbus - Verleih

BETZ, Weinbrennerstr. 54
Telefon 2001

Auto -Verleih - Tel . 8896
VW Export km 0.15, Rüpp . Str . 33 .

Morcodet 170 DS-Vorieih
Zimmermann , Dsri .Allc « 21, Ruf 1132

Lieferwagen-Verleih
Pritsche bis 1 To. an Selbstfahrer .
$t . Lieder , Geranienstr . 28, T. 5428

Auto -Verleih Tel . 373
W. Prestenbach , Rheinslraße Nr. 22

rir.u --S-.MrT“ ‘ ‘ 4 ■'

w
: rS +fÜhi

. . wieder einmal gute
Gelegenheit,sich kosten
los Anregungen zur Ver¬
schönerung des Heims zu
holen u . von Angeboten
zu profitieren,wiesie nicht
alleTagegezeigtwerden .

Kleinbus , Lisferwg . u. VW-Exp .
Verleih , )eh . Zettler , Derlach ,

Grötzinger Str . 3. Telefon 92386

Auto-Verleih Ä'. Ä
Ohne Bargeld

können Sie Leihfahrzeuge mieten ,
da Ich Ihr eigenes , altes u . für
Sie unrentabel gewordenes Fahr¬
zeug (Autos u . Motorräder ) in Zah¬
lung nehme .

Autoyerlolh Hildegard Gröbel ,
Karlsr . , •We Urroastr : 24 . -Tel . 6902 .

Kleinbusse , Pkw , Lieferwagen .

Sf Hon-Angebote

nerwach * und - Beize bester Qua¬
lität suchen wir einen rOhrigen ,
an Intensives Arbeiten gewc "

Vertreter

Obere Laube 79 .

Zeitidiriftsn

Lesemappen
1

bis 10 .00 Uhr od . schriftl . Bewerb

wird ein
Bauführer

Im Alter bis zu 35 Jahren gesucht .
Gründliche Erfahrungen im Hoch-
und Tiefbau , umfassende I
niste In Kalkulation , Baudurch -

haltsansprüchen
K 754 K an BNN .

erbeten

Junger Kaufmann
gewandtes Auftreten , für unser R
paratur -Annohmebüro gesucht . Be¬
werber a . d . Kraftfahrzeugbranche ,
die gleiche oder ähnliche Tätig¬
keit nachweisen können , werden
bevorzugt . Bewerbungen an Auto ,
mobilgosellschaft Schoemperlen
Gast , Karlsruhe , Solienstr . 74.

)unge - Bau - und Konstruktion »-
Schlosser

für Werkstatt und Montage , sof .
gesucht . E unter 13719 an BNN .

' Straßenbau - Sdiachtmeister , perf .
in sämtl . Unter - u . Oberbau -Arb .,
b . 30Jähr . Prax ., m . 12J. Schacht -
melster -Elgenschaft , sucht Stelle
gl . Art a . 1. 10. Gehe auch aus¬
wärts . CS u . 13668 an BNN .

Bauplatz in Karlsruhe
Reichsstraße , 870 qm ,

Baupl . in Bulach , Rolandst ., 941 qm ,
Baupl . In Bulach , Rolandst . , 804 qm ,
Bauplatz In Bulach , Bannwald -
Allee , 652 qm , zu verkaufen . E u.
13721 an BNN .Innendekoraieur

und Polsterer
I 29 Jahre , perfekt in Verkauf , Zu¬

schnitt u . Montage von Fenster -
i dekorationen , Führerschein Kl . III ,

sucht passenden Wirkungskreis .
E unter 12554 an BNN Bühl.

Automarkt: Angebote
i *To.-Anhänger , gut erh ., zu verkf .

Karlsruhe , Telefon 6303 .
Tempo -Dreirad , 400 ccm . Hochlad .

m . Plane , BauJ . 49 , In gut . Zust .,
f . 1700 DM z . vk . E 13708 an BNN

BAA1A # Um ., 782 ccm , 4-Sltzer ,D,TI ™ zugel ., gut erhalten ,
umständehalber sof . zu verkaufen .
Karlsr ., Murgstr . 1, Tel . 30252 .Kraftfahrer ! Kfz .-Handwerker , 30 7.,

Kl . 1 u . 2 in ungek . Stellung ,
wünscht sich zu verbessern . Pkw ,
Lkw oder Fahrverkäufer . Beste
Referenzen . El u . 13662 an BNN .

Stelle Im Haushalt von 2f ]ährlgem
Mädchen sofort gesucht . El u .
13725 an BNN .

Mercedes 170 V
ln erstkl . Zust ., sorgfält . beh . u .
gepflegt , ca . 43 000 km gef ., aus
Privathand zu verk . Anzus . b . Wil¬
helm Kugel , Papiersackfabriken ,
Weingarten (Baden ) . Tel . Nr . 1.

Tiermarkt DKW Limousine
Bau ) . 1952 , dunkelblau , ca . 27 000
km, aus Privathand zu verkaufen .
Schoemperlen A Gast , Automobll -
Oesellschaft , Khe ., Soflenstr . 74-71.

Oer Tierediutzvereln Karlsruhe
hat am 27. und 28. Sept . d . 7.
seine örtliche

StraBmi - u. Haussammlung
Freiwillige große u . kleine Helfer
werden gebeten , Sammelbüchsen
u. Abzeichen am Freitag , 26. 9. 52 ,
nachm , ab 14 U., sow . samstags u .
sonntags , vor - w, nachmittags , in
d . Goetheschule ,

‘
EIng . Gartenstr .,

rechte Türe im Hot , abzuholen . Die
Kinder erhalten eine Belohnung .

Tierschutzvereln Karlsr . e .V.

Volkswagen - Standard DM 295«. -
DKW - Melsterklasse DM 130».-
2 giinst . Gelegenheiten i . A . z . vk .
Grassinger , Lorensetr . 18, Tel . 612S

Volkswagen
Export mit Radio , gut erh . , zu vk .
Schaufler , Khe ., WaldstraSe 24.

Wolfshund , 5 Mon . alt , als Wachh -
geeign ., zu verk . 53 13711 BNN . BMW Limousine , 0,8 Ltr ., 750 .— DM ,

Opel -Olympia Lim ., 9S0.— DM „
gebr ., i . A . zu verkaufen . Karls¬
ruhe , TollystraSe 35 .

Mercedes , 170 V, zu vk . Preis 2600
DM . E unter 13600 an BNN .

Immobilim
Bauplatz , Randsiedl , od . Vorort f .

Einfam .-Haus ges . E 13703 BNN .

regst
od . Witw . zu Verk . v . Waschmitt ,
an Priv . Kundschaft z . Teil vorh .
Bez . 17a . El u . 13732 an BNN .

Sa

Friseuse
erst * Kraft , zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht .

3ahnhofplatz 8. Telefon 30567

Solid ., ehrl . Mädchen für gepflegt .
Privafhaushalt auf 1. od . 15. 10.
b . gt . Kost u . L. gs . El 13704 BNN

Drogerie W . Tscherning , Karlstraße ,
Ecke Amalienstraße

StrauB -Drog . Fr. Gugger , Rheinstr .57
Marion -Drogerie , Oskar Lang ,

Marienstraße 14
Oslend -Drogerie , Ludwig Rudolph ,

Ludwig -Wilhelm -Straße 8
Hans Siet , KörneretraSe 2 und

Zähringerslraße 60
Friedrich Holl , Farbenhaue ,

Kaiserstraße S

Ehrl , anständige * Mädchen
für Büfett u . Haushalt , mit Fam ..
Anschluß , bei gutem Lohn gesucht .
E unter 157J4 an BNN .

Stellen -Gesuche
Tüchtige Bedienweg sucht

SS unter 13705 an BNN .
Steile .

BNN
Anzeigen -Annahme

DURLACH

Papierhandlung Malz
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 91393

Borgward km B.28
DKW, Motorr . Verleih Engelhe ,

Khe ., Durmersheimer Str . 23, Tel . 62

Verkauf
Herrenledermantel f. gr . Fig ., 150 .-

DM, gr . Federbett 80 .- DM , 5 gut
erh . Zimmeröfen (Kohle ) . Anzu¬
sehen Freitag u . Samstag nach¬
mittag . Winter , Karlsruhe ,
Schnetzlerstraße 7 .

Mod . Büfett , dazu passend Diwan ,
4 Stühle , zu verk . El 13730 BNN .

Schlafzimmer , kompl ., u . 2 Frisier¬
toiletten mit 3teil . Spiegel , alles

8
ut erhalten , zu verkaufen . Khe
untestraße 7, II ., r .

bis Ende Oktober" VrAeUI geg . sof . Zahlung :
Plüschsofa , oliv , eingel . pol . Tisch
Wandspiegel , 60/70 cm . Goldrahm
El unter 13596 an BNN .

Elegante Sehränke
in div . Größen ab 128 .—

Möbel - Kastner , Dauglasstr . 26 , Htp .
Z.-Oten z . vk . Khe ., Zährlngerstr . 71
Bis. Zimmerofen , gebr . Radio , zu

verkaufen . EI u . 13592 an BNN .
Elektr . Herd , 3 Heizplatt , u . Back¬

ofen , AEG-, fast neu , 220 V, für
195.— DM zu verkauf . O . Hurrle ,Herrenalb .

Kupfergasbadeofen u . Zeiß -Ferngl .
zu verk ., vormittags anzusehen .
Karlsr ., Wielandtstr . 18, III ., St .

Ladentheke , 3 m , weiß , m . Glas -
aufs ., zu verk . El 13707 an BNN .

Akkordeon zu verk . E 13717 BNN .

Pionier
mit Biegelöchern , neuwert ., preis -
wert zu verkaufen . Yorckstr . 18 ,
III ., linker ab 18 Uhr.
Guter Leiterwagen , 4 Ztr . Trag kr .,

1 Krautständ ., 2Vt Ztr ., 20 m Zoll¬
rohr , zu verk . CS 13715 an BNN .

Gaszähler u. guterh . Motorrad -
hotte zu verk . E 13718 an BNN .

Kaufgesuche
Besch -Kühlschrank zu kaufen ges .

EI unter 13733 an BNN .

alles im Herdm N EFF
- WW CARL NEFF GmbH . BRFTTEN Bd

Gut erhaHene

Bade -Einrichtung
mögl . Kohfebadeofen od . Bade¬
wanne allein , zu kaufen gesucht .
Preis -E unter 13714 an BNN .

Schrott
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
afte Maschinen , alte Motoren , alte
Pkw u . Lkw zum Verschrotten kauft
stets zu günstigen Preisen gegen
Kasse bei freier Abholung

Karl Danker
Gröfzingtn/Baden Fernruf 91678
Annahmestelle in Durlach , Raiher -
wlesenstraß # 33, naben der Güter¬
abfertigung . Fernruf 91 616

Silbermiinzeit
xu Spifyenpreisen

Gold, Silber, Platin
kauft Steinert , Ritterstraße 24,

kostenlose Beratung tägl . 9—18.30

. . und in unserer großen Spezial - Abteilung

*Geppiche • 9af (/ttteti
aus einer großen Auswahl besonders günstige Angebote

Spannstoff _ OK
reine Baumwolle , ca . 75 cm breit . mtr . « Uv

Dekorations -Druckstoff 1 7R
waschfeste Quajität,cg, .30 cm br^ L. mpd .Mus.terung , mtr . Ta #

Abwaschbare TiscMedte 1 QK

Etamine gemustert, für Spann- und Raffgardinen , 1 QK
solide Baumwollqualität , ca . 150 cm breit . . . mtr . IglJW

Grobtüll
solide Baumwollqualität , ca . 220 cm breit . . . mtr.

Dekorations -Druckstoff ca 120 breit,
in besonders eleganter , mehrfarbiger Musterung , mtr .

Grobtüll -Stores kräftige Baumwollqualität ,
mit reicher Handdurchzugsarbeit , ca . 220 cm hoch, mtr.

Dekorations -Krepp schwere Qualität,
farbenprächtige Muster , ca . 120 cm breit . . . mtr .

Möbelstoff solide Qualität,
ca . 130 cm breit , in moderner Musterung . . . mtr .

Divandecke Hondwebort,
ca . 140 x280 cm , strapazierfähige Qualität . Stück

2 .75
3 .90
3 .90
5 .90

17.50
Gardinen werden in eigenem Atelier angefertigt
und auf Wunsch von unserem Innendekorateur
in Ihrer Wohnung fachmännisch aufgemacht

Wir sind dem WKV angtichlouen

UNION Das GROSSEKaufhaus mit den kleinenPfeifen
Schrott - Metalle

kauft ständig zu besten
Tagespreisen

Max Watlke , Karlsruhe ,
Benzstr . 16 (Westbhf .) Tel . 31141

Zweigstelle : Nuitsstraße 23

Tauschgosuche
Gebotenes an erster Stelle

Ubersee -Koffer in Tausch abzuge¬
ben . Khe ., Elsenlohrstr . 13, II .

Werbung

Gelegenheitskäufe
RAUSCH « PESTER

Karlsruhe , Erbprin ^enstfaßs 3 -

Wir bringen Privat - und
Geschätttanzeigen knapp ,

wirkungsvoll , preiswertl

BNN
Jamitien - «. Kleinanzeigen

aus den ländlichen Orten des Verbreitungs¬
gebietes können bei jeder Agentur unserer
Zeitung aufgegeben werden .

ßiHe untenichien Sie sieh
im Bedarfsfälle über Größe und Preis Ihrer
Anzeige durch vorherige Betrachtung unserer
monatlichen Bezugsgeld -Quittung .
Sie finden dort geeignete Vorschläge und
ersparen sich Mühe und Verdruß !

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN



zi fc

Nur wenige Monate nach dem Hinscheiden sei¬
ner lieben Frau und unserer guten Mutter ist
nun auch plötzlich unser herzensguter Vater,
Großvater , Bruder und Schwager

Oberingenieur

Josef Georg Sfeinwarz
Gründer und Seniorchef der Firma J . G . Stein-
warz, im Alter von 73 Jahren von uns gegangen.
Er war ein Mensch voll Güte und Hilfsbereit¬
schaft, Eigenschaften, die ihm viele Freunde
brachten. Mit Energie und Ausdauer hat er auch
die schwierigsten Situationen seines Lebens ge¬
meistert und war dadurch Vorbild für uns alle.
Er wird uns allen fehlen und nur die Zeit wird
die Lücke , die er hinterlassen hat , schließen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Herbert Steinwarz, Dipl .-Ing.
Gretel Hodecker geb . Steinwarz.

Karlsruhe , 24. September 1952

Beerdigung: Samstag, 27. September, 9 .30 Uhr,
Hauptfriedhof.

f/

/

Ankalten und nassen Tagen
trägt man heute einen Mantel von Otto Matheis , einen Mantel in dem mansich wohlfühlt , der Sie vorteilhaft kleidet und auch vor Nässe schützt .Die Preisfrage ist kein Problem mehr , wenn Sie bei Otto Matheis kaufen ,wir bringen Ihnen so preisgünstige Angebote in einer unerhört großenAuswahl , daß Sie begeistert sein werden .
Besuchen Sie bitte unsere Speziaf -Mantel -Etage . • Wir zeigen Ihnen :
Modellige Damenmäntel für Herbst u. Winter • Damen- u. Herren-, Sport-und Allwetter -Mäntel • Übergangs - und Wintermäntel für Herren
bis zu den allerfeinsten Spitzen - Quatitöten
Ein Riese in Auswahl , ein Zwerg im Preis , das ist Otto Matheis .

Das Haus der

1000 Anzöge * 1000 Mäntel . 1000 Hosen
I_ ZohlunoMrleirtHerung durch WKV und . Seamtenbank I Durlach • PfinztalstraBe 65 • Haltestelle Seboldstr .

Jn den herbdilicben

Scb ^ a

Völlig unerwartet und überraschend aus der Arbeit , die
er im Dienste der Bevölkerung des Landkreises Karlsruhe
im Kreistag und Kreisrat seit 1746 leistete , ist

Herr Oberingen eur

Heinrich Kästel
Ferchheim

Kreisrat und Abgeordneter des Kreistages
uns am 23 . d . M . durch den Tod entrissen worden .

Der Landkreis verliert in dem Entschlafenen einen hoch¬
geschätzten stets einsatzbereiten Mitarbeiter mit lauterem
Charakter , dessen Andenken bei uns in steter Erinnerung
bleiben wird .

Karlsruhe , den 24 . September 1952 .

Für den Kreisrat , Kreistag und
die Verwaltung des Landkreises Karlsruhe

Groß , Landrat

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 25 . Sept . 1952 ,
um 17 Uhr, in Forchbeim statt . . l, •. . .

Uns . liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Oma u . Uroma

Marie Hog
geb . Oesterle

Ist im Alter von 72 Jahren
wohl vorbereitet für immer
von uns gegangen .
Im Namen d . Trauernden :
Karl Heg u. Frau
Sofie Humpert geb . Hog

und Familie
Familie Moser
Urenkel Wolfgang u. Heinz

Karlsruhe , 24. Sepf . 1952 .
Werderstr . 15.
Beerdigung : Freitag , 26. 9.,
10 Uhr, Hauptfriedhof .

10. Werbevers . aus unserem
Preisausschreiben :

Für Jung ÜZ *
und alt nur s *

•Jraucngolö * > '

yctyrt/LO rom ted ,man '’
hauf 'sMsoe ,

■TSaäitnatin !
KRUÜSSTR . 76

„Was er verspricht,
das hält Klosterfrau Melissengeist ! Seit 20 Jah¬
ren gebrauche ich ihn und bin sehr zufrieden :
bei Herzbeschwerden und Schwindelanfällen ,bei nervöser Unruhe und Gallenschmerzen : stets
hat er mir geholfen !" So schreibt Herr Karl
Kemper , Braunschweig , Gabelsberger Straße 14 .Mit Recht vertrauen Millionen Mensdien dem
echten Klosterfrau Melissengeist : so wie er Herrn
Kemper seit 2t Jahren hilft , so hat ' ar sich seit
Generationen bewährt ! immer wieder vorsucht
man Ihn nachxuahmon , ober gerade in unsoror
kritischen Zeit findet dar achte Klosterfrau

Molissengeist Vertrauen wie nie zuvor ! Klosterfrau Melissengeist
in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist in allen Apotheken und
Drogerien erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv -Puder !

KARLSRUHERJllm -THEATE

RONDELL
.

. STRICK AM HALS- , Der große Lachschlager .
13, 15, 17, 19 y , 21 Uhr. Letzter Tag !

LUXOR . TAUSEND ROTE ROSEN BLUH'M”. Rud. Prack.
W. Markus , O . W . Fischer . 13 , 15 , 17, 19 , 21.

Schauburg Heute letztmals : „1SSS ROTE ROSEN BlUH’H".
Ab Fr . : „DER FALL CICERO”. 15 , 17, 19, 21 U.

DIE KURBEL „SAISON IN SALZBURG “. Ein beschwingt . Rei¬
gen der Lebensfreude . 13, 15 , 17, 19, 21 Uhr.

PALI Das Stadtgespräch : „SIE TANZTE NUR EINEN
SOMMER “. 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Rheingold Hte . tetztm . SIE TANZTE NUR EINEN SOMMER.
Ab Fr . : „Saison In Salzburg “. 15, 17, 19, 21 U .

Atlantik 13, 15, 17, 19, 21 : »TAL DER RACHE" m . Burt
Lancaster . Grand . Wildwostfarbf . Hte .Itzt .Tg.

Schallplatten * Werbeabend
F0r Freunde internationaler Tanz - und UnterhaHungsmusik

veranstalten wir am Samstag , dem 27. 9. 1952, abends 20 Uhr,im Saal des „Conradin -Kreutxer -Hauses ", Wilhelmstr . 14, ein .
Schallplattenkonzert . Sprecher : Dr. Schulz.Kähn vom NWDR .

Eintritt frei !

- - — -
Zum Spiel

Waldhof — VfB .
am 28. 9. mit Piecks Reisezepp ,Abf . 11.30, DM 4.— .
28 . 9 .: Die beliebte Pfalxfahrt :
Weintor — Dahn — Hinterwei -
denthgl — Annweller . Abfahrt
9.00 Uhr, DM 5.50.
Reisebüro Pieck , Rhe., Reinhold -
Frank-Str . 44, Tel. 1322. Sport
Längerer u. E. P. Hieke .

Omnibus -Sonderfahrt

noch Mannheim
am So ., 28. 9. 52, z . Fußballspiel
Wsldhof — VfB MUhlburg

Fahrpreis DM 4—
Abf . 12.30 Marktplatz (Kaiserhof )
Eintrittskarten durch uns

loh . Mannherz e . H. G .
Omnibusreiseverkehr

Nebeniusstraße 34 - Tel . 31287/88

Theater

Badisches Staatstheater
Opernhaus .

20 Uhr : Abonnement D und freier
Kartenverkauf : „Iphigenie 1«
Aulls "* Oper von Gluck .

Schauspielhaus .
29 Uhr : „Europa uhd der Stier".

Komödie von Fodor .

DIE INSEL
Waldsraße 3 - Teiefon 26

S p i e 1 p i a n
Freitag , 24. 9. : Erstaufführung

„Keiner wird genug geliebt "«
Schauspiel von F. Mauriac .

Samstag , 27. 9. : „Keiner wird ge -
nug geliebt ". Schauspiel von
F. Mauriac .

Senntag ( 2t. 9. : „Keiner wird genug
geliebt ". Schausp . v . F. Mauriac .

Beginn jeweils 20 Uhr

Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung .

Donnerstag , den 21. Snpl . 19(2,
um 14 Uhr, werde ich in Karlsruhe ,
Herrenstr . 4(a , gegen bare Zah¬
lung i . Vollstreckungswege öffent¬
lich versteigern :

Photogeräte , 1 Büfett , 1 Schreib -
iiscn .-' - •• — - -- - -

O. Rees , Gerichtsvollzieher .
Zwangsversteigerung

Freitag , dan 14. September 19( 2 ,
um 14.00 Uhr, werde ich in Karls¬
ruhe , Pfandlokal , Herrenstraße 45a ,
gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungswege bestimmt öffent¬
lich versteigern :

1 Kreissäge mit Motor , 110 Volt ,2 Hobelbänke , 1 Lkw Opel -Blitz.
Gern, Grimm, Gerichtsvollz .

Dentisten

Friedr . Schwarz
Dentist

ab 29, 9 . wieder Sprechstunde .

Unterricht

ARBEITSGEMEINSCHAFT
FÜR MODERNE SPRACHEN

Unterricht:
Englisch « Französisch , Spanisch ,
Portugies ., Italienisch , Russisch .
Ausbildung in alten Stuten bis
z . Übersetzer u . Wirtsch.-Korresp .
Neubeginn d . Abendkurse 6 . 10.

Übersetzungen
in allen Sprachen .

Kriegsstr . ( d (neb . Markthalle )
Telefon S9S (Durlach 919» )

Durlach , Carl -Weysser -Straße 22 .

Vermietungen

Lagerräume
in Stodtmitle , ca . 180 am , auf 1. 10 .
1952 zu verm . Kl K 645 K an BNN .

Gr. ausbaufäh. Räume
geaign . f. Lager , Fabr ., Ausstellg .,
Vnrk . etc . in gr . Ind .-Ort bei Lahr ,
beste Lage , dit . a . d . Bundesstr . 5,
sofort zu verp . E3 15714 on BNN .
Teilmdbl . Zimmer a . Rentnerin geg .

Mithilfe an Haushalt zu vermiet .
CS] unter 13709 an BNN .

2 gr . leere Zimmer ais Büro zu
vermieten , 5 Min . v . d . Hauptp .
KJ unter 13731 an BNN .

Mietgesudia

Geschäftsräume
mind . 200 qm , mit Hot , -hi zentr .
Lage Khes , ges . E3 15723 BNN .

Zimmer v . Ehep . ges . Kl 13704 BNN .

Seelachs
ohne Kopf 500 g
Kabeljau
ohne Kopf 500 g
Rotbarsch
ohne Kopf 500 g
Grüne Makrelen

500 a

- .59
- .74
- .69
- .38

i i

Seelachsfilet
500 g

Rofbarschfilet
500 g

Grüne Heringe
o . Kopf u . ausg . 500 g
Grüne Heringe

3 P»und

-.83
-.89
-.45
1.08

Heringsmilch
500 g

Vollheringe
10 Stuck

Vollheringe
10 Stuck

iSSfe - WU
ohne

-.35
- 98
1.18

Seeladisschnitzei
in Oei 100 g
Fettbücklinge

500 g
Ostsee - Fettheringe
in fomaten u . öl 2 Do«.

-.30
-.59
-.99 • 951

mit den

Badischen Neuesten Nachrichten
In Verbindung mit Omnibus -ReisedienstH. Hirsch , A. Kästel und G . Theurer .

Sonntag , den 28. September 1952
Treffpunkt: 7.45 Uhr vor dem Verlagsgebäude ,Lammstr . 1b—5. Abfahrt : 8 .00 Uhr.

Fahrstrecke :
Karlsruhe — Gernsbach — Forbach — Rau -münzach — Schönmünzach — Huzenbach —
Klosterreichenbach — Baiersbronn — Freuden¬stadt — Alpirsbach — Schenkenzelt — Schiltach— WoHach — Schapbach (Gelegenheit zumMittagessen ) .
Weiterfahrt über Bad Rippotdsau — Kniebis— Alexanderschanze — Schiiffkopf — Ruhe¬stein — Mummelsee — Unterstmatt — Hunds¬eck — Sand
Als Abschluß der schönen Herbstfahrt geht esin das Weingebiet von Affental . Hier ist Ge¬
legenheit . gegeben , bei Musik und humoristi¬schen Darbietungen den guten „Attentäter " zuprobieren .
Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussen
durchgeführt und findet bei jeder Witterungstatt .

Anmeldung :
Sofort ln unterem Verlagshaus , Reisedienst .
Schalter .

Fahrpreis :

Schreibmaschinen
VERKAUF: Große Auswahl an neuen u . gebrauchten MaschinenVERLEIH von neuwertigen Maschinen zum Lernen und fürs Büro
REPARATUREN sämtlicher Systeme schnell und preiswert
KARL ZAISER , Karlsruhe , Amalienstraße 44, Telefon 4784

Suche in nächster Nähe Kaiser -
ailee 13, für mein Personal

3 Einzelzimmer
im Preise bis zu DM 30 .—. Mittei¬
lungen erbeten an . „Baumeisters
Gaststätten ", Kaiseraltee 13.

Was ist ein

H Jeti wunder 1

Wir möchten nur das eine verraten :

Wettwunder
ist die

Krone der Bequemlichkeit
Weltwunder

ist ab Mittwoch, den 1 . Oktober 1952 in un¬
seren Auslagen zu sehen . Merken Sie bitte
daher vor : Mittwoch nächster Woche freihal¬

ten zur Ansicht des

Wettwunders
bei Ihrem Möbelhaus Ergotti

^
KEIN MÖBELKÄUF OHHI

ERGDTTI
§ ai .MMhtwk M defJMütluMe

WILHELMSTR .1 - RU F : 7052

Möbl . I-Z.-Wohmmg m . Küche und
Bad von omerik . Offizier m . Frau
gesucht . Teiefon 1175 Karlsruhe .

Doppelzimmer f . 2 Stud . (evtl . a .
Einzelz .) ab 1 . 10 . dringend g*s .
iS unter 13724 an BNN .

2 Zlm . u. Köche sucht Rektor f. R-,a . Vorort . 10 Mon . Mietevorousz .
S unter 13647 an BNN .

Gut möblierte
Einzel-* Doppel« and leere Zimmer
von gr . Ind .-Unternehmen für seine
Angestellten ges . £=3 13701 an BNN .
3—4-Z .-Wohnuitg m . Bad . u . Küche ,

mögf . Stadtmitte , evtl 1. Baukost .-
Zuschuß , dringend gesucht . S u.
13726 an BNN .

Verschiedenes

Perl . Haussdmelderln sucht noch
Kttftdenhttusef . ^ 3 u . .13735 BNN .

Werbung

| Bettcouches |
Chaiselongues , Matratz « «,*«ss « l zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SckützeestraSe SS.

! Schreibm., Rechenm. ?£ ,
! Verleik ab IS.— Beller , Waldstr . 66

Prima Mosfäpfel
i (Württ.) u . Mestblrnae hat laufend
{ zum Tagespreis zu verkauf . Aus -
i beutung pro Ztr . 38 Ltr. Saft durch
j meine Obstfräse und Packpresse .
! Transportwagen zur Verfügung ,i Süßer Apfelsaft tägl . Jede Menge
I preiswert zu verkaufen ,
i Eduard Wieland , Obstkellerel
i Khe.-RUppurr , Langestr . 7, Tel. 31378

Eppinger gelbflelsdi .

Einlagerangs -
kartoffeln

handverlesen , liefern ab sofort
frei Keller

Plümer A Schelllnger , Khe..
Neckarstr . 48. Tel . 30411 .

*

Möbliertes Zimmer
mit Badbenützung ab 15. 10. 1952 \
für Prokurist von größerer Bau - j
Unternehmung in Karlsruhe ges . t
CS) unter K 645 K an BNN .

Die Oualitätszigarre von Ruf !
ln den Preislagen ab 30 - 80 $ . Ab heute in allen Kohm -Filialen erhältlich .

Wiederverkäufer • r h a 11• n Großhandelspreis

DM f0 .- (ohne Verpflegung) (Numerierte Plätze)
Bei Lösung der Fahrkarte wird um Angabe ge¬beten , ob Mittagessen erwünscht ist .

Änderungen Vorbehalten

NUR WENIGE TAGE ! ! !
Michels Sfrickweren - Senderverkeuf
Beginn : Samstag , den 27. September !952, 9 Uhr

Einige Beispiele :
Damenwesten , langer Arm . ab DM 9.40
Damenpullever . langer Arm . ab DM 4.S0
Kinderpultover . DM 4.9t
Damenschlüpfer , gestrickt . DM 2.88
Damenunterkleid , gestrickt . DM 5.9t
Kinderunterkleid , gestrickt . DM 2.(0
Strümpfe für .Damen uhd Kinder , gestrickt . . . . DM 2 .—
Damengarnituren , Inteilock , leicht angerauht . . . DM 2.70
Herrenpultover , Ami -Pullover . . DM 20.50

und vieles mehr , reiche Auswahl , günstigste Preise

Fa. Otto Eberf , Karlsruhe , Biumenstr . 15-17
Verkauf : Im Nebenzimmer des Gasthauses „Zum Blumenfels ",Blumenstraße , beim Ludwigsplatz , Nähe Hauptpost .

Jiehatm eSut detJfatuj
,_ LT. I ULLI H
I 8 Pfd. und mehr sind in 30 Tagen an Gewichtsabnahme erzieh worden
j bei einer Bisco - Zitron - Schlartkheits - Kur . Keine Hungerdiät.
I . . und bei Darmträgheit: „ Bisco - Zitronetten " * Fragen Sie Ihren
] Apotheker oder Drogistea Vorrätig in :

Karlsruhe : Drog . Car! Roth, Herrenstr . 26 ; Drog . Oscar
^Lang , neben der Schauburg ; Drog . Otto Fischer , Karl¬

straße 74 ; Drog . W. Tscherning , Amalienstraße 19 ; Drog . I. Günther ,Zähringerstraße 55 ; Drog . C . Gebhard , Augartenstraße 24 ; Drog . H .Zeiter , Kaiserallee 87 ; Ostend -Drog . L. Rudolph , Ludwig -Wilhelm -
Straße 8. — Karlsrvhe -Mtthlburg : Drog . E. Burstein , Rheinstraße 20. —
Rastatt : In den Drogerien . — Ettlingen : Drog . Chemnitz , Drog . Lehmann
• • • • • • • •

§§ § : ■

H ' WEINZELT
Ir WEINBRUNNEN

WEINKOSTHALLE

f : VERGNÜGUNGSPARK

27 . , 28 ., 29 . und 30 . September 1952
4 Tage echte Pfälzer Fröhlichkeit beim

EDENKOBENER WURFES !
Sonderzüge (50 % Fahrpreisermäßigung ) Heidelberg ab 7 .45 Uhr - Mannheim ab 8.22 Uhr
Sönntagskarten im Umkreis von 35 km — Fahrtmöglichkeif ab Karlsruhe - Hbhf. ö .48 Uhr

Ir 1 1 ■ 1 — . . ■ ■'!

4 Tage Oberhaardfer
Weinprobe
mH 50 Spitzenweinen
Verlosung von
500 wertvollen Gewinnen

ürtk . KjeüeS
k (n *i &isi *äere ** • • •

- das kommt nicht selten vor — , dann machen Sie
aus Ihrem Heim kein Museum, sondern kommen
Sie vertrauensvoll zu MÖBEL MANN . Er sagt Ihnen,was zusammenpaßt .
MÖBEL MANN weiß immer guten Rat für die
harmonische und recht gemütliche Gestaltung eines
jeden Raumes. Oft genügt ein praktisch - moderner
Wohnraumschrank ; in der Regel aber werden Sie
die formschönen Kombinationsmöbel wählen , die
so preiswert sind :
Anbauschränke ob dm 110.—
in Nuß-, Bim -, Kirschbaum, Palisander und vielen
anderen Hölzern — in allen Größen .
Die niederen Preise und die günstige Zahlungs¬
weise bei MÖBEL MANN erleichtern Ihnen die
Modernisierung Ihrer Wohnung .
Verlangen Sie bitte gratis unsere Anbau -Möbel”
Sonderprospekte .

MÖBEL MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 229
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